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‚Nr. 221. Morgen⸗ Ausgabe. 


Nord und Süd in ve Vereinigten Staaten. 


Reclam, 


Ein großer Theil der civiliſirten Welt erachtete die Vernichtung 
der Sklaverel in der amerikaniſchen Union nicht zu theuer erkauft 
durch die ungeheuren Opfer des Bürgerkrieges. Mit dem Untergang 
der Sklaverei ſchien die Urſache des „irrepressible confliet“ für 
immer beſeitigt zu ſein. Und dennoch ſehen wir heute die Parteien 
im Congreß und in den Regierungen und Wahlmajoritäten der 
Einzelſtaaten nach geographiſcher Scheidung ſich gegenüberſtehen faſt 
ganz wie vor der Rebellion Auf der Seite der demokratiſchen Partei 
ſtehen wiederum in geſchloſſener Phalanx die Südſtaaten — „a 
solid South“. Von der Congreß⸗Vertretung des Südens (32 
Senatoren und 106 Repräſentanten) iſt der republikaniſchen Partei 


nur eine Corporalswache geblieben — 2 Senatoren und 4 Reprä⸗ 
ſentanten. In faſt ebenſo compacter Kampfordnung haben ſich die 
Majoritäten in den Nordſtaaten — mit Ausnahme der Staaten 


Ohio, Indiana, Californien und Oregon, in denen das Stimmen⸗ 
gewicht ein ſchwankendes iſt — um die Fahne der republikaniſchen 
Partei geſchaart. ; 

Die Sklaverei wurde geſetzlich abgeſchafft nicht durch die Emanci⸗ 
pations⸗Proclamation, die Lincoln im Januar 1863 ausdrücklich als 
Kriegsmaßregel erließ und die nur Anwendung hatte auf die von der 
Bundesarmee beſetzten Diſtriete des Südens, ſondern durch das im 
Jahre 1865 von allen Staaten angenommene 13te Amendement der 
Bundesverfaſſung. 

In der Organiſation des Staates und der bürgerlichen Geſellſchaft 
neben den 5 ½ Millionen früherer Sklavenhalter eine neue Stellung 
zu finden für beinahe 5 Millionen emancipirter Sklaven, die nie die 
Ausübung eines ſelbſtſtändigen Willens gekannt und keine andere 
Heimath hatten als die Plantage ihrer Herren, das war eine Auf⸗ 
gabe, deren allmälige Löſung die höchſten Leiſtungen einer weiſen 
Staatskunſt erforderte. Lincoln's weitblickender, praktiſcher Verſtand 
und wahrhaft parteiloſer Patriotismus unterſchätzten nicht die Größe 
dieſer Aufgabe. Was er hinſichtlich derſelben zuvörderſt für nothwendig 
hielt, das hat er in ſeiner Amneſtie-Proclamation, in welcher er die 
Reorganiſirung der Staatsregierungen im Süden anordnete, mit fol⸗ 
genden Worten angedeutet: : 

„Ich proclamire und erkläre ferner, daß, wenn eine Staatsregierung, 
welche die Befreiung der Sklaven anerkannt und verkündigt hat, für 
die Erziehung derſelben Vorkehrungen trifft, die vereinbar ſind mit 
den gegenwärtigen Verhältniſſen der Sklaven, als einer auf die Arbeit 
angewieſenen beſitz⸗ und heimathloſen Klaſſe, die Bundes⸗Executive 
keinen Einſpruch gegen ſolche Vorkehrungen erheben wird.“ 

In Uebereinſtimmung mit dieſer Proclamation motivirte General 
Banks, als er 1864 New⸗Orleans beſetzte, den emaneipirten Negern 
gegenüber den Armeebefehl hinſichtlich des Reglements der Negerarbeit 
mit den Worten: „Labor is a duty and vagrancy a crime“ 
(Arbeit iſt Pflicht und Müſſiggang ein Verbrechen). Ni 

Hätte Lincoln den Bürgerkrieg überlebt, ſo wäre es ihm vermöge 
ſeiner eminenten Verdienſte um die Wiederherſtellung der Union 
vielleicht gelungen, die Leidenſchaft der herrſchenden Partei dem be⸗ 
fiegten Süden gegenüber zu mäßigen und ſeine Abſichten in Aus⸗ 
führung zu bringen hinſichtlich der allmäligen Erziehung der Neger 
mit Hilfe eines loyalen Mitwirkens ihrer früheren Herren. Durch 
den tragiſchen Tod Lincoln's gewann in der herrſchenden Partei der 
äußerſte Radicalismus — und mit ihm die Elemente, die ſich der 
intenfioften Loyalität als Deckmantel für egoiſtiſche Zwecke bedienten 


Preußiſche Hofgeſchichten. 
Aus unſeres Kaiſers Jugendzeit. 
Von Arnold Wellmer. 


II. 

Der Geburtstag der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Fürſtin 
Radziwill, wurde am 24. Mai 1817 im Palais Radziwill glänzend⸗ 
phantaſtiſch gefeiert. f 

Die Fürſtin hat mit der Geſellſchaft in dem berühmten großen 
Tanzſaale Platz genommen — gegenüber einer koloſſalen chineſiſchen 
Porzellan⸗Vaſe. Deren Deckel hebt ſich unter ſanfter Muſik und aus 
der Vaſe ſteigt eine phantaſtiſche Geſtalt — Herzog Carl von Mecklen⸗ 
burg — im wunderlichſten Potpourri⸗Coſtüm, das aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Kleidungen zuſammengeſetzt iſt, mit Schmetterlingsflügeln 
auf dem Haupte und den mannigfaltigſten Attributen in den Händen. 


Der Potpourri beginnt: 
Iſt Jedem bier genügend wohl bekannt, 
Was die Gelehrten „Potpourri“ genannt? — 
30 will's erklären und Euch deutlich machen, 
enn allzufehr beweiſ't mir Euer Lachen, 
Daß Ibr des großen Namens tiefen Sinn 
Nur eben kennt, ein wenig obenhin. 


Der Potpourri umfaßt die ganze Welt, 
Das heißt: was dcn f, gut und wohlgefällt 
In jedem Fache, das der Menſch nur kennt; 

as Böſe ift allein davon getrennt. 
ereiten ihn aus Blumen ſchöne Hände, 
So ſondern Dorn und Unkraut ſie behende 
Aud legen Salz und Würze noch darein. 
1 er er 775 e. a 6 ! 
engt fü rz und Ernſt in Harmonie 
And if poetiſch gar der Potpourri, 
So find es auserleſene Geiſtesblüthen, 
Die hellſten Funken, welche jemals fprübten, 
Gefäubert von dem kläglichen Geklimper, 
er unermeßlich großen Zahl der Stümper, 
urz, Potpourri giebt's viel und mancher Art, 
och immer ift fein Weſen gut und zart; 
Drum fieht man ihn auch oftmals wohlgelitten 
Am Hof der Zartheit und der feinen Sikten 
Und weißt im allerſchönſten Porzellan 
Aus Cbina ihm ein liebes Plätzchen an. 
Den Potpourki erfüllt dies mit Entzücken; 
Doch ſeinen Dank lebendig auszudrücken, 
Wie er ihn fühlt, iſt ihm ein Mittel nur 
Vergönnt durch ſeine Potpourri⸗Natur. 
Dies Mittel iſt: ſich ſelber auszuſtreuen 
Als Weihrauch denen, die er möcht' erfreuen! 
Das möchte nun auch gern der Potpourri, 
Den dieſes Hauſes freundliches Genie 105 


(Nachdruck verboten.) 


— 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— die Oberhand. Die „radical“ geſinnte Majorität des Congreſſes 
verſetzte den Präſidenten Andrew Johnſon vor dem Bundesſenat als 
einen Feind des Staates in Anklagezuſtand „for high crimes and 
misdemeanors“, weil er die Reorganiſation des Südens in dem 
verſöhnenden Geiſte ſeines Vorgängers weiter fortführen wollte und 
mit Feſtigkeit den Maßregeln ſeine Zuſtimmung verſagte, welche durch 
Militärdespotismus den Südſtaaten die Negerherrſchaft aufdrängen 
ſollten. Es war ein Glück für die Union, daß im Senat den zur 
Verurtheilung des Präſtdenten erforderlichen zwei Dritteln eine 
Stimme fehlte. 

Den Andeutungen Lincoln's gemäß hatten die geſetzgebenden 
Körper in den Südſtaaten Geſetze paſſirt zur Regulirung der Rechte 
und Pflichten der Neger als freie und verantwortliche Arbeiter. Es 
iſt möglich, daß dieſe Geſetze, welche in den Hauptzügen an die 
Beziehungen erinnern, die in den Innungen zwiſchen Meiſtern und 
Geſellen obwalteten, ohne gewiſſenhafte Controle ſeitens der Behörden 
mit der Zeit das Dienſtverhältniß der Neger zur „Peonage“ wie 
in Mexico und Peru, geſtaltet hatten. Selbſt ein ſolches Reſultat hätte 
nicht auf Rechnung des böfen Willens der Pflanzer geſetzt werden 
können, ſondern wäre nur die legitime Folge geweſen von der plötz⸗ 
lichen Zerſtörung des alten Arbeitsſyſtems und von der ungeheuren 
Schwierigkeit, dafür ein neues, den Verhätniſſen entſprechendes zu 
finden. So war es ebenfalls die natürliche Folge des Bürgerkrieges, 
der alle ſtaatlichen Grundlagen des Südens zerwühlte, daß nicht felten 
blutige Colliſtonen ſtattfanden zwiſchen heißblütigen Elementen der 
Pflanzerbevölkerung und der emancipirten Race, die kein Verſtändniß 
für die Conſequenzen ihrer Freiheit haben konnte, und die von 
Politikern des Nordens planmäßig angeſtachelt wurde zu Argwohn 
und Haß gegen die früheren Herren. Dieſe Zuſtände — insbeſondere 
die erwähnten Arbeitsgeſetze — wurden von der herrſchenden Partei, 
deren Preſſe die Alarmirung des Nordens mit allen Künſten der un⸗ 
ſerupulöſeſten Propaganda betrieb, dazu benutzt, um den Süden, 
deſſen rebelliſcher Geiſt noch nicht gebrochen ſei und der im Schilde führe, 
unter anderem Namen die alte Sklaverei wieder einzuführen, ver⸗ 
mittelſt des Neger⸗Stimmrechts von Grund aus zu reconſtruiren. 
Im Jahre 1866 paſſirte der Congreß (von dem die Südſtaaten aus⸗ 
geſchloſſen waren) das vierzehnte Amendement der Bundesverfaſſung, 
das die Neger zu vollgiltigen Bürgern der Vereinigten Staaten er⸗ 
klärte und den einzelnen Staaten verbot, die Rechte und Freiheiten 
derſelben in irgend welcher Weiſe zu beſchränken. Bisher hatte die 
Union die Beſtimmungen in Bezug auf das Wahlrecht den einzelnen 
Staaten innerhalb ihrer Jurisdiction überlaſſen. Da zur Zeit in 
allen Staaten das uabeſchränkte Wahlrecht herrſchte, ſo ſollte auf in: 
directem Wege das vierzehnte Amendement die Wahlberechtigung der 
Neger erzwingen. In dieſem Sinne war auch diejenige Beſtimmung 
des Amendements, wonach bei der Zählung der Bevölkerung zum 
Zwecke der Congreß⸗Repräſentaklon diejenigen männlichen 21jährigen 
Perſonen, denen das Wahlrecht vorenthalten würde, ausgeſchloſſen 
werden ſollten. Dagegen nahm das vierzehnte Amendement das 
Wahlrecht den angeſehenſten Weißen im Süden; denn Niemand ſollte 
daſſelbe ausüben dürfen, der an der Rebellion theilgenommen und 
beim Ausbruch derſelben irgend ein Bundesamt bekleidet oder Mit⸗ 
glied eines geſetzgebenden Körpers in den Südſtaaten geweſen ſei. 

Amendements zur Bundesverfaſſung erlangen der Verfaſſung ge⸗ 
mäß Geſetzeskraft nur durch Zuſtimmung von drei Vierteln der ganzen 
Zahl der Bundesſtaaten. Die Südſtaaten weigerten ſich, das 14te 
Amendement anzunehmen. Dieſe Weigerung wurde als rebelliſcher 


Geſammelt hat in dieſe kleine Vaſe, 
Und ſendet mich deshalb mit ſchöner Phraſe 
Als potpourriſchen Ambaſſadeur, 
Ihm zu erbitten Zutritt und Gehör. 
Doch kommen wir nicht beſſer, als wir ſind, 
So denkt, ich bitte daran recht geſchwind, 
Daß bunt, wie nach einander wir gekommen, 
Die Fürſtin nachſichtsvoll uns aufgenommen. 
So, buntgemiſcht, entſtand der Potpourri, 
Doch ihn zu würzen, das verſtand nur Sie! — 
Heraus denn nun, Ihr Potpourri⸗Gefährten, 
Ihr ſollt durch mich nun vorgeſtellet werden. 
(Sich ſelber vorſtellend.) 
Ich bin des Potpourries Powourri, 
Das allertollſte Kind der Phantaſie; 
Nennt mich Lavendel, Nelke, Thymian, 
Gleichviel, ich nebme jeden Namen an; 
Doch welche En mich immer mag umſchließen, 
Liegt meine Huld gung, Fürſtin, Dir zu Füßen. 

Auch alle folgenden Figuren, welche auf beſondere Liebhabereien 
und Lieblingsbeſchäftigungen der Fürſtin oder Feſte und Ereigniſſe im 
Palais Radziwill anſpielen, werden durch den Potpourri erklärt, — 
zunächſt aus der Vaſe herabſteigende Chineſen. 

Die Beiden ſind aus China abgeſandt 
Zum Zeichen, daß mit jenem ſchönen Land 
Seit Jahren enge Freundſchaft uns verbunden. 
Dein Lob verſtand es, klar uns zu bekunden, 
7 Wie viel durch dieſes Bündniß uns geworden. 
Unſer Prinz Wilhelm erſcheint als Bohnenkönig. 
1 Und von dem wohlbekannten Bohnenorden 
J Erſcheinet hier vag längit gekrönte Haupt. 
Sein Feſt war Deiner Gegenwart beraubt, 
Drum bleibt ihm blüthenleer ſein Bohnenland, 
8 is Du den Blick der Huld ihm zugewandt. 

Die Gellert ſche Schäferin kommt, welche von der Prinzeſſin 

einſt im geſelligen Spiel dargeſtellt wurde. 
Des Gellert Schäferin ſteigt nun hernieder; 
Sie kehrt aus der Vergangenheit an's Licht; 
Doch zum Vergang' nen kehrt ſie niemals wieder, 

e Denn was durch Dich belebt iſt, welket nicht. 

Der Cotillon, welcher zuerſt in Berlin im Palais Radziwill ge: 
tanzt wurde, hüpft heran. l 

Der Cotillon mag die Beweiſe geben, 
Der hier zu Luſt und Schmerz erhielt ſein Leben; 
Das er nur rollt und walzt und nie vollendet, 
So wenig als ſein Dank zu Dir ſich endet. 
„„Graf Brühl erſcheint als Fauſt, der vom Fürſten Anton 
will componirt und im 
aufgeführt war. 
Still! Süll! Das iſt der große Doctor Fauſt, 
Doch hier läßt ihn der Böſe ungezauß't; 


Nadzi⸗ 
Palais Radziwill zuerſt in feinen Haupifcenen | 


Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Sen . welche Sonntag einmal, Montag 
a 


Mittwoch, den 14. Mai 1879. 


Widerſtand ausgelegt. Im Jahre 1867 paſſirte den Congreß das 
15. Amendement, das ausdrücklich den Einzelſtaaten unterſagt, irgend 
einem Bürger auf Grund ſeiner Race oder Farbe oder wegen ſeines 
früheren status als Sclave das Wahlrecht zu verweigern oder zu be⸗ 
ſchränken. Die radicale Partei hatte darauf gerechnet, daß der Süden 
ſich niemals freiwillig der Einführung des Negerwahlrechts unterwerfen 
würde. Im Jahre 1867 wurden die Reconſtructionsmaßregeln paſſirt, 
die alle unter den Amneſtie⸗Proclamationen Lincoln's und Johnſon's 
neu conſtituirten Regierungen als ungeſetzlich erklärten, den ganzen 
Süden in Militärdiſtricte eintheilten und die Reorganiſation deſſelben 
unter die Controle der Truppen⸗Commandeure und des Congreſſes 
ſtellten. Es gab ohne Zweifel aufrichtige Patrioten, die das Neger⸗ 
wohlrecht und Reconſtructionsmaßregeln für unentbehrlich hielten zum 
Schutz der Neger-Race und zur Repreſſion des noch unverfühnten 
Rebellengeiſtes. So gab es auch hervorragende Anhänger der repu⸗ 
blikaniſchen Partei, welche die Einführung des ſchwarzen Wahlelements 
als eine große Gefahr erkannten. Das Gros der Partei hat jedoch 
das Negerwahlrecht und die Reconſtructionsgeſetze ohne Rückſicht auf, 
die daraus dem Staat erwachſenden Folgen, als Mittel angeſehen, mit 
denen für immer die Suprematie der republikaniſchen Partei im Süden 
befeſtigt werden ſollte. Eine ungeheure Armee von Aemterjägern im 
Norden blickte auf die zu reconſtruirenden Südſtaaten als friſchen 
Boden, der unter dem reichen Dünger des Negerwahlrechts uner⸗ 
ſchöpfliche Ernten von Aemtern und ſonſtiger Beute hervorbringen 
würde. Grant. damals Oberbefehlshaber der Armee und früher De⸗ 
mokrat, war der willige Executor der Pläne der republikaniſchen Partei. 
Die Nomination für die Präſidentſchaftswahl im Jahre 1868 war 
ihm von Seiten der letzteren geſichert; und es ſtimmte daher vor⸗ 
trefflich mit ſeinem perſönlichen Intereſſe, daß die Ausführung der 
Zwangsmaßregeln, die Leitung der Wahl⸗Maſchinerie in den Süd⸗ 
ſtaaten und die Conſtituirung neuer Regierungen unter feine militä⸗ 
riſche Controle geſtellt wurden. Seine Unter⸗Generale ſetzten Gouver⸗ 
neure und andere Beamte ein, unter anderen auch die Behörden für 
die Leitung der Wahlen zu den neuen geſetzgebenden Körpern. Die 


gen dreimal erſcheint. 


Neger bekamen auf militäriſchem Wege das Wahlrecht. Auf demſelben 85 


Wege wurden alle angeſehenen Männer des Südens vom Wahlrecht 
ausgeſchloſſen. Erfüllt mit Widerwillen über ſolche Zuſtände enthielt 
ſich der größte Theil der Weißen jeder Betheiligung bei den Wahlen. 
So entſtanden im Jahre 1867 unter militäriſcher Controle die con⸗ 
ſtituirenden Verſammlungen, die im Namen der Südſtaaten das 13te, 
l4te und 15te Amendement der Bundesverfaſſung annahmen. 

f W. 


Breslau, 13. Mai. 

Die Tabaksſteuervorlage wurde vom Reichstage in zwei Sitzungen 
ziemlich ſchnell abgemacht. Die Debatte hatte einen ſchleppenden Verlauf, 
und von den Rednern, welche ſich zu ſehr ins Detail vertieften, vermochte 
keiner die Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Die Vorlage wurde ſchließlich in die 


Commiſſion verwieſen. Gerade dieſe Vorlage war theils von der Preſſe, 


theils in den Verſammlungen zu vielſeitig beſprochen und behandelt worden, 
als daß noch etwas Neues über dieſelbe vorgebracht werden konnte. 


Die Vertheilung der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 0 75 


geht nunmehr ihrem Abſchluſſe entgegen; es hat nur noch ein kleiner Reſt⸗ 
betrag zur Vertheilung zu gelangen. Ueber die Kriegskoſten⸗Entſchädigun 

wurde zu einem großen Theil durch die Reichsgeſetzgebung unmittelbar für 
allgemeine Zwecke des Reiches verfügt. Außer den umfaſſenden Maßregeln, 
welche in CLaß Lothringen zur Heilung der Schäden des Krieges, fowie fer 


Ein guter Geiſt hält kräftig ihn umſchlungen, 
Und hat zum Himmel ihn hinauf geſungen. 

An jene allegoriſche Ouadrille der Broncefiguren und Genien, 
welche für die Heimkehr des Königs vom Wiener Congreß im Pa⸗ 
lais Radziwill vorbereitet wurde, aber wegen Wiederausbruch des 
Krieges nicht zur vollen feſtlichen Aufführung kam, erinnern Graf 
Brandenburg als Hermann und Fräulein von Alvensleben als 
Thusnelda. 

Als eine Art Geſpenſt, mit leiſen Tritten 

Kommt zaghaft die Quadrille angeſchritten, 
Die als Fragment geboren und geſtorben; 
Doch da den ſüßen Troſt ſie ſich erworben, 
Daß ſie gedienet zur Geſelligkeit, 

So kommt fie als Erinn'rung guter Zeit. 

Die Fürſtin Radziwill hatte zuerſt bei den Feſten in ihrem Palals 
das Lottoſpiel und allerlei zierliche Artikel des Luxus und des Wißes 
eingeführt. Darauf ſpielt die Figur des Lotto an. 

Das Lottoſpiel kommt ſicher'n Schritt's gegangen, 
Entfernt von ihm haft Du fein zaghaft Bangen: 
Es fand durch Dich das Glück fein ſich' res Glück, 
Es bringt dafür Dir ſeinen Dank zurück. 


Auch das Baarſpiel, das oft im Radziwill'ſchen Garten, n 


welchem jetzt Fürſt Bismarck mit dem „Reichshunde“ promenirt, ge⸗ 
ſpielt wurde, bringt ſich in Erinnerung. 
Und munter'n Schrittes kommt auch das munt' re Baar; 
Sein lauter Jubel ſtellt den Dank nur dar, 
Der lief von einem Jeden wird empfunden, 
Der Duldung hier, o Fürſtin, hat gefunden. 
Weil die Fürſtin auf Maskenbällen häufig als Chauve- souris 
erſchien, fehlt auch dies Fledermaus-Coſtüm nicht. 
Bedarf auch Witz und Laune keiner Hülle, 
Wo er ſich regt in anmuthvoller Fülle, 
So leih'ſt Du gerne ihm doch dies Gewand, 
Und wenn zu kommen er 2 unterſtand, 
So konnten wir nur Todtenfarb' ibm geben, 
Denn er bekommt durch Dich allein ſein Leben. 
Flora begrüßt die Prinzeſſin, welche die Blumen 


pflegte. 
die reichſten Trelbhäuſer Berlins hatte. 


Die zarten Blüthen finden Schutz bei Dir, ee 


Und Flora's ganzes Reich erſcheinet hier 
In Glanze ſeiner mannigfachen Pracht; 
Dies hat die Göttin ſo geneigt gemacht, 
Daß ſelber ſie beſchloß herab zu eilen, 
5 Hier, als in ihrem Tempel zu verweilen. 
Das im Palais Radziwill gern geſpielte Piket tritt auf: 
Ihr folgt ein and'rer luſtiger Kumpan, 
ierzehn Comteſſen meldet er gleich an, 
Und iſt gefolgt durch eine Quartmajor, 
Sammt des Piletes ganzem Karten Chor. 


u — 


ſehr liebte und 
Noch berühmter wurde die Blumenliebhaberei ihres Bruders, 
des Prinzen Auguſt, der feiner Zeit im Schloßgarten von Bellevue 
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„militäriſchen Einrichtungen getroffen wurden, verwendete man 561,000,000 
Mark zur Gründung eines Reichs⸗Invalidenfonds und 120,000,000 Mark 


Landes anzunehmen, ſo wird, wie „Vanity Fair“ ſchreibt, 


Monſieur und Madame Couleur de Roſe auf, den Frohſinn mit 


Nes Den Potpourri, den huldigend wir bringen 


verliebter Bohnenkönig und das reizende Feenkind! 


Chef des 7. Infanterie - Regiments, das ſich in den Freiheitskriegen 


3 ne 


zur Herſtellung ie im Intereſſe der Land labern end Aadalhden leren be Rat an Ver afeitanifäen en. mit 

gegen 100 Mann weißen Soldaten und ſie ſollen 200 Arbeiter bei 
dem Bau einer Kaſerne beſchaftigen. Es ſcheint alſo nicht, als ob die Be⸗ 
ſetzung nur die Folge eines Irrthums ſei, ſondern als ob die Regierung 
wirklich beabſichtige, die Inſel bleibend zu behalten. Großen Werth wird 
die Inſel am Ende nicht haben, doch will dieſes eigenmächtige Vorgehen 
in England durchaus nicht gefallen. 

Die von den engliſchen Blättern gebrachte Meldung, daß Jakub Khan 
die engliſchen Bedingungen ſchon angenommen habe und ſchleunigſt nach 
Kabul zurückkehre, um dieſelben dort zu unterzeichnen, iſt, einem Londoner 
Telegramm der „K. Z.“ vom 12. Mai zufolge, verfrüht. Die Annahme iſt 


zur Gründung eines Reichs⸗Kriegsſchatzes. Was nicht für allgemeine 
Zwecke des Reiches in Anſpruch genommen wurde, gelangte zur Ver⸗ 
theilung an den vormaligen Norddeutſchen Bund, Würtemberg, Baiern, 
Baden und Südheſſen. Der auf den ehemaligen Norddeutſchen Bund ent 
fallende Antheil wurde durch Reichsgeſetz vom 2. Juli 1873 zunächſt zur 
Deckung der Kriegskoſten, alſo vor Allem zur Tilgung der Kriegsanleihen 
und ſodann zur Wiederherſtellung der Kliegsbereitſchaft des Heeres und 
zur Erhöhung der Schlagfertigkeit deſſelben beſtimmt. Das, was dann 
verblieb, ſollte an die einzelnen Staaten des ehemaligen Norddeutſchen 
Bundes vertheilt werden. Es blieb den einzelnen Staaten überlaſſen, den 
aus der Kriegsentſchädigung an ſie gelangenden Summen diejenige Ver⸗ 
wendung zu geben, welche ſie für die am meiſten geeignete hielten. In 
Preußen wurden die Contributionsgelder faſt ausſchließlich zur außerordent⸗ 
lichen Tilgung von Staatsſchulden, für Eiſenbahnbauten und für ſonſtige 
Bedürfniſſe der Eiſenbahnverwaltung beſtimmt. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Herr v. Nowikoff, ſoll dem „Peſt. 
SL“ zufolge kürzlich Gelegenheit genommen haben, im Auswärtigen Amt 
die Eröffnung zu machen, daß die Evacution Bulgariens und Oſt⸗Rumeliens 
in vollem Zuge iſt. Aehnliche Erklärungen wurden bekanntlich einige Tage 
früher von dem Fürſten Lobanoff auch in Konſtantinopel abgegeben. 
Nachdem Prinz Friedrich v. Hohenzollern der natürliche Nachfolger 
des Fürſten Karl von Numänien, ſich geweigert hat, die Thronfolge jenes 
gegenwärtig leb⸗ 
haft darüber debattirt, wer zum Erben ernannt werden foll. Prinz Leopold 
von Hohenzollern ſteht im Begriff, ſich nach Bukareſt zu begeben, um zu 
einer Löſung der Frage beizutragen. 

In Frankreich iſt das Miniſterium allerdings nicht über alle Fragen, 
welche jetzt eine Discuſſion verlangen, mit ſich ſelbſt einig; indeß wird die 
Behauptung, daß eine Umgeſtaltung des Cabinets nicht mehr zu vermeiden 
ſei, noch immer zurückgewieſen. Was die Meinung des Präſidenten der 
Republik in dieſer Beziehung betrifft, ſo berichtet die „Preſſe“, daß ein in 
Paris wieder eingetroffener Abgeordneter mit Herrn Grépy eine Unter: 
redung gehabt babe, in welcher er demſelben in der Vorausſetzung, daß die 
Stellung des gegenwärtigen Cabinets doch unhaltbar geworden ſei, den 
Rath ertheilte, den Kammerdebatten zuvorzukommen und ſogleich Herrn 
Gambetta mit der Bildung eines neuen Miniſteriums zu beauftragen. 
Darauf erwiderte Herr Grévy, wenn nicht wörtlich, fo doch dem Sinne 
nach: „Das Miniſterium ſteht noch auf den Beinen, und ſo lange es nicht 
durch ein Votum des Parlamentes getroffen iſt, kann nicht davon die Rede 
ſein, es ganz oder auch nur theilweiſe zu verändern. Wenn ein Cabinet 
oder ein Miniſter ſich aus bloßer Furcht vor der Möglichkeit einer Schlappe 
zurückziehen wollte, ſo wäre alles Regieren unmöglich. Was Herrn Gam⸗ 
betta betrifft, ſo könnte ich nur in zwei Fällen daran denken, ihn von dem 
neutralen Platze, den er gegenwärtig als Präſident der Kammer einnimmt, 
abzurufen, um ihm das Miniſterpräſidium anzubieten, wenn nämlich die 
Majorität der Kammer ihn ausdrücklich bezeichnete oder wenn alle anderen 
Combinationen erſchöpft wären, und er allein noch übrig bliebe. Indeß 
bleibe ich überzeugt, daß eine Miniſterkriſis überbaupt noch nicht ſo bald 
zu gewärtigen iſt.“ 

Wie weit die Schlauheit der Ultramontanen bei der Bekämpfung der 
Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze geht, davon zeugt unter Anderem folgender, 
von der „Weſ.⸗Ztg.“ mitgetheilter Vorfall: In Bordeaux ſtarb jüngſt eine 
allgemein verehrte ältere Frau. Wie dort üblich, gingen Freunde und Be⸗ 
kannte der Verſtorbenen in das Trauerhaus, um ihren Namen in eine Liſte 
einzutragen. Ein Neugieriger blätterte die Bogen durch und kam dabei zu 
der Entdeckung, daß dieſe anſcheinend ſo harmloſe Liſte einer elericalen 
Petition gegen Ferry angehängt war und daß ſämmtliche Eingetragenen 
als Petenten gegen die liberalen Vorſchläge erſchienen. — Mehrere ultra⸗ 
montane Provinzialblätter, darunter der „Conſervateur de re .. 
die Katholiken ſogar auf, die Zahlung der Steuern zu verweigern, wenn 
die Ferry ſchen Unterrichts⸗Vorlagen angenommen würden. Chesnelong 
ſetzte als Präſident des Comites für die katholiſchen Schulen eine Sub: 
ſeription in Bewegung, deren Ertrag zur Gründung von „freien katholiſchen 
Schulen“ in allen denjenigen Gemeinden, welche an die Stelle der congre⸗ 
ganiſtiſchen Lehrer ſolche aus dem Laienſtande ſetzen, verwandt werden ſoll. 
Neueren Nachrichten zufolge —.— die Tranzoſen die bisher als engliſches 


Cap, die Chelmsford verlangt, abgeneigt, ausgenommen die nöthigen Erſatz⸗ 
mannſchaften. Sie traf indeſſen für alle Fälle umfaſſende Vorbereitungen; 
eine größere Anzahl von Schiffen iſt dienſtbereit und die Truppen können 
ſofort in Woolwich beſtimmt werden. Vor der Hand aber ſcheint man ſich 
auf Abtbeilungen von Train und Ingenieurs beſchränken zu wollen. Hätte 
man den Anſuchen Frere's und Chelmsford's früher Gehör gegeben, To könnte 
der Feldzug ins Innere des Zululandes gegenwärtig in vollem Gange ſein, 
und in jenem Klima kommt es ſehr weſentlich darauf an, die günftige Jahres: 
zeit wahrzunehmen. * 

Zwiſchen England und den Niederlanden droht eine ziemlich ernſte 
Differenz einzutreten, wenn es ſich beſtätigt, daß die Engländer, entgegen 
dem Vertrage vom Jahre 1824, an der Nordküſte von Borneo eine Colonie 
als Zwiſchenſtation zwiſchen Singapore und Hongkong errichten wollen. In 
Holland berrſcht darüber große Aufregung und die holländiſchen Journale 
fordern die Regierung ſehr entſchieden auf, ihren Rechten eventuell Achtung 
zu verſchaffen. 

In Spanien werden die Cortes nach ihrem Zuſammentritte in erſter 
Linie über die auf die königliche Botſchaft zu ertheilende Antwort berathen, 
ſich dann im Juli vertagen und erſt im September wieder zuſammentreten, 
um die auf Cuba einzuſührenden Reformen in Discuſſion zu ziehen. Die 
Deputirten von Cuba haben die Abſicht, die cubaniſche Frage bereits in 
der erſten Sitzung aufs Tapet zu bringen. Die miniſteriellen Organe hoffen 
indeß, daß die Majorität der Cortes jede Entſcheidung bis zum Herbſte 
vertagen werde. 

Aus Amerika meldet man, daß im Staate Californien am 7. Mai eine 
allgemeine Abſtimmung über die von der ſog. Arbeiterpartei vorgeſchlagene 
neue Staatsverfaſſung ſtattgefunden hat. Die neue Verfaſſung verkörpert 
die von dem bekannten Agitator Kearney befürworteten Ideen über Regu⸗ 
lirung der Eiſenbahntarife durch eine Commiſſion, Vermehrung des Papier⸗ 
geldes, Verhinderung der Chineſen⸗Einwanderung u. ſ. w. Die neue Con⸗ 
jtitution wurde mit einer Mehrheit von 6000 Stimmen angenommen. Die 
Minen⸗Städte waren im Allgemeinen dagegen. Die in Vicksburg tagende 
„Miſſiſſippi⸗Thal⸗Arbeiter⸗Convention“, welche ſich mit der Negerauswan⸗ 
derung beſchäftigte, hat am 8. d. ihre Arbeiten beendet. Zufolge einem 
Telegramm der „Times“ waren 400 Delegirte Schwarze und Weiße er⸗ 
ſchienen, welche den General Miles zum Präſidenten und vier Neger zu 
Vicepräſidenten wählten. Beide Parteien zeigten ſich ſehr verföhnlih und 
ſchließlich wurde ein Bericht angenommen, welcher Folgendes als die Ur⸗ 
ſachen der Negerauswanderung angiebt: der niedrige Preis der Baumwolle, 
die theilweiſe Mißernte des Vorjahres, ein ſchlechtes Pflanz und Credit: 
Syſtem, welches den Farmern geſtattet, ihre Ernten im Voraus zu ver⸗ 
pfänden und falſche () Berichte, daß die Rechte der Neger gefährdet feien. 
Große Strecken Landes (in Miſſiſſippi allein 5 Millionen Acres) ſeien noch 
unbebaut. Gleichzeitig mahnt der Bericht beide Parteien, ihren Pflichten 
genau nachzukommen. Die Delegirten der Neger entbielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. 140 Neger, welche nach Kanſas ausgewandert waren, ſind nach 
Miſſiſſopi zurüdgelebrt weil es ibnen im gelobten Lande nicht gefallen bat. zurückgekehrt, weil es ihnen im „gelobten Lande“ nicht gefallen bat. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Mai. [Der Gang der Verhandlungen 
über die Zoll- und Steuervorlagen. — Der Reichskanzler 
und die Differentialtarife für Getreide. — Aus der 
Wahlprüfungscommiſſton.] Die zweitägige Generaldebatte über 


namhafte Zahl von Abgeordneten zum Werte gemeldet bete. Die 


Melpomene erinnert an das traurige Trauerſpiel: 
Männer im feurigen Ofen“ von Winter, welches der Verfaſſer in 
einer 1 bet der Prinzeſſin vorgeleſen hatte. 


Doch unterbricht des luſt'gen Spieles Gang 
Der ernſten Muſe klagender Geſang. 


„Die drei] beſonders ausgezeichnet hatte. 
richt beim Regiment, das noch in Frankreich ſtand, begrüßt. Abends 
fand in allen Cantonnements großer Zapfenſtreich ſtatt. In Bar⸗ 
lesdue, wo die von den Franzoſen beſonders bewunderte Regiments⸗ 
Muſik lag, ſtimmten dieſe ſogar in den Jubel von „le régiment 
de la belle musique“ ein. 

Erſt über Jahr und Tag durfte Prinz Wilhelm fein aus Frank⸗ 
reich heimkehrendes Regiment in Potsdam begrüßen und daſſelbe am 


Sie trägt des Winters ſchauerliche Zeichen, 
Und blitzt uns an mit tiefberedtem Schweigen; 
Sie ſeufzt, ſie weint, ſie hungert, ar und ächzet, 
Ein feur ger Ofen iſt's, wonach ſie lechzet. 
Der ſtets heitere Kronprinz und Fräulein von Zeuner treten als 


Gefolge ieee 
Doch ſchnell verwandelt ſich der Ernſt in Lachen. 
Der Frohſinn hat ein roſiges Erwachen, 
a Und tritt einher mit Jubel, Scherz und Spiel. 
gu will er weilen und von hier nicht weichen, 
ter, wo's am beiten immer ihm gefiel; 
Hier ſoll kein giftger Pfeil ihn je erreichen, 
Drum pflanzt auf immer ſein Panier er auf 
Und ruft ſein jubelndes Gefolg herauf. 
Der Kehraus tanzt heran. 
Da darf der Kehraus denn nicht hinten bleiben, 
N Er kommt herauf mit feinem munt’ren Treiben, 
Und angeführt vom alten Großpapa 
Steht Alles ſchon zum bunten Reigen da. 
Doch wenn der Kehraus gleich den ir beendet, 
a doch der Potpourri noch nicht vollendet; 
hm fehlt die Würze noch, die ganz allein 
Ihm geben kann der liebliche Verein, 
en Anmuth, Witz und Grazie in Dir bilden; 


durch welche die zerſchoſſene Fahnenſtange zuſammengehalten wurde, 
und deren Inſchriften. Die eine, auf dem oberen Ringe lautete — 
und lautet wohl noch heute: 

„Dieſes hohe Ehrenzeichen des 2. Bataillons zweiten Weſtpreußi⸗ 
ſchen Regiments wurde durch drei feindliche Kugeln am 16. Juli 1815 
in dem Gefecht bei Ligny zerſchmettert.“ 

Auf dem unteren Ringe heißt es: 

„Um die Erhaltung dieſer Fahne, die bei dem erwähnten Gefecht 
vom Feinde angetaftet wurde, haben ſich vorzüglich verdient gemacht: 
Der Porteepée⸗Fähnrich Schulze und die Musketiere Schwenke und 
Butzke.“ 

Der Regiments⸗Chef Oberſt Prinz Wilhelm hörte voll lebhafter 
Theilnahme die Geſchichte dieſer Fahne und ihrer Ringe. 

Bei einem erbitterten Kampfe am Ausgange des Dorfes Ligny 

tam die Fahne des Bataillons in die größte Gefahr. Schon ſtreckten 
die Franzoſen die Hände nach dieſem Ehren⸗ und Siegeszeichen aus 


Lans Doch wo ſoll ich dafür ein Zeichen finden, d it d 
Das dieſer Würze Bild uns könnte geben? — — da ſchwang ſich der Fähnrich Schulze mit der Fahne über eine 
Eine Fer fein! ee Prinzeſſin Elif Radziwill. Hecke der Dorfgaſſe, fiel aber bei dem Sprunge zu Boden. Sogleich 


griffen zwei Franzoſen nach der unteren Fahnenſtange. Beim Ringen 
um die Fahne zerbrach der von drei Kugeln durchlöcherte Stock der⸗ 
ſelben. Schon glaubte der erſchöpfte Fähnrich ſeine Fahne verloren 
— als der Ruf: „Halten Sie feſt, Herr Fähnrich, wir kommen!“ 
— ihm neuen Muth und neue Kraft gab. Den Worten folgten die 
beiden Musketiere Schwenke und Butzke, Flügelleute vom erſten und 
zweiten Gliede, und hieben die Feinde nieder. So wurde die Fahne 
dem Batalllon gerettet. Der Regiments: ⸗Commandeur ließ die Fah⸗ 
nenſtange durch jene zwei ſilbernen Ringe wieder zuſammenfügen und 
darauf die Namen der drei tapferen Retter ſchreiben. Der Regiments⸗ 
Chef, Oberſt Prinz Wilhelm, ſchüttelte den drei Braven mit freund⸗ 
lichem Danke die Hand. Se. geſtrenge Majeſtät aber ließ dem Re⸗ 
giments⸗Commandeur eine allerungnädigſte Naſe verabreichen, weil er 
eigenmächtig dieſe Inſchriften angeordnet — ohne den König um Er⸗ 
laubniß zu fragen. — Auf Fürbitte des Prinzen Wilhelm durften 
jedoch die Ringe und Inſchriften der Fahne verbleiben. 
Am 12. Juni 1817 trat Prinz Wilhelm ſeine erſte Reiſe nach 


Ein Feenkind ſah ich herniederſchwehen. — 
u dieſer darf ich kühn und ohne Zagen 
Die ſonſt verwegene Vergleichung wagen. 
Als Deines Geiſtes liebenswürd'ges Kind, 

Vollendet's würzereich, wie Feen ſind, 


1 Zu Deinen Füßen, auf des Tanzes Schwingen. 

.Und wie bald finden ſich im munteren Reihentanze: unſer 
Deſſen liebliches 
Bild trägt Prinz Wilhelm in ſeinem zwanzigjährigen Herzen mit 
nach Hauſe und nimmt es hinüber in ſeinen goldigſten Jugend — 
traum. — 

Prinz Wilhelm war bei dem großen Avancement dieſes Jahres 
bereits zum Oberſten avancirt und hatte gleichzeitig in dem neu er⸗ 
richteten Staatsrath Sitz und Stimme erhalten. Am 6. Juni er⸗ 
nannte der König — als Zeichen ſeiner beſonderen Zufriedenheit mit 
den militäriſchen Leiſtungen ſeines zweiten Sohnes — dieſen zum 


e 


allerdings ALSTER die Verhandlungen aber haben erſt am vorigen ſtellen, und da es ſich von den Conſervativen unterſtützt findet, fo 
Sonnabend begonnen. unterliegt es keinem Zweifel, daß die Specialdebatte — wenn auch 
Die Regierung iſt der Ausſendung weiterer Verſtärkungen nach dem noch fo lebhaft — doch nur ſo lange geführt wird, als es den In⸗ 
die Tabakſteuer⸗Vorlage wurde heute geſchloſſen, obgleich ſich noch eine] ſenden wollen. 


Mit großem Jubel wurde dieſe Nach⸗ = an — als Begleiter atte. Mit großem Jubel wurde dieſe Nach] Petersburg an — als Begleiter feiner ı Schwer ER der Braut 


nächſten Tage in Berlin einführen. Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte allein weiter. An der ruſſiſchen Grenze wurden ſie von dem glück⸗ 
die Fahne des zweiten Bataillons — wegen der zwei ſilbernen Ringe, lichen Bräutigam, dem Großfürſten Nicolaus begrüßt und nach Peters⸗ 
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Thatſachen zu gelangen und zu maßgebenden Abſtimmungen zu ſchrei⸗ 
ten. Inbeſſen laßt ſich dieſe Abc nicht ſo ſchnell durchführen. Die 
Wahlen der Fachcommiſſionen werden erſt am Mittwoch ſtattfinden 
und die Reihenfolge der zu verhandelnden Gegenſtände im Plenum 
wie in den Commiſſionen muß erſt durch den Präſidenten im Ein⸗ 
vernehmen mit den maßgebenden Fractionen des Hauſes feſtgeſetzt 
werden. Die Verhandlungen des Plenums über die Tarif⸗ und 
Steuervorlagen dürften nicht vor Sonnabend beginnen. Wie wir 
hören, hat das Centrum beſchloſſen, die Anträge auf Schluß der De⸗ 
batte, welche früher ſtets von anderer Seite eingebracht wurden, zu 


tereſſen der Mehrheit zuſagend erſcheint. Ob übrigens die Auffaſſung 
gerechtfertigt iſt, daß der Antrag auf Verdoppelung des Roggenzolles 
eine Durchkreuzung dieſer Tactik herbeiführen wird, erſcheint nichts 
weniger als feſtſtehend. Man deutet uns an, daß auf Wunſch der 
Regierung von confervativer Seite nur deshalb der Antrag auf Ver⸗ 
doppelung des Roggenzolles geſtellt wird, um die Anträge zu paralli⸗ 
ſiren, welche auf deſſen Herabſetzung eingebracht werden. Es werden 
noch manche ähnliche Diverſionen von einer oder der anderen Partei 
im Laufe der Debatten inſcenirt werden, aber ſie dürften kaum den 
Gang und das Endreſultat der Abſtimmung über das Ganze der 
Zoittaifootlage hindern. — Bei den parlamentariſchen Zolldebatten 
der vorigen Woche iſt in Bezug auf das Schreiben des Fürſten Bis⸗ 
marck an Herrn von Thüngen hauptſaͤchlich die in dem Schreiben 
enthaltene Kritik der Thätigkeit der Zolltarif⸗Commiſſion in ihren Con⸗ 
ſequenzen beleuchtet worden. Eine Hauptpointe liegt indeß, wie noch 
ganz beſonders aus der Reichstagsrede des Kanzlers vom 8. d. M. 
hervorgeht, in demjenigen Theile des Schreibens, welcher von den 
Eiſenbahntarifen ſpricht. Es muß in dieſer Beziehung von vornherein 
auffallen, daß Fürſt Bismarck von Einfuhrprämien im Betrage von 
2—2½ Mark pro Centner in Bezug auf die Diferentlaltariſe ſpricht, 
während die ganze Fracht für ungariſches und ruſſiſches Getreide nach 
deutſchen Plätzen kaum dieſen Betrag erreicht. Für den füddeutſchen 
Verkehr kommt weſentlich ungariſches Getreide in Betracht und da 
iſt denn hervorzuheben, daß die Fracht von Peſt nach Breslau über⸗ 
haupt nur 1,50 Mark, von Peſt nach Berlin nur 2,05 Mark, 
von Peſt nach Magdeburg 2,33 Mark und von Peſt nach 
Köln 2,85 Mark beträgt, ſo daß alſo jedenfalls von Einfuhr⸗ 
prämien in der durch den Fürſten Bismarck bezeichneten Höhe keine 
Rede fein kann. Was fpeciell Baiern betrifft, ſo beſitzt daſſelbe im 
Localberkehr gar keine Differentialtarife. Die wenigen Differential⸗ 
tarife, welche in Baiern überhaupt beſtehen, ſind Tranſittarife, beſon⸗ 
ders im Verkehr nach der Schweiz, gegenüber der Concurrenz der 
Aheinſchifffahrt. Ebenſowenig zutreffend, wie die ſpeciellen Angaben 
in dem Schreiben des Kanzlers, iſt die allgemeine darin enthaltene 
Auffaſſung der Differentialtarife für Getreide. Es exiſtiren eben diffe⸗ 
rentielle Frachtſätze für Getreide im Weſentlichen nur zu Gunſten der 
Seehäfen, da die anderen Differentialſätze nur minimale Vergünſti⸗ 
gungen darſtellen. — Die Wahlprüfungscommiſſton des Reichstags 
ſtellte in ihrer heutigen Sitzung die Berichte des Abg. Mendel feſt, in 
welchen die Ungiltigkeit der Wahl des Abg. Schön in Sorau und die 
Beanſtandung der Wahl des Abg. Grafen von Pleſſen im vierten 
mecklenburgiſchen Wahlkreiſe beantragt wird. Bei der erſteren Wahl 
liegt unzweifelhaft die Beeinfluſſung ſeitens des Landraths durch offi⸗ 
cielle Kundgebungen vor, während bei der anderen 8988 
vorgekommen ſind. Bemerkenswerth iſt es, daß der Bericht über die 
Wahl des Grafen von Pleſſen am Tage vor dem Tode des Refe⸗ 
renten Dr. Nieper von ihm niedergeſchrieben worden iſt. Die Com⸗ 
miſſion hat noch über 22 Wahlen zu befinden, und es läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß dieſelben bei den überhäuften Arbeiten in diefen: Seſſion 
nicht erledigt werden. 


[Die Mitglieder der Steuer- und Zoll⸗Commiſſionen.] 
Die Fractionen haben ſich noch immer nicht alle geeinigt über die 
Mitglieder, welche fie in die Steuer- und Zolltarif Commiſſionen ent⸗ 
Von der Fortſchrittsfraction ſoll, wenn der „Berl. 
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des Großfürſten Nicolaus. Nach ruſſiſcher Hof⸗Etikette mußte die 
Vermählung in Petersburg vor ſich gehen, ſo kam Berlin um die 
Hochzeitsfeſtlichkeiten. 
Der König, die ganze königliche Familie und der Hof begleiteten 
die Prinzeſſin Braut bis Fürſtenwalde, wo das erſte Nachtquartier und 
dann der zärtlichſte wehmüthige Abſchied genommen wurde. Prinzeſſin 
Eharlotte und Prinz Wilhelm fuhren mit einem glänzenden Gefolge 


burg geführt. Erſt am 3. Juli langten ſie in Petersburg an. Zu⸗ 
nächſt mußte Prinzeſſin Charlotte zur griechiſchen Kirche übertreten. Ste 
nahm dabei den Namen Alexandra an. Am 13. Juli, dem neun: 
zehnten Geburtstage der ſchönen Braut, fand die feierliche Vermählung 
ſtatt, wobei Prinz Wilhelm das ganze preußiſche Königshaus vertrat 
und nach ruſſiſcher Sitte während der Trauung die Hochzeitskrone über 
dem Haupte der jetzigen Großfürſtin Alexandra hielt — eine durchaus 
nicht kleine Probe für die Kraft und Ausdauer junger Arme. 

Prinz Wilhelm wurde am ruſſiſchen Kalſerhofe mit vieler Liebe und 

großen Ehren aufgenommen. Er wohnte theils in Petersburg, theils 
auf den umliegenden kalſerlichen und großfürſtlichen Luſtſchlöſſern. Bei 
Beſichtigung des Marſtalles vom Großfürſten Michael wurde er leider 
ſehr empfindlich von einem wilden Hunde gebiffen. Da man be 
fürchtete: der Hund konne toll fein! — fo mußte die Wunde durch 
glühendes Eiſen ausgebrannt werden. Das Andenken an dies un⸗ 
erfreuliche Erlebniß — eine rothe Narbe — trägt unſer Kaiſer noch 
mit ſich umher. 
Nachdem Prinz Wilhelm noch dem großen glänzenden Manöver 
der Garden bei Pelersburg beigewohnt hatte, ging er im Spätherbft 
mit dem Kalſer Alexander und allen Großfürſten zu den nicht weniger 
großartigen Truppenübungen nach Moskau. Im December kehrte er 
über Smolensk, Wilna und Warſchau nach Berlin zurück. 

Der König war fo zufrieden mit ſeinem männlich erſtarkten und 
militäriſch gereiften charaktervollen Sohne, daß er ihn ſofort zum 
General⸗Major ernannte und ihm die perſönliche Inſpielrung mehrerer 
Feſtungen und Armee⸗Corps übertrug. 

Während der ſechsmonallichen Abweſenheit des Prinzen Wilhelm waren 
in der Heimath am väterlichen Hofe zwei Familienfeſte gar heiter und 
anmuthig gefeiert: zunächſt am 30. September der Geburtstag der 
Prinzeſſin Friederike im Schloſſe von Charlottenburg. Der erfindungs⸗ 
reiche Herzog Carl von Mecklenburg und der geiſtreiche Kronprinz 
Friedrich Wilhelm hatten ſich zu den witzigſten Ueberraſchungen ver⸗ 
bunden. 

In einem der größten Säle des ſchönen Schloſſes hat ſich der 
Auf derſelben ſoll 
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ganze Hof vor einer kleinen Bühne verſammelt. 
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union delegirt werden, außerdem die Abgeordneten Nichter⸗agen 
und Klotz. Das Centrum wird vertreten fein: 1) in der Zolltarif 
Commiſſion durch die Herren Windlhorſt, Freiherrn zu Franckenſteln, 
Graf Balleſtrem, Freiherrn von Heeremann, Freiherrn von Hertling, 
Ruppert, Freiherrn v. Aretin⸗Ingolſtadt und Dr. Moufang (letzterer 
gr nach Rückkehr des Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt an dieſen fein 
andat ab; 2) in der Tabaks⸗Commiſſion durch die Herren Graf 
Fugger, Dr. Lender, Freiherrn von Bodmann, Gielen, Majunke, 
Dr. Lingens, Dieden und Graf Galen; 3) in der Brauſteuercommiſſion 
durch die Herren Frhr. v. Soden, v. Kehler, Stötzel und Bernards. 
Nationalliberale und Conſervative werden erſt heute über die Wahl 
der Commiſſionsmitglieder ſich einigen. 

[Ehrengabe Kaiſer Wilhelms an Kaiſer Alexander.] 
Wie die ruſſiſchen Zeitungen melden, wird Kaiſer Alexander bei ſeiner 
Anweſenheit zu Berlin aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit 
des Kalſerpaares vom Kaiſer Wilhelm einen Ehrenſäbel wegen 
a glänzenden Abſchluſſes des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges überreicht er: 

en. 


[Die Wucher⸗Commiſſion] hielt Sonnabend unter Vorſitz 
des Abg. v. Schwarze ihre erſte Sitzung ab und trat ſofort in An⸗ 
weſenheit des Bundesraths⸗Commiſſars Geh. Reg.⸗Raths Dr. Hagens 
in die Generaldiscuſſton über die ihr überwieſenen Anträge. Dieſelbe 
endete mit dem einhelligen Beſchluſſe, daß Anträge auf ſtrafrechtliche 
Verfolgung des Wuchers zuläſſig ſind. 

[Richterernennungen.] Schrittweiſe rückt die Juſttzorgani⸗ 
ſation, welche bereits in dem Reichsgerichte ihre feſte Spitze erhalten 
hat, vor; bis zu ihrer Vollendung aber wird vorausſichtlich noch der 
ganze Monat verfließen, wenigſtens ſoweit es die preußiſchen Richter⸗ 
Ernennungen betrifft. Die königliche Ordre, betreffend die Richter im 
Allgemeinen, iſt zwar vollzogen, die Ausführung der Beſtallungen 
aber noch in weitem Rückſtande. Mit der kaiſerlichen Unterſchrift 
derſehen und zum größten Theil ſchon an die Betheiligten ausgefertigt 
find die Patente für die Präſidenten der Oberlandesgerichte und der 


“ 


Landgerichte, ferner für die Senatspräſidenten und für die Staats: ſchl 


anwälte bei den Oberlandesgerichten. Außerdem hat das Verzeichniß 
der in den Ruheſtand zu verſetzenden Appellrichter, vier und achtzig 
an der Zahl, bereits die allerhöchſte Sanction erhalten. Dagegen 
ſteht noch aus die Beſtätigung der Patente für die erſten Staats: 
anwälte bei den Landgerichten; ferner ſind die bezüglichen Documente 
für die Mitglieder der Oberlandesgerichte noch nicht einmal an aller: 
hoͤchſter Stelle eingereicht, da ihre Ausfertigung in vielen Fällen nicht 
eher möglich war, als bis die Ernennungen der Präfidenten und der 
Abtheilungschefs vollzogen waren. Selbſtverſtändlich treten hinter 
dieſen die Beſtallungen für die Land⸗ und die Amtsrichter noch zurück, 
zumal die Ausfertigung der Documente ſchon wegen ihrer Maſſen⸗ 
haftigkeit beſonders zeitraubend iſt. Während die Patente für die 
Reichsrichter vom Reichskanzler gegengezeichnet waren, tragen die Be⸗ 
ſtallungen für die preußiſchen Richter unter dem kaiſerlichen Namens⸗ 
auge die Unterſchrift des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt. 

[Prinz Carl] wird, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, neueren Be⸗ 
ſtimmungen zufolge erſt am 24. Mai dort eintreffen. 

Ueber die Rückſichtnabhme auf die confeſſionellen Verhält⸗ 
aiſſe der S 1 das pie 800 hat der Unterrichtsminiſter ſich aber⸗ 
275 dahin erklärt, daß das die Schulaufſicht regelnde Geſetz vom 11. März 
1872 vie Staatsregierung bei der Auswahl von Schul⸗Inſpectoren, welche 
nicht Organe der F oder Kirchen, ſondern Staatsbeamte 
ſind, zwar nicht durch die Rückſicht auf confeſſionelle Verhältniſſe bindet, bei 
der Ernennung der Schul⸗Inſpectoren aber thatſächlich die confeſſionellen 


Verhältniſſe jo weit berückſichtigt werden, „als es nach den gegebenen Um⸗ 


ſtänden ſtatthaft und thunlich iſt“. 

[Der Abg. Haſſelmann! bementirt in einer Zuschrift an die „Berl. 
3551 8 die Notiz, daß er aus der ſocial⸗demokratiſchen Partei aus⸗ 
geſchie ei. 

[Doctor⸗Promotionen.] Nach der amtlichen Zuſammenſtellung be⸗ 
trug die Zahl der Doctorpromotionen in dem Jahre von Michaelis 1877 
bis dahin 1878 auf den neun preußiſchen Landes⸗Univerſitäten und der 
Akademie in Münſter zuſammen 437, wovon 133 auf Göttingen, 71 auf 
Berlin, 59 auf Halle, 36 auf Bonn, 34 auf Breslau, 32 auf Greifswald, 
30 auf Kiel, 29 auf Marburg, 11 auf Königsberg, 2 auf Müͤnſter kamen. 
Die meiſten Promotionen erfolgten in der philoſophiſchen Facultät, nämlich 
201, dann in der mediciniſchen 168, in der juriſtiſchen 63, in der evangeliſch⸗ 
theologiſchen 5 (Licentiatengrad). Außerdem wurden 22 Ehren⸗Promotionen 
vorgenommen, bei welcher alle Univerfitäten mit Ausnahme bon Königs⸗ 
berg betheiligt waren. 


Göthe's Puppenſpiel aus dem „Jahrmarktsfeſt von Plundersweilern“ 
aufgeführt werden. Da theilt Jemand aus der neueſten Nummer der 
„Voſſiſchen Zeitung“ die Neuigkeit mit: der Prinz von Savoyen: 
Carignan werde heute noch in Berlin eintreffen! Man blickt fragend 
auf den König. Der nickt ernſthaft: „Reiſen jetzt viele italieniſche 
Prinzen und ſpaniſche Infanten in Deutſchland — mir aviſirt — 
auch Carignan — Graf Hacke Ordre, zu empfangen, Honneurs zu 
machen!“ — Damit iſt die Sache erledigt. Der Vorhang hebt ſich 
Ehr das ng beginnt. 

ron und in der Ferne einen — Galgen. Nach einer rü 
„Symphonie“ tritt Haman auf: k i bes 
Die Du mit ew ger Gluth mich Tag und Nacht begleiteſt, 
Mir die Gedanken füllſt und meine Schritte leiteſt, 
O Rache, wende nicht im letzten Augenblick 
Die Hand von Deinem Knecht! Es wägt fi) mein Geſchick .. 

Das Originelle bei dieſer parodirten Darſtellung eines Trauer⸗ 
Puppenſpiels iſt, daß Kaiſer Ahasverus, Haman, Eſther und Mar: 
dochat nicht von Puppen: und doch auch nicht von redenden Acteurs 
gegeben werden. Die Acteure find — „lebende Marionetten“. Das 
heißt: ſie agiren etwas ruckweiſe und holpern und ſtolpern, wie an 
Dräthen geleitet, während für fie hinter der Scene geſprochen wird. 
Leider vermochten wir nicht feſtzuſtellen, wer dieſe lebenden Mario⸗ 
netten waren. Wahrſchelnlich Prinz Solms, Graf Brühl u. ſ. w. 
Natürlich wird auch die ſchöne Eſther von einem Herrn geſpielt. — 
Geſprochen werden die Rollen vom Herzog Carl von Mecklenburg, 
dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich. f 
Alſo Haman ſetzt dem Kalſer Ahasverus ſachte einen böfen Floh 
nach dem andern ins Ohr: die böfen Juden beſtehlen und plündern 
den Kaiſer und ſein Land, ſtiſten Aufruhr an und ſinnen auf 
Kalſermord: 

In füͤrchterlicher Nacht trennt die Verrätherei 

Mit Vatermorderhand Dein Lebensband entzwei; 

Dein Blut, wofür das Blut von Tauſenden geflofien, 
Wird über Bett und Pfühl erbärmlich hingegoſſen. 

\ Weh beulet im Palaſt, Weh heult durch Reich und Stadt, 

ö Und Weh, wer Deinem Dienſt ſich aufgeopfert hat. 

Dein hoher Leichnam wird wie ſchlechtes Aas geachtet, 
Und Deine Treuen find in Reihen hingeſchlachtet. 

Jer l vom Morden ſatt, tilgt die Verrätherhand 
Ihr eigen ſchändlich Werk 155 allgemeinen Brand. 

Ahasverus: O weh! was will mir das? Mir wird ganz grün und blau! 

g ch glaub, ich ſterbe gleich. — Geh, ſag es meiner Frau! 

ie Nine ſchlagen mir, die Knie mir zuſammen, N 

Mir läuft ein kalter Schweiß, ſchon ſeh ich Blut und Flammen 
Nun ſoll's der ganzen Welt vor meinem Zorne grauen? 
Geh, laß mir auf einmal zehntauſend Galgen bauen. 
Haman (knieend): Unüberwindlicher, hier lieg ich, bitte Gnad'! 
x Es wär um's viele Volk und um die Waldung Schad. 


Sie einigen ſich alſo, daß zunächſt nur Mardochai, der reiche 
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‚ellung in Sidney] Die Induftrieller, welche die Welt; 
idney — beſchicken C 
am gemacht, daß laut den Bekanntmachungen des Reichscommiſſars 
Reuleaux vom 21. April und 3. Mai cr. die Liſte der Anmeldungen am 
15. d. geietofen wird und die auszuſtellenden Güter am 5. k. Mts. in 
Hamburg abgeliefert ſein müſſen. 

Hamburg, 10. Mai. [Verhaftungen.] Wegen Verbreitung 
der in London von Moſt herausgegebenen Zeitſchrift „Freiheit“ iſt 
ein Dutzend Perſonen, worunter auch zwei Frauen, verhaftet worden. 
Wie es ſcheint, hat ein recht ſchwunghafter Betrieb ſtattgefunden, denn 
außer in den Behauſungen der gefänglich Eingezogenen hat man auch 
an Bord eines engliſchen Schiffes eine beträchtliche Anzahl Exemplare 
des verbotenen Blattes gefunden. 

eidelberg, 9. Mat. 


in der altkatholiſchen Gemeinde⸗Verſammlung verleſen wurde, lautet, 
wie folgt: 
„Ihr Aufruf les iſt das Flugblatt der altkatholiſchen Offenburger Landes⸗ 
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verſammlung vom ärz gemeint, das bis jetzt in 23,000 Exemplaren 
im Badiſchen verbreitet worden iſt) iſt ganz gut; wie weit er wirken wird, 
kann ich aus der Ferne natürlich nicht beurtheilen. 

Daß von Leo XIII. nichts von irgend welchem Belange im Sinne einer 
Verbeſſerung der kirchlichen Lage zu erwarten ſei, das ſtand mir feſt, ſeit⸗ 
dem er den Cardinälen, ſämmtlich Cregturen ſeines Vorgängers, erklärt 
batte, nichts ohne ihren Veiratb und ohne ihre Zuſtimmung unternehmen 
zu wollen. Daß er einen Newmann, der an Geiſt und Wiſſen jo hoch über 
der römiſchen Cleriſei ftebt, zum Cardinal ernennt, iſt nur dadurch begreif- 
lich, daß die wirklichen Anſichten des Mannes in Rom nicht bekannt ſind. 
Hätte Newmann franzöſiſch, italieniſch oder lateiniſch geſchrieben, fo ſtünden 


mehre ſeiner Bücher auf dem Inder. 
yo bin nun ſeit einer Reihe von Jahren den Einflüffen des Papſtthums 
durch alle Jahrhunderte hindurch und in allen Richtungen nachgegangen 
und babe beſonders auch die Geſchichte der einzelnen Staaten und Landes⸗ 
kirchen, wie ſie durch Roms Einwirkung ſich geſtalteten, ſtudirt. 
„Das Ergebniß iſt: Roms Einfluß tft viel ſchädlicher und ruinöfer, als 
ich vor 1860 etwa auch nur geahnt hätte. In Deutſchland, wenn man den 
Urſachen des er unſeres alten Kaiſerthums nachgeht, iſt das 
In den romaniſchen Ländern ſteht es noch viel 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 11. Mai. [(Koſtſpielige 
Räucherung. — Impfzwang. — Windthorſtenthuſiasmus. 
— Palmengarten in Dresden. — Glocken aus entwer⸗ 
theten Münzen.] Unter den Proceſſen, welche die (jetzt auf der 
Grenze nördlich der Elbe glücklich beſeitigte) Grenzſperre wegen der 
Rinderpeſt zur Folge hat, hat der eine eine ſehr komiſche Seite. 
Mehrere Bewohner von Reichenau bei Zittau, welche ſich gern per⸗ 
ſönlich von den Wirkungen der Räucherung überzeugen wollten, hatten 
ſich auf der Rückkehr von einem Ausfluge in die boͤhmiſche Nachbar⸗ 
ſchaft als Viehhändler ausgegeben, um der Räucherung unterworfen 
zu werden. Die Behörde hat darin eine Täuſchung gefunden und 
die gerichtliche Beſtrafung der Räucherungsluſtigen herbeigeführt. Nach 
einer Mittheilung der „Zitt. Morg.⸗Ztg.“ find fie zu je 50 Mark 
Strafe verurtheilt. Dafür hätten ſie ſich die Räucherung auch zu 
Hauſe beſorgen können. — Auch wegen der Anempfehlung von Vor⸗ 
beugungs⸗ und Heilmitteln gegen die Rinderpeſt ſchwebt ein Proceß 
und zwar gegen die „Z. M.⸗Ztg.“ Piquant wird dieſer Proceß da: 
durch, daß das „Amtsblatt“ der Zittauer Amtshauptmannſchaft in 
derſelben Nummer, welche das Verbot der Anempfehlung von Vor⸗ 
beugungsmitteln gegen die Rinderpeſt enthält, dieſelbe Annonce gebracht 
hat, in welcher eine ausländiſche Apotheke ſolche Präſervativmittel 
empfiehlt. Gegen das „Amtsblatt“ iſt aber keine Anklage erhoben! 
Der Widerſtand gegen den Impfzwang hat in Zittau und Um⸗ 
gegend beſonders viel Anhänger gefunden. Jetzt hat der Rath von 
Zittau 300 Straf⸗Verfügungen an die Impf⸗Verweigerer des letzten 
Jahres erlaſſen und je drei Mark Straſe oder einen Tag Haft feſt⸗ 
geſetzt. Ein großer Theil der Impfgegner ſoll entſchloſſen ſein, für 
„die gute Sache“ zu Märtyrern zu werden und zu ſitzen. Dadurch 
würde der Rath gezwungen werden, künftighin die Strafen höher an⸗ 
zuſetzen. — Windthorſt⸗Meppen iſt jetzt der vergötterte Staatsmann! 
Daß er für Schutzzölle eintritt, hat ihm in den ſchutzzöllneriſchen Kreiſen 
alle Sympathien gewonnen; daß er aber auch die Bewilligung der 
Finanzzoͤlle davon abhängig machen will, daß die Reichseiſenbahnidee 
aufgegeben und die Mehreinnahme nicht für das Militär verwendet 
wird, iſt nach der Anſicht der ſächſiſchen Particulariſten ein Beweis 
Die „Dresd. Nachrichten“ 


mit Händen zu greifen. 
immer.“ 


ſeiner großen ſtaatsmänniſchen Begabung. 


Hofjud' der Königin Eſther, baumeln ſoll, da juſt ein Galgen parat. 
— Heulend erfleht Mardochai feine Rettung von der ſchönen Eſther. 
Doch die fürchtet für ihren eigenen Kopf, wenn ſie ſich in dieſe 
Staatsangelegenheit miſchen wollte. Sie läßt den verzweifelnden 
Mardochal allein — mit feinem Jammer: 

„Bei Gott, bier ſoll mich nicht manch ſchönes Wort verdrießen, 

Ich laß ihr keine Ruh, fie muß ſich doch entſchließen.“ 

Hier läßt Goethe ſein Puppenſpiel nun plötzlich „hinten ſo ab⸗ 
nappen“ — wie er felber an den Berliner Intendanten Grafen 
Brühl ſelbſtkritiſch tadelnd ſchrelbt, — wenn das Ende des Trauer: 
ſplels auch vorher ſchon angedeutet iſt: i 

„Und zuletzt Haman gebenkt erſcheine 
Zur Warnung und Schrecken der ganzen Gemeine.“ 

Bei Goethe's „Jahrmarktsfeſt von Plundersweilern“ tritt hier der 
Marktſchreier in die Lücke: 

„Seiltänzer und Springer ſollten nun kommen; 
Doch haben die Tage fo abgenommen...“ 

In Charlottenburg ift es keln Geringerer, als der Prinz von 
Carignan, welcher hier das Spiel unterbricht, fo daß das hohe Publi⸗ 
kum gar nicht Zeit findet, das plötzliche „Abſchnappen“ der parodirten 
Tragödie zu bedauern. Als Königin Eſther Mardochai's Flehen fo 
ſchnoͤde abweiſt, eilt der dienſuhuende Kammerherr auf den König zu 
und meldet die ſoeben im Schloſſe erfolgte Ankunft des Prinzen von 
Savoyen⸗Carignan 

Der König und der ganze Hof erheben ſich — die Flügelthüren 
ſpringen auf — und goldſtrotzend, ſelderauſchend naht mit affectirter 
Grandezza der Prinz von Carignan mit einem burlesken Gefolge — — 
mit jubelnder Heiterkeit von der ganzen Verſammlung begrüßt, denn 
man hat auf den erſten Blick in dem Prinzen von Carignan und in 
[einer in den jungen Prinzen Karl und Herren des Hofes 
erkannt 

Aber das Lachen ſoll bald verſtummen und allgemeiner Verwir⸗ 
rung, ja Beſtürzung Platz machen, — denn während der falſche 
Prinz von Carignan noch der Mittelpunkt eines heiteren Frage⸗ und 
Antwortſpiels iſt, ſprengt ein königlicher Reitknecht in Gala⸗Livree in 
den Schloßhof und bringt an den König eln Schreiben des Kammer⸗ 
herrn Grafen Hacke aus Berlin, mit der Meldung: „Der Prinz von 
Savoyen⸗Carignan iſt heute Nachmittag in Berlin eingetroffen und 
hat den dringenden Wunſch geäußert: noch dieſen Abend Sr. Majeftät 
aufzuwarten! — Er, Graf Hacke, werde alſo mit dem Prinzen und 
Gefolge, einem ſavoyiſchen Kammerherrn und einem Abbé, wenige 
Minuten nach dieſem Schreiben in Charlottenburg eintreffen ...“ 

Natürlich allgemeine Beſtürzung! Denn wenn der echte Prinz 
von Carignan von dieſem Poſſenſpiel, das man hier bei Hofe mit 
ſeiner geheiligten Perſon getrieben, nur das Geringſte ahnte — welche 
peinliche Situation für den König und den ganzen Hof! Der König 
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H [Der Brief des Herrn Profeſſorſin Böhmen hat 23 Ctr. Kupfer, 2 Ctr. Meſſing und % Ctr. Silber 
von Döllinger] vom 1. Mai d. J., welcher am vorigen Sonntag ergeben, fo daß für 6 Glocken Material beſchafft war. Für die neue 


eniflen ben chice Conſervativen die pure Annahme des Windf- 
horſtſchen Wirthſchaftsprogramms! — In Dresden iſt der Plan auf- 


getaucht, auf der Terraſſe einen Winter⸗Palmgarten nach dem Muſter 
des Frankfurter Palmgartens zu errichten. Es ſoll damit womöglich 
eine permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, ein Concertſaal, eine Bade⸗ 
Anſtalt, ſowie ein Aquarium verbunden werden. Bei der Audienz 
der ſächſiſchen Glasinduſtriellen beim König Albert iſt das Project zur 
Sprache gebracht und des Königs Beihilfe zur Realifirung erbeten 
worden. Eine Zuſage Seitens des Königs erſcheint noch nicht erfolgt 
zu fein. — Die 1876 vom Löbauer Guſtav⸗Adolf⸗ Verein und 
P. Scheuffler in Lawalde eröffnete Sammlung von entwertheten 

ünzen zum Zwecke der Beſchaffung einer Kirchenglocke für Kowanetz 


Gemeinde zu Luppa veranſtaltet jetzt Pfarrer Kordina in Milkel eine 
gleiche Sammlung. 
Deſterreich. 

„ Wien, 12. Mai. [Herr Stephan Türr und Gari⸗ 
baldi.] Bereits bei einer ganzen Reihe der verſchiedenſten Anläſſe 
hat ſich „General“ Türr durch einen gewaltigen Mangel an Tact 
ſo ſehr, wie durch eine ungeheure Ueberſchätzung der Wichtigkeit ſeiner 
eigenen liebwerthen Perſönlichkeit hervorgethan. Das Jahr 1848 
fand ihn bekanntlich als Unteroffizier in einem ungariſchen Regimente, 
aus dem er deſertirte — ob allein aus politiſchen Beweggründen, 
ward wenigſtens damals von kaiſerlichen Offizieren ſtark beſtritten. 
Während des Krimkrieges erhielt er eine Anſtellung in der Inten⸗ 
dantur der britiſchen Armee: jedenfalls aber war es ein ſtarkes Stück 
naſeweiſen Vorwitzes von ihm, daß er ſich in dieſer ſeiner Eigenſchaft in 
Bukareſt herumtrieb, als im Auguſt 1854 die Oeſterreicher unter 
Coronini dort einrückten. Auch nahmen die Kaiſerlichen die Pro 
vocation nicht fo ruhig hin. Eine Patrouille erſchien in ſeiner 
Wohnung und der Führer erklärte ihm trotz ſeiner engliſchen Uniform, 
die Soldaten ſeien beauftragt, ihn ſofort niederzuſchießen, wenn er 
nicht gutwillig folge. Wohl nur, weil Oeſterreich mit den Weſt⸗ 
mächten auf beſtem Fuße ſtand, kam jedoch aus Wien die Weiſung, 
Herrn Türr laufen zu laſſen. Er arbeitete nun in politiſchen 
Miſſionen auf eigene Fauſt bald in Frankreich, bald in Italien, bald 
im Orient und verſuchte auch, ſich an Bismarck heranzudrängen. 
wie er im Palais Royal zu Haufe war: den ttalieniſchen 
„Generals“ ⸗Titel heimſte er als Dank ein für feine Theilnahme 
an Garibaldi's Zug nach Marſala: in ſolchen Zeiten giebt es 
ja allerlei Generale, wie auch wir z. B. immer noch einem 
„General“ Stratimirovic dieſes Schlages haben aus dem Kampfe der 
Südſlaven gegen die Magvaren im Jahre 1848. Von der Amneſtie 
machte Türr erſt 1867 nach der Krönung des Kaiſers zum Könige 
von Ungarn Gebrauch und da er nun auch hübſch fleißig in Grün⸗ 
dungen arbeitete, ſahen wir ihn einige Jahre darauf bei der Ein- 
weihung des Kaiſer Franzens⸗Canals Se. Majeſtät — als Präfident 
der betreffenden Actiengeſellſchaft in .. . italieniſcher Generalsuniform 
begrüßen. Im Auguſt 1870 machte er ſich wieder bemerkbar durch 
die famoſen „Enthüllungen“ über ſeine Converſation mit Bismarck, 
die in jenem Momente die deutſchfeindlichſte Tendenz hatten, des 
Miniſters Aufſchlüſſe über Benedetti's und Louis Napoleon's Pläne 
zu paralyſiren. Graf Bismarck erwiderte damals, er habe den Herrn 
auf Napoleons Wunſch einmal empfangen und ihn reden laſſen, ohne 
ihm zu antworten, da der Kaiſer ſelber ihn als „politiſch unzuver⸗ 
läſſig“ geſchildert. Dadurch noch nicht gewitzigt, erlaͤßt Türr jetzt 
warnende Briefe an Garibaldi und die italieniſchen Republikaner. 
Kann er ſich da wundern und hat er es nicht reichlich verdient, 
wenn die Blätter der Halbinſel ihn abtrumpfen: er möge ſich be⸗ 
ruhigen, Italiens Untergang ſtehe noch nicht vor der Thüre — wäre 
das aber der Fall, ſo würde er nicht im Stande ſein, die Kataſtrophe 


abzuwenden! O vanitas, vanitatum vanitas! 


Frankreich. 
O Paris, 11. Mai. [Conflict im Miniſterium wegen 
des Garantiegeſetzes. — Gambetta.] Es wird nachgerade 
ſehr ſchwer, in der politiſchen Situation deutlich zu ſehen. Die größte 
Verwirrung herrſcht in den parlamentariſchen Kreiſen und ſie ſpiegelt 


ſo iſt ſie ſich 


macht auch ein ſehr ernſtes Geſicht, verweiſt dem Prinzen Karl da & 
Unziemliche ſeines Scherzes, beſiehlt ihm und ſeiner Begleitung, 
ſogleich die lächerliche Maskerade abzulegen und baldigſt wieder als 
preußiſcher Prinz in voller Gala⸗Uniform an feiner Seite zu erſcheinen. 
Dem ganzen Hofe wird ſtrengſte Diseretion auferlegt. Dann läßt 
der König in einem andern Saale die Lichter anzünden und begiebt 

ſich mit der Geſellſchaft dahin, den hohen Gaſt würdig nach der Hof⸗ 

Etikette zu empfangen. Aber noch find Prinz Karl und die Acteure 

und Sprecher des Puppenſpiels nicht mit dem Umkleiden fertig, — 
kaum hat der Hof ſich nothdürftig um den König geordnet. — — 

da leuchtet ſchon rothe Fackelgluth heran — Fackelträger ſprengen in 

den Schloßhof, gefolgt von einer ſechsſpännigen konigl. Hofequipage 

.. Die dienſtthuenden Hofherren eilen ins Veſtibul hinab, den Gaſt 

im Namen des Königs ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Graf Hacke, in 

großer Uniform, ſtellt dem Prinzen von Carignan die begrüßenden 

Herren vor. Dann werden der Prinz und feine beiden Begleiter, 

ſtreng nach der Hofetifette, zum Könige geführt und von dieſem 

freundlich willkommen geheißen. Der Prinz ſtellt ſeine Begleiter vor: 

den Kammerherrn Conte di Roſpigoli und den Abbé d' Alicante. — 

Der König übernimmt ſelber die Vorſtellung der königlichen Famille 

und des Hofes, die Abweſenheit einiger Prinzen entſchuldigend, die 

aber ſogleich erſcheinen würden 


Man nimmt in einem etwas ſtelfen Cerele Platz und eine ziem⸗ 
lich gezwungene Unterhaltung beginnt Nur der Prinz von 


ſich in der Preſſe wieder. 


Was die Regierung angeht, 


Carignan zeigt ſich höchſt ungenirt und converſirt ſehr lebhaft franzöſiſch 
mit eingeſtreuten italieniſchen Brocken — feine etwas ſtark . . f 


lich angeglühten Huldigungen beſonders den ſchönen Prinzeſſinnen 
Alexandrine und Friederike darbringend — während der Abbe 
d' Alicante, eine groteske Jeſuiten⸗Erſcheinung, unter den halb nieder 
geſchlagenen Wimpern den ſchönen Hoffräulein die verliebteſten — 
mephiſtopheliſchen Blicke zuwirft ... Bis plöglidh die kleine Prinzeſſin 
Luiſe in ein filberhelled Lachen ausbricht und mit einem ſcherzhaften 
Schlag auf den keck ſprudelnden Mund Sr. ſavoyiſchen Hoheit luſtig 
ausruft: „Nein, Fritz, das iſt doch zu toll, uns fo zu foppen und 
zu ängſtigen — und mir ſcheint, Papa ſteckt auch ein wenig unter 
e e 

Der König nickt herzlich lachend: „Hätt' nicht gedacht, daß 
Moftification fo glänzend gelingen würd — ja, wär' ſelber mit 
myſtifieirt worden, hätt' man mich nicht in's Geheimniß gezogen. 
Onkel Carl Mecklenburg und der Fritz aber auch unübertrefflich 
geſpielt — Komödianten an ihnen verdorben — auch der Friedrich 
nicht übel...“ 

Müſſen wir nun noch ſagen, daß der „echte“ Prinz von Carignan 
der Kronprinz, der Abbé d' Alicante der Herzog Carl von Mecklen⸗ 
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mindeſtens über hre Abſichten nicht vollſändig klar. Aber dug 
ſpricht von wirklichen Zwiſtigkeiten im Schooße deg Cabin In 
geſtrigen Miniſterrath ſollen die Meinungs Di grenzen der verſchlede⸗ 
nen Miniſter mit großer Heftigkeit zu Tage „ 
. ! { ge getreten ſein. Man er⸗ 
zählt, daß Waddington und Leon Say 1. 4d nach einigen auch Jules 
Ferry entſchleden für das ſogenannte 4 Ba h 
P ‚sarantiegefek eingetreten find, 
welches bekanntlich zum Zwecke ho! d AR 13 *. 
a über das Polizel e, dem Pariser Gemeinderath die 
8 Poltzeibudge abzunehmen, und daß die anderen 
Miniſter ſich ebenſo energiſc h“ „ add ee a 
Der Conflict im Conſell 7 gegen das Geſetz ausgeſprochen haben. 
nommen haben, * ſoll ſofort einen ſo bösartigen Charakter an⸗ 
ti ch darſtellt ' aß eine Auflöſung des Cabinets ſich als unver⸗ 
. Zunächſt heißt es freilich nur, daß Waddington 
und renn Tah aus dem Miniſterium ausſcheiden werden, und daß 
„ce als Conſeilpräſident durch den Arbeitsminiſter de Freyeinet 
Wahrſcheinlich enthalten alle jene Gerüchte ein 
Der geſtrige Miniſterrath hat nur eine 


gutes Theil Uebertreibung. 


ganz kurze Weile gedauert und zu eingehenden Auseinanderſetzungen 


iſt es alſo nicht gekommen. Man kann annehmen, daß das bisherige 
Miniſterium in ſeiner alten Geſtalt am nächſten Donnerstag vor die 
Kammer treten wird. Es iſt darum nicht minder einleuchtend, daß 
Waddington auf den Plan verzichten muß, den Senat durch die er⸗ 
wähnte Garantie zur Rückkehr nach Paris zu beſtimmen, wenn er 
ſein Portefeuille behalten will. Das Garantiegeſetz ſtößt wie ſich 
ſchon jetzt bemerken läßt, auf eine gewaltige Oppoſition. Die Gam⸗ 
betta'ſche „Republique“ hat nicht umſonſt geſtern daſſelbe für unmög⸗ 
erklärt. In den „Debats“ übernimmt heute John Lemoinne ſeine 
Vertheidigung, aber auch er hält es für ſehr unklug, die von Wad⸗ 
dington beabſichtigte Maßregel betreffs des Polizeibudgets mit der 
Frage der Rückkehr nach Paris in Verbindung zu bringen. Sie ſei 
ganz unabhängig davon und müſſe in Ausführung gebracht werden, 
auch wenn die Kammern in Verſailles bleiben. Mit dem Vertrauen, 
welches die Landesvertreter durch ihre Rückkehr nach Paris den Pa⸗ 
riſern beweiſen, habe die Polizeiangelegenheit nichts zu thun. Daraus 


geht hervor,, daß die „Debats“ ſelber nicht an die Annahme des 


Garantiegeſetzes als ſolches glauben. Wenn Waddington und Leon 
Say im Miniſterium bleiben wollen, werden ſie alſo die von Leon 
Say dem Senat etwas leichtſinniger Weiſe verſprochene „Bürgſchaft“ 
anderswo ſuchen müſſen. Auf alle Fälle werden die Gegner der Re⸗ 
publik dies als eine neue Schwäche, einen neuen Rückzug Wadding⸗ 
ton's darſtellen und das Preſtige des Conſeilpräſidenten wird auf's 
Neue Schaden gelitten haben, ſo daß er ſich bei der erſten Gelegen⸗ 
heit doch zum Rücktritt genöthigt ſehen könnte. Es wird offenbar 
von Seiten der Regierung wie der republikaniſchen Mehrheit großer 
Beſonnenheit und vielen Tactd bedürfen, wenn aus den verſchiedenen 
politiſchen Fragen, die gleich beim Beginn der Seſſion ihrer Erledi⸗ 
gung harren, nicht eine wirkliche Krifid hervorgehen ſoll. Es wird 
dazu auch der thätigen Einmiſchung Gambetta's bedürfen. Der Prä⸗ 
ſident der Deputirtenkammer genießt noch der Ferien, aber nicht in 
der Schweiz, oder in Italien, oder in den Pyrenäen, oder in Marien⸗ 
bad, wie man der Reihe nach verſichert hat, ſondern in der nächſten 
Umgebung von Paris, in dem Dorfe Ville d'Avray, wo er ſich ſchon 
vorigen Sommer aufhielt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. Mai. (Ta gesbericht.] 


u 75 den Kreiſen des Comites für die kaiſerliche Jubelſeier 
durch Errich tung eines Kinderheim] erfahren wir Folgendes: Die Samm⸗ 
lungen in Breslau und in der Provinz für das „Kinderheim“ nehmen ihren 
“stillen und beſcheidenen, aber ſteten und freudigen Verlauf. Die Comite⸗ 
Mitglieder ermüden nicht und laſſen ſich auch durch Widerſpruch und Härte, 
denen ſie hier und da begegnen, in ihrem Eifer nicht abkühlen und noch 
weniger von ihrem Vorhaben, unglücklichen Kleinen ein liebes Heim zu be⸗ 
reiten, abſchrecken. Sie wiſſen ſehr gut, daß Kindern durch keine Anſtalt 
eine „verſtändige und gute Mutter“ zu erſetzen iſt, und daß alle „geſunde“ 
Erziehung in der „Familie“ wurzelt, aber ſie wollen eben ſolchen Kindern, 
denen die Mutter und die Familie fehlen, aus Humanität und Liebe ein 
„Heim“ begründen helfen, ohne zu fürchten, „Heuchler“ zu erztehen. Nur 
für die erſten, weil gefährlichſten und bedrohteſten, Lebensjahre der Kinder 
wollen ſie ſorgen und hoffen, die Kleinen in ſpäteren Jahren leichter und 
ſicherer, am liebſten in braven Familien, unterbringen zu können, da die 


e 


1 lehrt, at br und vierläbrige Ander ‚öfter f breiches Un RR 8 „Fobrilanlen und Vertreter at gland g i 
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hilfloſe Kinder über 4 Jahre bereits vielfaches Unterkommen in Vereinen 
und Anſtalten aller Art. Ob die Pfleglin ge des Kinderheims nach ihrer 
ehelichen oder unehelichen Geburt zahlre her fein werden, wird die Erfab⸗ 
rung lehren, die unglücklichſten find ſedenfalls zuerſt zu berückſichtigen. Ein 
Findelhaus wird das Kinderheim nicht fein und niemals werden; die Auf: 
nahme auch unehelicher Kinder in daſſelbe macht dieſes noch nicht dazu, 
ebenſowenig wie ein Finde ehaus Kinder pflichtvergeſſener Eltern, die ſich 
ihrer Kleinen entledigen wollen, zurückweiſt, wenn ſie ihm vor die Thür ge⸗ 
ſetzt werden. Doch zu was all dieſe Sorgen, die einer ſpäteren und rei⸗ 
feren Zeit überlaſſen bleiben müſſen? Vorſtand und Comite ſind zahlreich 
und werden gewiß mit Sorgfalt berathen und prüfen, was am zweck⸗ 


mäßigſten, am nothwendigſten und am würdigſten zugleich iſt. Zunächſt 


gilt es, die Mittel Gees en deen um zum Werke einen guten Grund 
legen zu können. Das Werk ſelbſt wird ſich aufbauen den armen Kleinen 
zum Segen, den Wohlthätern zur Freude und dem erlauchten kaiſerlichen 
Jubelpaare zur Ehre für alle kommenden Zeiten! Der Ertrag der Samm⸗ 


lungen hat mit dem Grundſtücke, das Herr Stahl dem Comite ge⸗ 
Noch wenig 


ſchenkt, die Summe von 40,000 Mark bereits überſchritten. Noch 
im Verhältniß zu dem großen Vorhaben, aber ſehr viel in Be⸗ 


tracht der zahlreichen Sammlungen und Unternehmungen, mit denen das 
A : Was aber letzteres mit beſonderer Genug: 
thuung erfüllen muß, iſt der Umſtand, daß der Gedanke ſeiner 8 ung 

olkes ge⸗ 
Herzen Tauſender den freudigſten Wiederhall gefunden 


Comite zu concurriren hat. 


in alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft, in die Maſſe des 
drungen iſt und im 


hat. Eine Frau aus dem Volke legte in einzelnen Markſtücken ihre Erſpar⸗ 
niſſe von 29 Mark auf den Tiſch, ſie wiſſe am beſten, meinte ſie, wie hilfs⸗ 
bedürftig und bejammernswürdig ſo kleine Kinder ſeien; es war eine brave 


Hebamme vom Lande. u den 12 eiſernen Betiitellen bon Herz und 


Ehrlich hat fi 
milde Beiträge aus nah und fern ein. 


von Erbarmen und Liebe, die zuletzt doch das „finderheim“ flott und zur 


rettenden Barke für ſehr viele Kinder machen wird. Bis zum 11. Juni 


lehnt das Comite die Betheiligung an beſonderen Unternehmungen zum 
Beſten der projectirten Jubelſtiftung ab und beſchränkt ſich nur auf die 
Einſammlung freiwilliger Beiträge, nimmt aber dankbar jeden Ertrag ent: 
gegen, der ihm aus irgend welcher Veranlaſſung geboten wird, ſowie es 
ſpäter freudig jedes Anerbieten begrüßen dürfte, das ſein Werk dab sic 
könnte. Auch die gegenwärtige Direction des Lobetheaters hat ſich 
in der zuvorkommendſten Weiſe bereit erklärt, für das „Kinderheim“ etwas 
zu thun. Der Director der Kunſtſchule, Herr Baurath Lüdecke, hat die 


lünſtleriſche Ausſchmückung der Adreſſe des Comites an die kaiſerlichen] wo: 


Majeſtäten gütigſt in feine kunſtgeübte Hand genommen, während Herr 
Lemberg eifrigit an der Herſtellung des Albums mit feinen Tauſenden 
von Unterſchriften für das erlauchte Jubelpgar arbeitet, und einer der 
tüchtigſten Buchbindermeiſter feine bewährten Kräfte dem Comite bereitwil⸗ 
ligſt zur Dispoſition geſtellt hat. Kurz, das Comite für die kaiſerliche Jubel⸗ 
feier bat alle Urſache, den Wohlthatigkeitsſinn der Bevölkerung Breslaus 
und der Provinz de preiſen; es hat nicht vergeblich an die ebenjo 1 
als patriotiſchen Herzen des Volkes geklopft und getröſtet ſich der Hoffnung 
auf das Gelingen ſeines Unternehmens zur Feier der Jubelhochzeit des 
erſten Deutſchen Kaiſers und allerhöchſt deſſen Gemahlin. . 

B—ch. [General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher Nübenzuder- 
n e Der Verein deutſcher Rübenzucker⸗Fabrikanten wird hier⸗ 
ſelbſt in den Tagen vom 19. bis 21. ineluſive dieſes 


halten, für welche vorläufig das folgende 
feſtgeſetzt iſt: Am Montag, 19. Mai, Vormittags 8 Uhr, werden die Bureaus 
eröffnett, um 9 Uhr findet eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt. Nachmittags 
4 Uhr treten die Vorſigenden der Zweig⸗Vereine zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen. Nachmittags 5 Uhr: Sitzung der Unfall⸗Verſicherung. Abends 
7 Uhr: Verſammlung der Techniker im Saale. Am Dinstag, 20. Mai, 


Morgens 8 Uhr: Eröffnung der Bureaus; um 9 Uhr beſchließende Ver⸗ 


ſammlung; um 12 Uhr Mittags berathende Verſammlung, beide im großen 
Saale; Dauer der berathenden Verſammlung bis Nachmittags 3 Uhr. Am 


Mittwoch, 21. Mai, um 8 Uhr Vormittags: Eröffnung der Bureaus und 
Sipung des Ausſchuſſes; um 9 Uhr: berathende Schlußverſammlung. Den 
nach dem zoolo⸗ 


geſelligen Schluß bildet eine gemeinſchaftliche Dampferfahrt 
giſchen Garten. An der Verſammlung werden etwa 500 Mitglieder aus 
allen Gauen Deutſchlands Theil nehmen. Zum würdigem Empfange der 
Gäſte wird der Inhaber des Simmenauer Etabliſſements, Herr Director 
C. H. Weidmann, ſämmtliche Localitäten des Etabliſſements und den 
Garten im feſtlichen Gewande erſcheinen laſſen, namentlich wird der 
Ausſchmückung des Saales die größte Sorgfalt gewidmet werden. 
Die Rednerbühne wird das Thegaterpodium aufnehmen, deſſen Hintergrund 
umgeben von auserleſenen Blattpflanzen die Büſte Sr. Maj. des Kaiſers 
ſchmückt. Die zur Ausſchmückung erforderlichen Gewächſe gewährt die 
ſtädtiſche Promenaden⸗Verwaltung, während der Fahnenſchmuck von der 
ſtädtiſchen Baubehörde geliefert wird. 
forderliche mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit zur Verfügung. it 
General⸗Verſammlung iſt eine Ausſtellung von der Rübenzuckerfabrikation 
dienenden Maſchinen und Apparaten verbunden, für welche bereits aus⸗ 
zuſtellende Gegenſtände eintreffen. Die Ausſtellung, deren reiche Beſchickung 


burg und der Kammerherr Conte di Roſpigoli der Prinz Friedrich 
waren? — jene Sprecher der Marionetten Ahasverus, Hamann und 
Mardochai, die ſchon hinter den Couliſſen im italieniſchen Hofcoſtüm 
echten. — Natürlich war auch jene vorbereitende Nummer der 
„Voſſiſchen Zeitung“ mit der Notiz von der Ankunft des Prinzen 
in Berlin beſonders für dieſen Scherz gedruckt worden — — und 
der allerechteſte Prinz von Carignan wandelte ahnungslos unter den 
Lorbeerbäumen und Orangen ſeiner ſchönen fernen Heimath. 

Welch' ein reicher Stoff zu immer neuer Heiterkeit bei dem fol⸗ 
genden Souper! 1,3 

Nach demſelben wurden das Geburtstagskind, Prinzeſſin Friederike, 
And die Geſellſchaft in die lange Gallerie geführt, welche das Schloß 
mit dem Theater verbindet und für dies Feſt durch blühende Sträucher 
teich geſchmückt war. Aus duftigem Grün hervor tritt ein alter 
Zauberer in langwallendem weißen Gewande — Herzog Carl von 
Mecklenburg — und ruft in zierlichen Verſen die luftigen Geiſter 
der Nacht herbei, der Prinzeſſin einen Gruß zu bringen 

„Ariell duc aus weißen Roſen, . 

Drücke 12 er ſüßem Kojen 

Einen Kuß auf ihre Wange; 

Sage ihr mit m Sange, 

Daß ihn Blancheflour geſendet, 

Die ſich ſehnend nach ihr wendet.“ ‚ 
Ariel iſt Prinz Friedrich. Blancheflour ift der ſüße Koſename der 
fernen Prinzeſſin Charlotte — Großfürſtin Alexandra. e 
> „Und aus jener Purpurblüthe 

Steig' mit fröhlichem Gemüthe 

Maja! — bring’ den Kuß der Freude 

Allex Lieben, die ſie heute f 

Froh vereint um ſich geſehen.“ 

Maja, Tochter des Atlas und Mutter des Merkur, — Prinzeſſin 
Alexandrine — — heute Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 1 

Aus Roſe und Lllie ſteigen grüßend Oberon und Titania — 
Prinz Albrecht und Prinzeſſin Luiſe: 

' „Und in Lilie und Roſe reichen i 

Sie der Huld'gung zarte Zeichen.“ 
Frohe, entſchwundene Stunden! Schöne — längſt verwehte 
Menſchenblüthen! 2 


Der Brand von Orenburg. 

Der „Golos“ veröffentlicht in ſeiner Nr. 114 eine Special⸗Correſpondenz 
aus Orenburg, die wir hier im Auszuge folgen laſſen. 

„ Dinstag, den 17. April (29. April neuen Stils). Geſtern Morgen gab 
es eine Stadt — heute exiſtirt fie nicht mehr. Geſtern gab es Einwohner 
darin, heute iſt es nur ein Haufe von 10,000 Abgebrannten, die ihre Kinder 
auf den Armen herumſchleppen; man hört nur Weinen und Stöhnen, 
Saber müthet die Hungerznoth! Orenburg iſt niedergebrannt und die neue 
Slobode hat das gleiche Schicksal getheilt. Geſtern um 10% Uhr Morgens 


Iſteinernen Buden. 


fing eine winzige Hütte am Ufer des Ural Feuer. So klein, jo nichtig war 
das Häuschen, daß es den vereinigten Kräften von bier Löſchcommandos 
ein Leichtes ſcheinen ſollte, den winzigen Bau in den Fluß zu werfen! Ja, 
es ginge wohl, aber es ging doch nicht! Man fing an zu löſchen und zu 
ſprizen und fünf Minuten jpäter wurde in Folge eines heftigen Sturmes, 
der an dieſem Morgen wüthete, das Feuer nach zwei Stadtvierteln hinüber⸗ 
geworfen und an drei, vier verſchievenen Stellen zugleich fingen mehrere 
Häufer an zu brennen. Nun erſcholl der Angſtſchrei „Feuer!“ Alles ſtürzte 
auf die Straßen. Nach zwei Minuten wurden beide Stadwiertel zu einem 
Flammenmeer, das unter dem Andrange des Sturmes an die Gebäude 
weiblichen Gymnaſiums und Progymnaſiums aan wo die Kinder 
fi in den Klaſſen befanden. Da durfte keine Minute gezaudert werden: 
Alle ließen ihr Hab’ und Gut im Stich und ftürzten herbei, um die Kinder 
u retten. Dem Himmel fei Dank! Die Kinder wurden geborgen und die 
Benfionärinnen wurden von der Directrice auf die Eiſenbahnſtation gebracht. 
Es bot ſich ein schreckliches Bild dar: unter dem fürchterlichen Anprall des 
Orcans wurde das Feuer jeden Augenblick bald in eine, bald in zwei 
Straßen zugleich hinübergeworfen, jo daß es auf 30 verſchiedenen Stellen 
brannte, und das Flammenmeer wälzte ſich binter den Fliehenden drein. 
Die in den Höfen aufgeſtapelten Habſeligkeiten ſtanden in Flammen; es 
brannte allerhand ng ai auf den Fuhren; es ieh N die Wagenzüge 
auf, die ſich längs der brennenden Straßen bewegten. Die Menſchen er⸗ 
drückten einander im Gedränge, indem fie vom Rauch faſt erſtickt wurden. 
Wo man auch hinfloh, lagen überall halbverbrannte Hühner, Katzen und 
Hunde im Wege. Ueberall Schreien, Heulen, Stöhnen, — überall ein Bild 
der Zerſtörung! Schließlich drang das Feuer bis zum großen Platz und 
fiel wülbend über die zwei- und dreiſtöckigen Steingebäude her, von denen 
gegen Abend blos rauchende Ruinen Yan blieben. Es brannte die Stadt⸗ 
duma, das Stadtamt, das Kreisgericht ab. Die Flamme warf ſich auf die 
0 „Das Flammenmeer von den brennenden Gebäuden ber 
deckte eine Quadratwerſt und nachdem es die Dreifaltigkeitskirche vernichtet 
batte, näherte & ich dem Kaufhof. Zu gleicher Zeit fingen die Magazine 
in der Nikolaiftrahe Feuer, es brannten die Läden auf dem Bazar — dann 
brannte der Waarenmarkt nieder und nächſt ihm ſiel die Stadtbank den 
Flammen zum Opfer. Bald darauf ei das Denen weiter um ſich und 
entzündete ſowohl den ganzen Bazar⸗Platz als den Trödelmarkt. Es 
brannten ſowohl die ſteinernen als die hölzernen Buden; Truhen, Tiſche, 
Waaren, die auf der Erde herumlagen. Was aus den Buden heraus⸗ 
etragen wurde, brannte auf den Straßen; was auf die Fuhren kam, 
rannte auch dort. Ueberall flohen wie die Wahnſinnigen Menſchen, mit 
räßlichen Brandwunden am Körper, um das nackte Leben au retten. 
ütter, die ihre Kinder verloren batten, liefen jammernd in der ganzen 
Stadt umher, nach ihrem Theuerſten ſuchend. Nun war das Feuer bis 
zur Petri⸗Pauli⸗Kirche gedrungen: die rieſige Glocke ea zu tönen und 
das ganze Gebäude ſtand in Flammen. Der alteſte Prieſter, ein fünfund⸗ 
achtzigjahriger Greis, wurde aus der Kirche auf den Händen dinaus⸗ 
etragen — er war von dem Rauche beinahe erſtickt worden. Plötzlich 
a das Feuer auf die andere Seite der Straße hinüber und 
etzte die Filiale der Staatsbank in Brand. Dem Verwalter gelang 
es noch, ſämmtliche Kronsgelder und Privat⸗Capitalien zu retten, von 
dem eigenen Hab und Gut aber hatte kein Fädchen gerettet werden konnen. 
Nachdem das Feuer das Gebäude der Staatsbank und eine rieſige Wert- 
ſtätte zur Bereitung von Semmeln und Wurſt vernichtet hatte, warf es ſich 
mit Wuth auf die abſeits gelegenen Straßen, die unter dem Winde ſtanden, 
und näherte ſich dem Pulvermagazin, wo gegen 700 Bud Pulver aufhewahrt 


) ein ſehr großer Reiſekorb mit ebenſo ſchöner als guter 
neuer Kinderwäſche aller Art für 12 Kinder geſellt, und noch täglich gehen 
m in. Sind es auch meiſt nur Tropfen, 
ſie werden durch ihre Zahl zu Bächlein und vereinigen ſich zu einem Strom 


lbſt i onats im Saale des 
Victoria⸗Theaters, Neue Taſchenſtraße 30, eine General⸗Verſammlung ab: 
allgemeine Programm 


Beide Behörden ſtellen das Er⸗ 
Mit der 


Gebäude des 
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ſcht 
Proben mit electeiſchen Beleuchtungs⸗Apparaten angeſtellt. Außer dem hi 
die Beleuchtung des Gartens während der Sommerſaiſon beſtimmten elec⸗ 
triſchen Beleuchtungsapparat des Herrn Weidmann wird der Vertteter 
der Firma Siemens u. Halske in Berlin, Herr W. Wahrenholz aus 
Schweidnitz, für Beleuchtung größerer Fabrik⸗Etabliſſements geeignete 
6 F wodurch zu intereſſanten Vergleichen Gelegenheit 
geboten wird. 3 
[Perfonal-Nahrichten.] Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen 
Lehrer Fromm zum Rector an der Knaben⸗Volksſchule in Liegnitz, für die 
Lehrerin Anna Schmidt zur Lehrerin an der evangeliſchen Stadtſchule zu 
cue un für den bisherigen Lehrer Petzner zum Lehrer an der Wilhelms⸗ 
chule in Liegnitz, für den bisherigen Lehrer Bäniſch in Breslau zum Lehrer 
‚an der evangeliſchen Schule in Haaſel, Kreis 8 
Lehrer Hübner in Wültſchkau bei Maltſch zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Ober⸗Petersdorf und Kieſewald, für den bisherigen Hilfslehrer 
Scholz in Hennersdorf zum Lehrer und Organiſten an den katholiſchen Kir⸗ 
chen und Schulen zu Herbersdorf und Heinzendorf, für den bisherigen Ad⸗ 
juvanten Schütze in Baumgarten zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
in Ober⸗Hohendorf, Kreis Bolkenhain, ſowie die erfolgte Wiederwahl des 
Kaufmannes Günther in Goldberg zum unbeſoldeten Beigeordneten und 
Rathsherrn dieſer Stadt und für den bisherigen Pfarrer⸗Vicar Janſſen zum 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinden in Grochwitz und Kuttlau 


beſtätigt. f 

Beſtätigt. Die Vocation: für den bisherigen Lehrer Lachmaun in 
Crimitſchau, Königreich Sachſen, 15 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule 
zu Freiwaldau, Kreis Sagan, für den bisherigen Adjuvanten Vater in 
Ober Wieſa, zum 2. Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Nieder⸗Linda, 
Kreis Lauban, für den bisherigen Adjuvanten Weisbrodt in Langenau zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Neuhammer, Kreis Bunzlau, für den 
bisherigen Lehrer und Cantor Müller in Wangten zum Lehrer an der höher 
ren Töchterſchule in Liegnitz, für den bisherigen Lehrer Mühl in Nieder⸗ 
Neundorf zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Nicol⸗Schmiede, Kreis 
Sagan, für den bisberigen Lehrer Schultz in Waldau zum Lehrer an der 
evangeliſchen Schule in Peikwitz, Kreis Hoyerswerda, fur den bisherigen 
Schal Hoffmann in Nieder⸗Keſſelsdorf zum 2. Lehrer an der angelt den 
Schule in Jacobskirch, Kreis Glogau, die Wahl des Kupferſchmiedemeiſters 
Neumann in Parchwitz . unbeſoldeten Rathmanne. — Dem Paſtor 
Wieder in Hoyerswerda iſt das Reviſorat über die daſigen Schulen, dem 
Paſtor Joachim in Haynau das Rediſorat über die Schule in Gölſchau, 
dem Paſtor Sucker in Löthnitz, Kreis Grünberg, das Reviſorat über die 
am letzteren Orte befindliche Schule und dem Paſtor Roſen in Herrndorf 
das Reviſorat über die Schulen in Herrndorf und Gleinitz übertragen 


Nbrer für den bisherigen 


rden. \ 
® [Robetheater.] Das Gaſtſpiel des Herrn Swobosa und des Fräulein 
Stubel iſt durch den Mißerfolg der Operette: „Der letzte Mohikaner“ am 
4 ne Theater, in Folge deſſen andere Operetten, in welcher 

eide beſchäftigt find, in Angriff genommen werden mußten, hinausgeſchoben. 
Die Direction hat indeſſen bereits Unterhandlungen mit andern namhaften 
Gäften e um ſchon für die nächſte Be einen Operetten⸗Cyclus 
zu ermöglichen. 8 

+ [Der Concert⸗ und Ballſaal] im Liebich ſchen Etabliſſement auf der 

Gartenſtraße iſt ſeit einigen Tagen auf Grund baupolizeilicher Verordnung 
geſchloſſen worden, da ſich in Folge Fäulniß der Balkenläger die Sagldecke 
geſenkt und ein Einſturz derſelben zu befürchten ſtand. Der Pachter, Reſtau⸗ 
rateur Holzſtam m, erleidet hierdurch einen zac ee Nachtheil, und zwar 
umſomehr, als in den nächſten Tagen die Zucker⸗Induſtriellen Deutſchlands⸗ 
bier tagen wollten. Dieſelben werden ihre Sitzungen im Victoria⸗Theater 
(Simmenauer Garten) auf der Neuen Taſchenſtraße und das Diner in der 
vereinigten Loge auf der Sternſtraße abhalten. — Da im Liehich'ſchen 
Etabliſſement die alten baufälligen Vordergebäude vor mehreren Monaten 
durch ein Brandunglück zerſtört wurden und darum an dieſer Stelle ein 
eleganter Neubau aufgetäbrt werden muß, ſo ſteht ſomit ein Renovationsbau 
des ganzen Grundſtücks bevor. $ e 

2 Zoologiſcher Garten.] Nachſte Woche, Mittwoch, den 21. Mat, 
wird zu Ehren der bier anweſenden Mitglieder des deutſchen Verbandes 
der Rückenzucker⸗Fabrikanten ein Cavallerie⸗Monſtre⸗Concert dreier Capellen 
von hier und auswärts ftattfinden, und zwar ohne Entree Erhöhung, und 
wobei ſelbſtverſtändlich unſere Actionäre und Abonnenten freien Eintritt 
Pan Zur Heimfahrt auf den unſeren Gäſten zur Verfügung geſtellten 
\ e wird ein Brillant⸗Feuerwerk von 25 Nummern abgebrannt 
werden. a 7 

N 


Di 
Rauden Bei welche bereits wiederholt in unſerer Stadt concertirte und 


8 5 
ompnigſäule] an der Altbüßerſtraßen⸗ 


die hölzernen Denkmäler des tartariſchen Kirchhofes und 79 5 ſchließ 


ſtreichs davon, um dem Tode zu entgehen; die Löſchapparate würden eine 
Beute der Flammen. Es wurde nach Sſamara telegraphirt, um neue Löſch⸗ 


ap 

daß es gerade in dieſem Augenblick auch dort brenne und daß man, ſobald 
enden 9 Ge arena 

batte die Branpſtätte eine Quadraiflache bon 2 Werſt im 5 er. 
und die Brandlinie lle ſich af auf 5 Werſt. Gegen Ein 

en freien Plätzen verfengte, durchnäßte, vor 
mit Kindern auf dem Arm und Bündeln gereiteter 

mern . Ta a 
in der of get gen; in der Nähe des e 


babnitation wurde die 
50 Waggons zur 1 der Abgebrannten 


Anordnung getroffen, gegen 

zu fielen; dies A genügend und alle offenen Plätze waren 

von Menſchen beſäet, die kuchen ihren Familien auf freiem Felde die Nacht 
eder im Vauxhall 


i ber- R B koſtet 
mittel ſtehen aber 25 Ku ni 5 ae 1 5 et 
b 


halle ein. 


I3u einer ebenſo unerwarteten als reichen Erbſchaft] lann die Stadt 
Velden ſich ee Der am 20. v. M. verſtorbene Mitbürger David 
Carl Splittgerber hat in feinem vor einigen Tagen eröffneten Teſtamente 
ſeiner Vaterſtadt ein Capital von DIE Ve Hasdulehe Mark vermacht, 
„zur Begründung und Unterhaltung eines Hoſpitals für invalide und alters⸗ 
wache Arbeiter und Handwerker.“ 7 


1 


Mit zwei Beilagen. 


.. * win Jar 


— Mittpoch, den 14. Mai 1879. 


(önrtfehung) ; Januar mit je 227, ae: mit 225, November mit 213, März mit 194 in Ausſicht genommenen Curſus zur Ausbildung von Lehrern an gewerb⸗ 
doch verweiſen wir auf „Kloſe's Geſchichte reslaus“, Band III Seite 407, und December mit 189 Verhaftungen. lichen Fortbildungs⸗ und Feimmaßsſchrken im Zeichnen haben ſich von den 
a . . — Teihenausgrabung. . an pie debe del ben betecbe, fab. ehe Gelegenheit zu 
ee 55 "auf 1 iw ‚fü te Decke um die 13. Stunde bey] Ibeater.! Dat bieige königliche Lanvratbsamt veröffentlicht im heutigen ibter $ bild 1 zu benpbe „ 0b und durch w iche Subd 12 7 ie Fon 
dem dds wan aN fdabey nochmals alles, was Kreis-Currenden⸗Blalt die Weberiiht über die während des Jahres 18780 man Ne erg 3 Vo haber pieſer 4 Lehrer; FLO ar DR 155 
geſchleſſene eee en eee eee den Tov under. in den Städten und Ortſchaften des biefigen Kreiſes vorgekommenen Ger| wird, darüber l as Vorhaben dieſer 4 Lehrer zu unterſtützen geneig 
er unter der Folter eingeſtanden hat, und erklärte, daß er den Tod umbers burten, Cheſchließungen und Sterbefälle und entnehrten wir daraus Fol⸗ wird, darüber liegt noch keine Entſcheidung vor. 


ient, Grames und Neydes halber erleide. Er verrichtete fein. Gebet, ſchrie g \ g n FFF 
8 2 Jeſus! und e Kopf dem garten Unter dem Sr a Es wurden 8 11 Ad ren 2 weibliche, im Ganzen] + Sohrau, 12. Mai. [Jubiläum. — Verlegung. — Wetter] 
Rute bei allen Kirchen wurde er auf dem Rirhbofe zu Maria Magdalena 192> Rinver daven Fug 285 umehelich 1202 gn echt vnd Bl Kinder. | Geftern beging der frühere Zuhmader Folemon Freund mit feiner (des 
begraben, da wo ihm ein Jahr nachher (1491) die 5 5 Säule geſetzt Die Ehe folg Beh 1 05 namlich 2 ebangelſſche und 21 fatho: | frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Obgleich die Feier nur für den Kreis 
wurde.“ — Bei der vor einigen Jahren vorgenommenen Abtragung der 1185 Paare,? 18 205 weiblie Be Es 6 (excl. der totgeborenen)] der Angebörigen berechnet war, jo fanden ſich doch eine große Anzahl 
Mauer wurde die Säule an das zunächſt ſtebende Gebäude gerückt. Ein] 2 5 männliche 145 ta tbolif ne 15 Ganzen 1015 Berfonen; davon waren] Gratulanten ein, um dem noch recht rüfligen Jubelpaare, das ſich durch 
gemaltes Bildniß von Dompnig befindet ſich noch auf dem Rlalhbauſe, des | evangeliſch, E en Jabr 5 Unter den Geſtorbenen] Biederkeit, beſcheidenen Sinn und Frömmigkeit auszeichnet, Glück zu wün⸗ 
gleichen ein anderes in der Rheviger ſchen Bibliothek zu St. Clifabet (jegt | waren Kinder 15 bis 50 Je ahr 11 Kinder von! bis 15 Jahren 199, ſchen. Die zahlreichen Kinder und Enkelkinder, ſowie der übrige große 
Stadtbibliothek) in der Reihe der Landes bauptleute. Erwachſene von fi h Ben 7 755 4 und Erwachſene über 50 Jabre 313. Kreis der Verwandtſchaft erfreuten daſſelbe durch zum Theil recht werth⸗ 
r. [Verſchwundener Poſtbeutel.] Laut Meldung der Wiener Zeitun: | Je e Men etreifend bie Grhängung des Mrbeiterd | polle Gejchente. — Während des Baues des Amtsgerihisgeäudes werden 
1112. % ̃ f) car bare en Sylt 
i 2 x ielt, wu x i i f Ars . 7 N { 3 — Anf werden. — Gegenwärtig haben wir vo ändiges Winterwetter, es ſchnei 
1 a br rege S0 keßken daa bebe en ſich dieſer Angelegenheit bemächtigt hat, auf deſſen Veranlaſſung auch beute unaufhörlich und die Dächer und Bäume ſind mit einer dichten Lage Schnee 
Nachmittag die Wiederausgrabung und Section der Leiche des in Folge] bedeckt. Der Thermometer iſt bis auf + 1,5 Grad herabgeſunken. 


e zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. 


Werthſendungen: jener Mißhandlung wahrſcheinlich verſtorbenen Joſeph Seidel erfolgte. F ee I SE 
Aufgabeort. u 928 Adreſſaten. W 1 Ueber das Reſultat der gerichtlichen Unterſuchung 7 5 wir ſeiner Zeit Pleß, 9. Mai. [Ein ſehr bedauerliches Unglück] hat ſich am 
Bresſau⸗ Padovon. Triest 230 Mark. berichten. — Seit dem 8. d. M. giebt der Director des Saiſon⸗Thealers] geſtrigen Tage in dem von bier benachbarten Dorfe Jedlin zugetragen. Die 
Breslau. ſagenfurter Zeitun Klag kurt 35 „ iu Salzbrunn, Herr Huhn, mit ſeiner renommirten Schanſpieler⸗Geſellſchaft] Meichjel, Grenzfluß zwiſchen Preußen und Oeſterreich, flieht del dieſem Dorfe 
N Grünenſtein A D . Saale des Börihen Kaffeehauſes Theater⸗Torſte lungen, in welchen er] vorbei und erfolgt die Ueberfuhr bei einem Waſſerſtande, der das Durch⸗ 
ee Coulombel. Tedeſt . 151 ne beiten Stucke u. A. „Dr. Klaus“ unter ungeth altem Beifall des zahl: | waten durch den Fluß unmöglich macht, mittelſt eines Kahnes. Als am 
Tarnowib - Kosler. Trieſt. 200 „ reich beſuchenden Publikums zur Aufführung bringt. eſtrigen Tage die Häuslersfrau Cz. aus Jedlin mittelſt Kahnes über die 


eichfel ſich begeben hatte, wurde ſie, vom Markte aus Oswieneim zurück⸗ 
gekehrt, nachdem fie fait % Stunden auf öſterreichiſchem Gebiet auf ihren 
Ehemann gewartet, von demſelben von preußiſcher Seite aus zu Kahn abs 
gehelt. Der dienſtthuende öſterreichiſche Finanzbeamte ließ die p. Cz. 
ohne alle Reviſton ruhig am Ufer ſtehen und als fie von ihrem Chemanne 


t. Landes ut, 12. Mai. [Concert. — Beurlaubungen. — Schnee: 
fall und Frübjahrsbeſtellung.] Zum Beßen der allgemeinen 
Krankenpflege im Maxiannenſtift und der Grauen Schweſtern, gab am 
n dere, ein Fe e n ee eg a 
im en ergen“ ein Con das im Intere be g re be N 
thätigen Zweckes, aegeſehen von den denen peda, ae 17 875 auf's Kahn genommen wurde, lief er heran und inhibirte das Ueberſetzen 
beſucht ſein können, leider hielt viele Beſucher von auswärts das ſtürmiſche] mit der 8 5 „Das Ueberfahren zu Kahn ſei nicht geſtattet, indem 
Regenwetter ab. Die einzelnen, ſehr gut einſtudirten Piecen ernteten reichen | ET dem Leiter des Kehnes, dem Ehemann der p. Cz.... die Ruderſtange 
Beifall, beſonders der zweite Theil e e dramatiſches Märgsen eatreißen wollte.“ Cz.. ſtellte dem Beamten die gerechtfertigte Behaup⸗ 


W. J. Betrifft Druck von Eiſenbahn⸗Frachtbriefen.] Nachdem das 
Neichs⸗Eiſenbahnamt verfügt hat, daß von den Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
nur Frachtbriefe ausgegeben werden dürfen, deſſen Papier eine reine weiße 
Farbe and (excl. der Frachtbriefe für Eilgut, welche auf rothes Papier ge: 
druckt ſind), weiſen die Eiſenbahn⸗Verwaltungen in Confeguenz dieſer Ver⸗ 
Ae all die von Druckereien und Handlungen zur Abſtempelung ein: 
geſendeten Frachtbriefe zurück, deren Papier eine gelbliche, bläuliche oder 
grünliche Farbe zeigt. Die Frachtbriefe müſſen, falls deren Abſtempelung 
bewirkt werden foll, in Farbe und Stärke des Papiers, wie Nnordnung des 
Druckes, genau dem amtlich feſtgeſetzten Formulare entſprechen. Zur Ver⸗ 
meidung von Verluſten werden Diejenigen, welche ſich die Frachtbriefe felbft 
anfertigen laſſen, ihren Inteveſſen entſprechen, wenn ſie dieſe Notiz genen 


W. fWergnägungs⸗Extrazüge zum Beſuch des Gobirges.] Wie in 
früheren Jahren werden auch in lo Sabre, und zwar am Himmelsfahrts⸗ 
tage beginnend, ſodann am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, ſowie an jedem fol: 


von Röber, comp. von Reinecke. Folge anhaltender Krömllickkeit] king entgegen, daß das Kahnfahren ſeit undenklichen Zeiten betrieben wird 
iſt der hieſige Landrath, Herr von Klätzow, auf 6 Monate Peurlaubt. 
und zur Cur nach Gräfenberg gereiſt. Bei dem hieſigen Poſtamt hat der 
Sommerurlaub N — Am 8. und 11. d. M. ſtellte ſich bei ſtürmiſchen 
Nordweſt Schneefall ein, fo daß auch jetzt noch die Vorberge im weißen 
N ken Pale deſſen iſt 2 b noch etwas 
„ aten zeigen jedoch im emeinen einen tigen 
Stand, nur Futterkräuter And noch zurück. r nn 


Steinen, 12. Mai. [Stadtverorpneten- Wahl), Bei der 
vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Stadtperordneten⸗ Ergänzungs⸗ 
Wahl wurden für die zu Rathmärmern gewählten Herren Stad werordneten, 
Zimmermeiſter Arndt und Kaufmann Schwantag, die Her rer Färber⸗ 
meiſter Hugo Stein und Buchhändler A. Zieblke gewählt. 


W. Goltcerg, 12. Mai. [Landwirthſchaftlicher Veroin.] In 
Heinze s Hotel fand geſtern Nachmittag eine Sitzung des d 
lichen Vereins ſſatt. ter den eingegangenen Schriften lefand ſich ein 
Anſchreiben des Centralpereins, das behufs Petition an dir königliche 
„Bahnverwaktung um Einſtellung Sefonderer Wagen für die Erzeugniſſe der 

Molkerei um Auskunft darüber erſucht, ob und in welch em Maße aus 
bieſigem Kreiſe Erzeugniſſe der genannten Art in der Richtung mach Berlin 
el Hamburg zur Verſendung gelangen reſp. ast welchen Bahnorte fie 
verladen werden. Aus der W heraus konnte keine Aus kunft 
ertheilt werden. Director Rieger in Schweidnitz will in: Laufe des 
Sommers an den Vereinen Verträge balten und bittet um erwünſchte 
Thematas. Von dem Anerbieton des Centralvereins, zin isfreie Darleben 
zur Errichtung einer neuen Bullenſtation zu gewähren, von der Mittheilung 
des deutſchen Fiſchereivereins. im April 1880 eine Ausf tellung in Berlin 
zu veranſtalten, von dem verſpäteten Aufrufe zum Beitritt zu ciner Petition 
B e Producte 5 hei 115 die Ir an 
ſchloßſen bleibt. Das Wachswaſſer hat eine hervortretende röthliche Fär⸗ Reichsregierung dorgeſchlagenen, nahm die Verſammlun g Kenntnis. Die 
bung unſerer Oder hervorgebracht; dieſe ſoll darin ihren Grund haben, daß Beſprechungen über die Thierſchau am 29. d. M., die fd) au Mittkeilung 
in den Duellgebieten der Biele, einem Nebenfluſſe der Neiſſe, wolkenbruch⸗ 130 Feſtprogramms. ee ee der Commiſſiener“, Inſtructien der: 
ähnliche Regen gefallen find, welche eine Zerſetzung der Erd⸗ jund Stein⸗ 5 er andere Vorbereitungen bezogen, bildeten den umfaſſendſten 
maſſen des Glatzer und Braunauer Gebirges herbeigeführt haben. Die beil der Tagesordaung und führten zu dem Beſchluſe, die er rigen Gegen⸗ 
neueſte Nachricht aus Oberſchleſien berichtet: Waſſer 4,8, wächſt ſtark, Aus⸗ Kanne von der Beratbung abzusetzen und ſich zur weite ren Berſtändigung 
ſicht auf Ueberſchwemmung. — Geſtern pr die erſte ſtädtiſche Elementar⸗ 4 160 die Thierſchau⸗Angelegenheiten in Gemeinſchaft arif den Feſtulaz zu 
ſchule (Huben) mit dem Dampfſchiffe nach dem zoologiſchen Garten, woſelbſtſegeben. i 


darauf nicht einzulaſſen, das Kahn werde er conſisciren. Noch eine andere 


Beamten an Kräften überlegen, denſelben vom Kahne gegen das Ufer ſtieß. 
Ufer aus ſein Gewehr an, feuerte gegen das inzwiſchen vom Ufer abs 


daß die p. Cz. . . unter dem Rufe: „Jeſus Maria“ zuſammenbrach. Die 
Kugel fuhr zer anderen Seite des Kopfes wieder heraus. Der Beamte, 
welcher feine Dienſtmütze am Orte der That zurückgelaſſen, lief nach 
Oswiencim und ſoll ſeiner Behörde hiervon Anzeige gemacht haben. Mehrere 
Zeugen des Vorfalles haben indeß ſofort den Hergang der Sache den öſter⸗ 
wichiſchen Behörden wahrheitsgetreu zu Protokoll erklärt, und es iſt die 
ſoforlige Verhaftung des Finanzbeamten erfolgt. Die gerichtliche Obduction 


Söniglehen Staatsanwaltes erfolgt, während die Section am 11. d. M. von 
Herſelben Gerichts⸗Doputation, wie wir hören, auch unter Anweſenheit der 


die Cz. .. „Shen Eheleute in nothdürftigen Lebensverhältniſſen gelebt 
und die Cz.. .. ſechs unerzogene Kinder — von denen das Juͤngſte 
einige Moxate alt iſt — binterlaſſen hat. Wir, und namentlich die Be⸗ 
wohner der an die Weichſel angrenzenden Ortſchaften, ſehen dem Ausgange 
der Unterſuch ing mit Spannung entgegen. (Oberſchl. Anzgr.) 


8 Antonie ütte 12. Mai. [Witterung — Kartenwerk. — 
Communalles,] Der 15. Mai iſt bald vor der Thür und noch immer 


b Von der Oder. — Dampfſchifffahrt] Das Waſſer iſt bier 


mäßigungen zu gewähren und zwar derartige, daß jedes Kind nur 10 Pf., i 
die begleitenden Cltew 30 Pf. Tour und Retour zahlen. Lehrer und Monats November 1878 eröffnet worden und fand am Ende des Monats 


plötzlich die im Oderſtrom an dem Grundſtücke Wer derſtraße Nr. 2/3 befind⸗ 0 
gel En ee en (früher Krell ſches Bad ede Das aus Schülern und Hoſpitanten gehörten 36 dem zweiten, 46 dem erſten CEurſus] rend der Preis im Buchhandel, für welchen übrigens nur eine geringe Ans 
aſſi 


8 Sefchgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


tte, nunmehr auf's Neue Monate lang an's Bett in wi 
91 75 nichts verdienen lann. Seine Fan, die 100 2904 . 
ſeine Kinder entbehren auf lange Zeit ihren Ernährer umd würde mier eine 
Unterſtützung von Seiten edler Menſchen angebracht fein. — Mit der Ab⸗ 
räumung der zeriade⸗ it bei ietzi 
boben Waſſerſtande mit großer Schwierigkeit verdunden. 


+ [Vermißt! wird ſeit dem S. d. Mis. der 12 Jahre alte Knabe Carl 
Aude 12 BEN: eines auf der Großen Feldſtraße Nr. 10b wohnkaften 
Haushälters gleichen Namens. Der Knabe hat blondes Haar und blaue 
Augen. Er war mit grauer Jacke und grauen Stoſſhoſen bekleidet. i 


Ohlau, 12. Mai. [Zum Che⸗Jabilaum des Kaiſerpgar es.] 
In ihrer heutigen Sitzung haben die Stadtderordneten einſtunmig beſchloſſen, 
zum immerwährenden Andenken au dieſes böchſt ſeltene Patriotiſche Feſt 
mit 2000 M. aus dem Baarbermögen der Stadt eine Jubiläumsſtiftung 
ins Leben zu rufen, deren Zinſen alljährlich am 11. Juni unter 20, von 
der Armen⸗Deputation auszuwählende Stadtarme zu vertheilen find. Dieſe 


denfälſchung.] Heut ſtand die Verhandlung gegen den 42 
bisher unbeſtraften Kaufmann J. cus Breslau 2 5 Diefer, Jahre alten, 


echſelfalſchung erfolgten Verhaltung für unzweifel 
Yrnenpende begimat mik dem J. Jun 1880. Jer don SE e eee Lie Sail 55 rien dee g 
i a [ Armenſpende beginnt mis dem ke⸗ N . r vom Magiſtrat vor⸗ „ Auf die e un dem angeblich d . ; 
777717... ern, En ET Seren are 
13 1 2 ge 1 uterröde: einem gimmerpolier von der Vobrauerſt be demſelben verwaltet der Magistrat das Stiftungs⸗Kapital, deen Vermeh⸗] begangen habe. Doch ſchon in deu erßen Verhören gab er dieſe Thatſ N 
von ei 1 det Tu . kraße eine Menge Handwerkszeu raße rung durch anderweite Zuwendungen erſtrebt wird. Der Feſttag ſelbſt ſollf unumwunden zu. f atſache 
„ Danen sten r zeug um dur Gottesdienſt und Schulfeier begangen werden. Für den Nach mittag 
erthe von 12 Mark; einer Privatlehrerin von der Tauenzienſtraße im Ges | int ein Volksfeſt mit Feftjug u. |. w. in Ausſicht ; 
dränge vor einem Schaufenfter in der Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie 8 zug u. J. genommen, 
mit 15 Mark Inhalt; einem Fuhrmann aus Markt Bohrau, Kreis Strehlen, 
in der verfloſſenen Nacht auf offener Chauſſee von ſeinem Frachtwagen elf 


a 

eiſe, wie es hier am edantage ſtattfindet. Der ſtehende Feſtausſchuß entfallen. 15 g ; 
für das Sedanfeſt übernimmt es, die hierfür nöthigen ende aus Angeklagter betrieb bierjelbit ſeit dem Jahre 1860 in dem ihm gehoͤrigen 
Vorbereitungen treffen. f Hauſe ein großes Eiſenwaarengeſchäft. — Der erzielte Gewinn mar g 


Stück Kalbfelle und ein Schafleder im Geſammtwerthe von 35 Mark. — 0 — —u— ; an: 2 
—r. Namslau, 12. Mol. IL Die kalſerliche Jubelbochzeit. — eringer und, da es dem J. an der nöthigen Waarenkenntniß gebrach, au 


Abhanden gekommen iſt einem Fräulein don der Kloſterſtraße ein juchtenes Verluſte i er 

ekom! 5 der 3 \ : te in Folge der Zahlungsumfähigteit einzel i 0 

Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt; der Gattin eines Locomotivführers vom Curſus für Zeichnen] Um auch bierorts den Tag des goldenen Hoch⸗ erf b terten ſich di iſſe de den von Jußmer Mira er 

Head fe in u ee Bon Strobgefieht 90 f Ant 57 aa 1 68 5 Kaiſer Heben ee 8 5 Eh 7 5 iſt * en ſein Gau 2 ee eee en bon Jah er 
93 2 in 4 wporiemonna : £ itung des Herrn Bürgermeiſters Kotze ein Comite zuſammenget ‚ei dit grö ils ein. Ä 

halten war; einer Dame eine Brillantſchleiſe, für deren Wiederbeſchaffung] welches Beiträge zur 5 eines Denkmals ſanmel 13 an Yen. 75 5 Koufennen Werbinnn eh 45 gun de e den 

eine Renten von 50 Mark use iſt. — Von einem Unbekannten] dachten Feſttage feierlich enthüllt werden ſoll. Das reichliche Eingehen frei: | Mittel, Wechſel, die er ausſtellte, dadurch zu fälſchen un 5 

find hierorts la vekſchiedenen Kaufleuten auf den Namen eines Kaufmanns williger Beiträge läßt das patriotiſche Unternehmen bereits als geſichert] Accepte dermögender Perſonen berſah, die ihm aus feiner Geſche eee 

von der Nicolaiſtraße „Waaren im Wertbe von 240 M. entnommen worden. erſcheinen und unſer Mitbürger, Herr Steinmetzmeiſter Peiskerx (früher] dung bekannt waren und deren echte Wechſelunterſchrift er ſich N 

ae fare star ae e mittelöfoBen Statur und hat krauſes, Shin 7 u. Fe! 5 wo 115 Auftrag nr das Denkmal] wußte. Dieſe Falſificate verſah J. mit ſelnem Blancogiro e ale 
ö 5 ; ig fertig zu ſtellen, daß es am 11. Juni d. J. enthüllt werden kann.] derſelben fügte er ab i i Gi ; Di) ande 

Ma en RE OR 

: ‚au 1 nfere 0 : if f 5 
3564 Anbibipuen und zwar 2479 männliche und 1085 weibliche durch Nast: elchem die U giſers Aufitellung finden wird, Hierdurch verſchaffte er den Papieren den Schein 


wachtbeamte verhaftet worden und zwar wegen Diebſtahls 194, wegen Ver⸗ 


dem d ; N N der Si i 
und der Sockel wird die goldene Inſchrift: „Wilhelm I.“, „Auguſta“, „den Bebe auch, im Laufe des Jahres 1878 eine ſehr beruchtüche 4 ven fal >=. 


11. Juni 1879“ erhalten. Das Denkmal ſelbſt fol in der Nähe der evan⸗JWechſel dad dv jie bei i inſti 
mögensbeſchädigung 24, 8 en Ruheſtörung 628, wegen lüderlichen Umher⸗ 1 Kirche und zwar auf demienigen, mit Geſträuch eingehegten Platze] der Reichsbant der Beezkaner Stäbchen Bent den Veeslaues Wegebau 
treibens 664 1 60 Frauenzimmer), wegen Obdachlosigkeit 1888, ſeinen Standort erhalten, auf welchem die Friedenseiche ſteht. Mit ver ſelbſt discontirie, oder durch Dritte discontiren ließ, oder in ſeinem G 5 55 
son Trunkenheit 97. In das Armenhaus wurden eingeliefert 53, in das Enthüllung dieſes Denkmals, welches unſerem Orte ſehr zur Zierde ge⸗ verkehr an Zahlungsitatt andrachte. — Bei der Unterſuchun N lie 
ee . . gjlie Mehje am ap 
l N N „ nämlı ien; € en Juli] — Zur Theilnahme an dem vom Ausſchuſſe des eſiſchen Central: | fein gekommen, von d i ni i i 
mit 419, Auguſt mit 405, Mai mit 350, October mit 302, April und! Gewerbevereins mit Subvention des Cultusminiſters auch für dieſes Jahr Anlauf geſetzt nd, sendern noch J 3 Angaben lediglich zu W 


eind daß es ihm. freifteht, die Paſſanten zu revidiren. Dieſer erklärte ſich 


Bauersfrau, die gleichfalls, nichts ahnend, zu Kahn geſtiegen, lief auf die 
Erklärung des Beamten vom Kahne davon, wähend Cz. .., der dem 


Hierüber erzürnt, legte der öſterreichiſche Finanzbeamte vom öſterreichiſchen 
geſtoßene Kahn und traf die p. 10 . . . mittelſt Kugel in den Kopf, ſo 


Föſterreichiſchen Zehörder vor ſich gehen wird. Zu bedauern iſt ſehr, daß 


x 


Breslau, 13. Mai. [Schwargericht. — Wiederholte Urkun⸗ 


eines großen Eiſenioaarengeſchäſts — deſſen Urſprung Dea dab 2 


. — galt bekanntlich bis kurz vor ſeiner am 15. Nodember 1878 


Gleich nach feiner: Verhaftung wurde der Concurs über das 5 
nz in der] des N eröffnet; es werden auf die auertaunten Forderungen a 5 


Seitens der preußiſchen Behörde iſt geſtern unter perſoͤnlichem Beiſein des ; 


geloſte, waren bei der Verhaftung 


Anton Saller verdankten wir einen Einblick in die ſonſt fo discret verhüllte 
Werkſtätte der Ehemacherei, in die vielfältigen, alle Schichten der Geſellſchaftf 


5 frauen, von welchen der Angeklagte ſelbſt ſagte, daß ſie keine Ahnung 


den Zufall f. 
geführt. 41 AN | 
Anton Saller, ein Mann von guten Manieren, aber etwas frivoler Aus: 
drucksweiſe, war des Betruges 1 8 1 weil er von mehreren Heiraths⸗ 


und ihm auf mehr oder minder deutliche Art zu verſtehen gegeben hatten, 


= . * 


gefertigt wurden, Die brigen 32 falſchen Wechſel dis Auf 2 bekeils ein⸗ 
ing des J. discontirt oder im Umlauf. 
Angeklagter bekennt ſich auch heut in allen in Frage kommenden Fällen 


ſchuldig. Seine Stimme iſt ſehr ſchwach. Ein fortwährender ſchwacher Huſten 


ſcheint auf ein Bruſtleiden hinzudeuten. — Das Geſtändniß wird allſeitig 
für ausreichend erachtet. Es würde ſich ſomit die Mitwirkung der Herren 
Geſchworenen erübrigt haben, wenn der Herr Staatsanwalt Lindenberg 
ſich nicht entſchieden gegen die vom Vertheidiger Rechtsanwalt Korpulvs 
in Antrag gebrachten mildernden Umſtände erklärt hätte. Für dieſen Fall 
hat die Vertheidigung 12 Entlaſtungszeugen vorladen laſſen, welche über 
das ſolide Leben des Angeklagten und feine Guthberzigkeit, gleichzeitig aber 
auch über die geringe kaufmänniſche und Waarenkeuntniß deſſelben, 
ſowie endlich über den Umſtand berichten ſollen, daß J. ſchon bei 
Uebernahme des Geſchäfts daſſelbe ſehr verwahrloſt vorfand. Der 
Gerichtshof beſchließt die Aufnahme des Entlaſtungs⸗Beweiſes. — 
Der Concursderwalter Kaufmann, Zorn iſt der Meinung, daß das 
Geſchäft ſchon nicht mehr lebensfähig geweſen ſei, als es der Angklagteßnach 
Eintritt ſeiner Majorennität aus den Händen des Disponenten und Vor: 
meindes Naumann überkam. Letzterer hatte etwa 14 Jahre die alleinige 
Leitung gehabt und während dieſer Zeit das Geſchäft fortwährend ver⸗ 
kleinert. Der Angeklagte unternahm eine Menge Umänderungen ſeiner 
Grundſtücke, legte Verkaufslocale wı die Hoflocale und erſten Stock und 
verlor dadurch die Möglichkert, das Detailgeſchäft zu überſehen. Die Ein⸗ 
nahme aus dem Detailverkauf ſoll bis auf täglich 15 bis 30 Mark zurück⸗ 
gegangen ſein. Die Grundſtücke wurden nach und nach bis zu 375,000 
Mark belaſtet. Er hatte dieſelben mit geringen Schulden, jedoch 
im ſchlechten Bauzuſtande aus den Händen des Vormunds er⸗ 
halten, dazu ein ßiemlüthes Waarenlager und auch einige Tauſend 
Thaler baares Geld. Angeklagter ſei fortwährend im Geſchäft geweſen, 
D. h. er verbrachte ſeine ganze Zeit im Comtoir. Es fehlte ihm die 
Erfahrung eines Kaufmanns, welcher viel auf Reiſen geweſen iſt und in 
verſchiedenen Häufern conditionirt hat. Seine Lehrzeit hatte er unter dem 
Vormund durchgemacht und auch ſpäter nie einen Fuß aus dem väterlichen 
Haufe geſezt. — Die (Geſchäftsſpeſen wurden immer höher, die Einnahmen 
niedriger. Die letzten Jahre brachten etwa 45,000 M. Verluſte an Außen⸗ 
ſtänden. Seine Gutherzigkeit wurde vielfach gemißbraucht. Er theilte 
reichlich Geſchenke aus, unterhielt mehrere arme Verwandte, wies auch 
ſeiner Mutter etwa 19,000 M. mehr zu, als dieſe durch die gerichtliche Aus⸗ 
einanderſetzung zu beanſpruchen hatte. 

Demgegenüber conſtatirt der Staatsanwalt, daß der Angeklagte das 
ganze Vermögen feiner Schweſter im Betrage von 161,000 Mark verbraucht, 
auch ein Depot von Werthpapieren in Höhe von 45,000 Mark, welches ſein 
Couſin bei ihm deponirte, unterſchlagen hat. (Dieſe Beträge ſind in der 
auf 400,000 Mark ſeſtgeſtellten Paſſivmaſſe inbegriffen.) 

Das Gutachten des Herrn Zorn concentrirt ſich in der Anſicht: Ange⸗ 
klagter habe geringe geiſtige Fähigkeiten, eine allen feinen Concurrenten be: 
kannt geweſene ſchlechte Geſchäftskenntniß beſeſſen und war nicht befähigt, 
ein fo großes Geſchäft zu leiten. — Der Disponent Schmeidel war ſeit 
17 Jahren bei J. Er beſtätigt im Allgemeinen die vorſtehenden Aufzeich⸗ 
nungen. Wir folgen auch ſeinen Angaben ohne die Herſtellung der chrono⸗ 
logiſchen Reihenfolge. J. verlor allein in dem während der Gründerzeit 
neu eingerichteten Geſchäftszweige „Bauartikel“ an 30,000 M. Vom Ja⸗ 
muar 1879 ab ſſollte das Geſchäft lediglich auf Küchengeräthe beſchränkt wer: 
den. Auf eine in 1878 aufgenommene Hypothek von 30,000 M. mußten 
etwa 5000 M. Damno gezahlt werden. Die in einer beſtimmten Remiſe 
lagernden Waaren waren für circa 12/000 Mark bei 50 bis 60 pCt. Zinſen 
Lombardirt worden. Ein Patent auf eine „Haushaltungsmaſchine“ (um 
Zerkleinern von Kartoffeln ꝛc.) hat den Angeklagten an 12,000 Mark 
gekoſtet. der Verwerthung deſſelben iſt er durch ſeine Haft⸗ 
mahme gehindert worden. Er hoffte, durch das Weihnachts⸗Geſchäft 50⸗ 
bis 60,000 Mark Einnahme zu erzielen. Einem Commis hat J. trotz deſſen 
jahrelanger Krankbeit den vollen Gehalt bezahlt. Einer ſeiner Haushälter 
eröffnete vis-&avis vom J.ſchen Geſchäft eine Bude mit Eiſenwaaren, trotz⸗ 
dem behielt er denſelben. J. war Alles in Allem ein fleißiger, mühſamer 
Mann, der ein beſcheidenes Leben führte, durch verfehlte Erziehung und 
angeborene Gutmüthigkeit jedoch zum Geſchäftsmann nichts taugte. — 
Wir können die übrigen Zeugenausſagen, welche im Weſentlichen nur eine 
Wiederholung des ſchon Geſagten liefern, übergehen. 

Herr Staatsanwalt Lindenberg empfiehlt auch jetzt, die mildernden 
Umſtände abzulehnen. Der gewiß als gelungen zu bezeichnende Ent⸗ 
laſtungsbeweis gebe wohl eine Erklärung für den Bankerutt, aber keine 
Entſchuldigung für das fo umfangreich betriebene Verbrechen der Wechſel⸗ 
fälſchung. Das Geſtändniß ſei ohne Werth, da die Feſtſtellung der Schuld 
auch ohne dies zweifellos gelungen wäre. Es ſei durch das Verfahren des 
Angeklagten, der das in ihn geſetzte Vertrauen ſchmäblich mißbrauchte, der 

j . Credit aufs Schwerſte geſchädigt worden. Ein bodenloſer 
Leichtſinn gehörte überdies dazu, die rechtzeitig angebotene Hilfe feiner Ber: 
wandten zurückzuweiſen und dafür zum Verbrechen feine Zuflucht zu neh⸗ 
men. — Herr Rechtsanwalt Korpulus führte in ſehr eingehender Weiſe 
die zur Entſchuldigung des Verbrechens dienenden Punkte vor. Angeklagter 
hatte gar nicht die Abſicht, e e zu ſchädigen, ſondern wollte ſich nur 
über augenblickliche Verlegenbeit hinweg helfen. Nicht aus Mitleid für den 
Angeklagten, ſondern aus den in der That liegenden milden Momenten 
- mögen die Herren Geſchworenen zu dem Zugeſtändniß der mildernden Um: 
ſtände gelangen. | 

Nach etwa Yftündiger Beratbung verkündet der Obmann der Geſchwo⸗ 
renen, Herr Civilingenieur Thiel, das Schuldig in der Hauptfrage und 
„mildernde Umſtände find nicht vorhanden, mit mehr als 7 Stimmen.“ — 

Angellagter hört den Spruch äußerlich völlig ruhig an. — Der Staats⸗ 
anwalt beantragt 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverluſt und 1000 Mark 
Geldbuße event. noch 100 Tage Zuchthaus. Der Gerichtshof erkennt, wie 
um en gemeldet, auf 5 Jahre Zuchthaus und Sjährigen 
rverluſt. 


Wien, 4. Mai. [Das Blaubuch der Ehe.] Ohne den Hartmann⸗ 
ſchen Peſſimismus in Betreff der Ehe zu billigen, darf zugeſtanden werden, 
daß die Eheſchließung in der That zu den ſchwierigſten und gewagteſten 
Unternehmungen gehört, welchen ſich ein Menſch hingeben kann. Da dieſes 

Zugeſtändniß ohnehin den Vorzug für ſich hat, ein Gemeinplatz zu fein, fo 
bedarf es keiner weiteren Begründung und Aufzählung erſchütternder Bei⸗ 
ſpiele von all dem Leid, was durch mißrathene Ehen zu entſtehen vermag. 
Eine Großſtadt aber iſt, To ſehr man das Gegentheil glauben möchte, der 
ungünſtigſte Boden für ein ſolches Unternehmen. Nur ſchwer erringt ſich 
ein junger Mann Zutritt in Familien und eben ſo ſchwer fällt es dem 
Vater heirathsfähiger Töchter, achtenswerthe Männer heranzuziehen, ohne 
daß die Abſicht gemerkt wird, worüber ja, bei der unausrottbaren Neigung 
zu ein Bischen Heuchelei und Selbſtbetrug, allſeitig große Verſtimmung 

eintreten würde. Auch jene öffentlichen Spaziergänge und Vergnügungs⸗ 

Abende, deren verſchämter Zweck nur die Ausſtellung junger Damen und 
die Eiuſtellung junger Herren iſt, thun ihre Wirkung nicht im wünſchens⸗ 
werthen Maße unv ſo iſt es denn nicht zu verwundern, daß das Geichäft 
der Heirathsvermittler einen großartigen Auſſchwung genommen. Einer 
geſtern ſtattgehebten Erkenntnißverhandlung gegen den Heirathsvermittler 


durchziehenden Verbindungen dieſes Gewerbes. Bei der Berichterſtattung 
darüber lagt ſich uns jedoch pon ſelbſt die Pflicht auf, die Namen einer 
ganzen Reihe von Familien, deren Angebörige mit dem Angeklagten! in 

erbindung geſtanden, nicht wiederzugeben, weil ſonſt viele junge Eher 


Hätten, in meld” kaltblünng berechnender Weile die Ehe von Seite ihrer 
Hatten eingegangen worden, muthwillig aus einer Täuſchung geriſſen wür⸗ 
ven, in der ſie ſich glücklich befinden, zumal in den meiſten Ballen auch der 
Gatte inzwiſchen eine aufrichtige Neigung zu ſeiner Frau gefaßt haben und 
ſegnen wird, der ihm den Heirathsvermittler in den Weg 


Candidaten einen Vorſchuß von begehrt und angeblich nichts zu 
deren Heil gethan batte. Man erblickte eine Irreführung der Fünfgulden⸗ 
Männer, namentlich in dern Umſtande, daß die Heiraths⸗Annoncen, welche 
dieſelben angelockt Hatten, von Saller ſelbſt concipirt und inferirt worden 
waren. Da machte eine „junge Wittwe“ den „erſten Verſuch“, 
wieder zu verehelichen, betonte eine Dame ihr angenehmes Aeußere und be⸗ 
deutendes Vermögen, wollte eine nicht unbemittelte Waiſe Jemanden, der 
ihr Vater und Mutter exſetzen ſollte, und da wurde endlich für ein ſchönes 
2 mit 150,000 Fl. ein paſſender Bewerber geſucht. Der Angeklagte 
teflte gar nicht in Abrede, dieſe Inſerate gegeben zu haben, allein er be⸗ 
merkte dazu, daß alle dieſe begehrenswexthen Geſchöpfe wirklich exiſtirten 


daß er ſie unter die Haube bringen möge. Er wies ferner auf eine von 
ihm vermittelte Heirath eines Grafen K. mit der Tochter eines reichen Fa: 


vrikanten K. bin, für welches Werk ihm von dem Grafen vor der Hochzeit 
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ein Wechfel auf 6000 Fl. gegeben worden. Der Graf habe ürſprünglich 
weniger gehen wollen, aber er, der Angeklagte, habe ihm erwidert: „Herr 
Graf, ich, kanns nicht 555 thun, Sie heirathen in ein Millions haus!“ 
Der Präſident, L.⸗G.⸗R. Scau, conftatirte aus den Acten, daß die erwähnte 
Wechſelverpflichtung des Grafen thatſächlich beſtand und nach der Hochzeit 
e wurde. „O, Herr Praſident“, jammerte der Angeklagte, „ſolche 
Geſchäfte habe ich viele gemacht, aber mit manchen Herren iſt nicht aus: 
zukommen. Wenn ſie nicht ſchon in acht Tagen eine Braut haben, glauben 
ſie, ſie ſind betrogen.“ „Manche behaupten aber, daß Sie ihnen falſche Photo⸗ 
graphien geſchickt hätten“, bemerkte der Präſident. Der Angeklagte erzählte 
darauf unter nicht enden wollender Heiterkeit des Publikums, was es für 
eine Bewandtniß mit dieſen falſchen Photographien hätte. Da er wieder⸗ 
holt mit ſeinen Auftraggeberinnen Verdrießlichkeiten wegen der Bilder hatte, 
fo ſchrieb er die Stelle einer Kaſſirerin aus, um möglichſt viele Photographien 
von hübſchen Mädchen zu bekommen. Solche Bilder ſandte er den Heiraths⸗ 
candidaten, um die Ernſthaftigkeit ihrer Abſichten zu prüfen. Beſtanden ſie 
die Probe, indem fie weiter mit ihm verkehrten, fo ſchrieb er ihnen, er habe 
ſich geirrt, die Dame ihrer Wahl ſehe nicht ſo aus, wie auf dem kürzlich 
überfandten Bilde, ſondern genau jo wie auf dem richtigen Bilde, das er 
heute zu überfenden die Ehre habe, und er bitte, die falſche Photographie 
zu 10 l Dieſe letztere nennt der Angeklagte die Interims⸗Photo⸗ 
graphie. 
von ſeiner Seite betrieben worden, wies er ein dickes Buch mit blauem Ein⸗ 
bande vor. In dieſem Blaubuche befinden ſich folgende Rubriken: 

Name der Dame . 

Mitgift. 

Sonſtiges Vermögen 

Charakter 

Beanſprucht 

8 Empfohlen durcb 
Die gleichen Rubriken enthielt der Fragebogen, welchen er den Bewerbern 

zur Ausfüllung vorzulegen pflegte. Nachdem er dem Gerichtshofe dieſe 
eigenthümlichen Inſtrumente . hatte, begann er über die Schwierig⸗ 
keiten zu ſprechen, welche ſich ſeinem Berufe entgegenthürmen. „Die Heiraths⸗ 
Vermittelung“, ſagte er, „iſt ſchon bei gewöhnlichen Mädchen ſehr ſchwierig, 
denn nicht einmal eine böhmiſche Köchin will mit dem Vermittler ſprechen. 
— Jede will nur aus Liebe eine Partie machen. (Die letzten Worte ſprach 
er ſehr ironiſch.) Daher muß immer ein Weg geſucht werden, als ob ſich 
Alles fo von ungefähr machen würde. Natürlich hab’ ich in den meisten 
Fällen mit den Eltern binterm Rücken der Tochter geſprochen. Ich kann 
mit Stolz auf meine Leiſtungen zurückblicken. Ich hab Einem, der bereits 
ganz fertig war, binnen acht Tagen eine Frau verſchafft mit Geld — aber 
oft ſind die Leut' nur ſelbſt Schuld, wenn nichts daraus wird, beſonders 
die Verſchuldeten, die betreiben 's fo haſtig, daß gewöhnlich die Betreffenden 
davon erfahren und dann iſt's aus. Freilich oft bleiben auch Mädchen 
ſitzen, von welchen man's nicht glauben ſollte, z. B. das ſchöne Fräulein 
mit 150,000 Fl. aus Pyrawarth.“ „Nun“, verſetzte ein Votant, „da ſollte 
man doch glauben, daß Jemand zugriffe.“ „Ich weiß nur“, antwortete der 
Angeklagte kopfſchüttelnd, „daß ihr Vater froh wär', wenn er fie an Mann 
brächte.“ „Sie ſchreiben hier einem Herrn, daß er auf die Lie nicht 
rechnen könne; warum das?“ fragte der Präſident. „Die Lie? Ah, weil 
die mehr oder minder einen Offizier bat haben wollen.“ (Heiterfeit.) „Hier 
beklagt ſich Einer, daß Sie ihm eine ſogenannte „Interims⸗Photographie“, 
eine Kaſſierin alſo für eine Gutsbeſitzers⸗Tochter geſchickt haben.“ „Hoher 
Gerichtshof, was hilft ihm eine ſchöne Photographie? Die kann Jeder hab'n 
und 's Original iſt dann eine alte Schachtel.“ (Große Heiterkeit.) 

Von den verleſenen Briefen und Zeugenausſagen wollen wir nur die 
wichtigſten oder drolligſten erwähnen. Nacheinander kommen die Ausſagen 
zweier Damen, Flora H. und Anna K., von denen die Erſtere nach der 
Behauptung des Angeklagten mehr Mitgift e als ſie beſitzt, die 
andere aber 4 — beſitzt, als ſie angegeben. 


. * 


n eugen ließen fi in drei Gruppen theilen. Zur erften Gruppe, 
bei welcher die Künſte des Heiralhsvermiftlers ganz erfolglos blieben, ne: 
hörten die Ritter Adolf und Karl v. W.; zur zweiten gehörten die Fünf⸗ 
guldenmänner und ein einzelner unglücklicher Menſch, der auf eine noch 
im Zeitenſchoße verborgene Braut ein Angeld von 20 Fl. gegeben hatte; 
zur dritten aber, und das war die rührendſte und gelungenſte, gehörten die 
glücklichen Gatten, welche dem Angeklagten bezeugten, daß es bei der von 
ihm vermitelten Eheſchließung reell zugegangen ſei und daß ſie ſich den 
Umſtänden angemeſſen wohl befänden. Einer dieſer Ehemänner, ein Vieh⸗ 
händler, bat inſtändigſt, ſeinen Namen nicht zu veröffentlichen. Es wäre 
grauſam, den begreiflichen Wunſch dieſes Mannes nicht zu erfüllen. 

Der Gerichtshof ſprach ſchließlich in Würdigung der Ausführungen des 
Vertheidigers Profeſſor Salomon Mayer den Angeklagten vom Betruge 
frei, da demſelben jede Schadensabſicht gemangelt habe, als er ſich für 
eventuelle Bemühungen einen Honorarvorſchuß geben ließ. Der Heiraths⸗ 
vermittler, welcher faſt drei Monate in Haft zugebracht hatte, durfte ſofort, 
das Blaubuch der Ehen unterm Arm und die „Interims⸗Photographien“, 
mehrere Dutzend an der Zahl, in der Taſche, das Gerichtshaus verlaſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 13. Mai. [Von der Boͤrſe.] Bei wenig belangreichen 
Umſätzen verkehrte die Börfe in feſter Haltung. Creditactien ſtellten ſich ca. 
2 M. beſſer als geſtern. Oeſterreichiſche Renten gut behauptet. Eiſenbahnen 
in Folge von Realiſationen etwas ſchwächer. Von Induſtriepapieren Laura⸗ 
hütte und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf bevorzugt. 
behauptet. r 


| Breslau, 13 Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der 


gute mittlere geringe Bacre 

höͤchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 

Nana wi 4 4 

Weizen, weißer 19 30 1 17 80 50 16 70 15 70 
Weizen, gelber 18 60 18 30 17 60 17 30 16 60 15 50 
Roggen . . . 13 10 12 70 12 50 12 20 11 90 11 60 
Geiste al UN 14 00 12 10 1180 11 40 II 10 10 60 
Hafer r 0 8. 12 40 12 00 11 70 11 10 10 90 10 50 
Srbfen TER 15 10 1450 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nomungen der von ver Handelskammer ernannten Commiſſion 
h 7 ng der Marktpreife von Raps und Rübſen. 
1 5 17 10 200 ee Kilogramm. 905 7 


ö f 5 N ‘ =. ord. men 
BEER e 2 50 2 . 
Winter⸗Rübſen. — — W A — . ERB 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 DS 
aglein N — — ER 
Hanfſaalt 19 50 16 


Brutto — 75 Kilogt.) 
Neuſcheſſel (75 Pfd. Brı del 115140 Bü, a 1,00M 
per Neuſcheffe Brutto) beſte 1,25—1, geringere t. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 5 i 


Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
cheine —, pr. Mai 124,50 Mark bezahlt, Mai⸗Jun 124.50—4 Marl bezahlt, 
1 5 IM Mark Gd., Juli⸗Auguſt 125 Mark Gd., September⸗October 

a x. ii 

Weizen (pr. 1000 Kiloer.) gel, — — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mar! 
Gd., Mai⸗Juni 182 Mark Gd. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (vr. 1000 Kilogr.) get — — Etr., pr. lauf. Monat 120 Mark Br., 
Mai⸗Juni 120 Mark Br., Juni⸗Juli 121 Mark Br., Juli⸗Auguſt 122 Br. 
Raps (pr. 1000 7 Pr — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br., 

r., 


) 255 Mark Gd. ö 
Rü bol (pr. 100 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 58,50 Mark Br., pr. 


Um zu zeigen, wie ſtreng geſchäftsmänniſch die Vermittelung 


Ruſſiſche Valuta] 9 


ſtädtiſchen Marit⸗Depulation pre 200 Zollpfd. = 100 Klar.] Will 


Aal Br Be a BE Ba ZA ͤ ͤ ͤ ͤ V ² AA u Rm an Br Lade | 


MA 86 30 Mast Kafahtl, 57, Mart, Br, Maidum 57 Mart Br, Zune 
Juli —, September October 58,50 Mark Br. > \ 

Petroleum (pr. 100 Kiloar. 20% Tara) geſchäftslos, loco 23,80 Mark 
4 23,50 Mark Br., Mai⸗Juni 23,60 Mark Br., September⸗October 


Spiritus (pr. 100 Liter à 106%) ruhiger, gel. — Liter, vr. Mai 50,70 
bis 50,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 50,70 — 50,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Br., Auguſt⸗September 52 Mark Gd., 
52,20 Mark Br., Auguſt allein 52,20 Mark Br. u. Gd., September⸗October 


51,50 Mark Br. 1 
Zink ruhig. 3 Die Börſen⸗TCommiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 14. Mai. 

Roagen 124, 50 Merk, Weizen 182, 00, Gerite —, —, Hafer 120. 0), 
Raps 260, 00, Rüböl 57, 00, Petroleum 23, 50, Spiritus 50, 70. 


Waſſerſtands⸗Telegramm. 
Ratibor, 13. Mai, 7 Uhr Vormittags. Waſſerſtand 4,8 Meter. 


—r. Namslau, 13. Mai. [Vieh⸗ und Krammarkt.] Bei dem 
geſtern bierorts abgehaltenen Viehmarkte waren nur aufgetrieben ungefähr 
150 Stück Pferde, 80 Stück Ochſen, 250 Stück Kühe, 400 Stück Schwarz⸗ 
vieh und 12 Stück Ziegen. Der Andrang der Kaufluſtigen war nicht 
gerade groß und Pferde wurden daher wenig und auch nur zu niedrigen 
Preiſen verkauft. Ein lebhafterer Umſatz fand beim Rindvieh ſtatt und N 
wurden hier, namentlich für gute Waare hohe Preiſe bezahlt. Auch der 
Umſatz an Schwarzvieh war bei mittelmäßigen Preiſen ein zu leb⸗ 
hafter. Der geſtern faſt ununterbrochen andauernde eiskalte Regen beein⸗ 
trächtigte das Ausſehen des zum Verkauf aufgetriebenen Viehes bedeutend 
und machte den Aufenthalt auf dem Marktplatze faſt unerträglich, ſo daß 
ſich das ſonſt auf demſelben herrſchende geſchäftliche Treiben nirgends recht 
entwickeln wollte, ein Zuſtand, den ſelbſt die in außergewöhnlicher Anzahl 
erſchienenen ſog. Macher nicht zu beheben vermochten. Da Menſch und 
Vieh dringend eines ſchutzenden Daches bedurften, nahm der Markt ein 
ungewöhnlich frühes Ende. Die Ausſicht für den heute ſtattfindenden Vieh⸗ 
markt hat ſich in ſofern etwas gebeſſert, als das Regenwetter und der eiſig 
kalte Nordwind nachgelaſſen haben. 


FFC Bit alla 
Königsberg i. Pr., 12. Mai. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm.] Spiritus animirt. Zufuhr 35,000 Liter. Gekündigt 
25,000 Liter. Loco 55% M. Br., 55% M. Gd. 55% M. bez., Mai 55% 
Br., 55 M. Gd., Frühjahr 55% M. Br., 55 M. Gd., Mai⸗Juni 55% M. 
Dei 55 1 58 M. 97 Au. 8 ar 1 807 * 85 55% M. 
ez, Juli 56% Di. Br., 99% M. Gd., Augu 4 Mark Br., 56% = 
Gd., Gade 57 M. Br., 56% M. Gd., 56% M. bez. AR 


© Eſſen, 3. Mai. [In der beute n zwölften orden t⸗ 
lichen General⸗Verſammlung der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗ 
e in welcher 20 Actionäre, die 536 Actien mit 86 Stimmen 
vertraten, anweſend waren, wurde Bericht über das Rechnungsjahr 1878 
erſtattet. Daſſelbe hat danach eröffnet mit einem Beſtande von 69,102 Vers 
f ene welche 841,592,659 M. Verſicherungsſumme repräfentirten und 
für welche M. 943.855 34 Pf. Prämien ⸗Reſerve übertragen waren und 

chließt mit einem Beſtande von 76,923 Verſicherungen mit 885,214 885 M. 

erſicherungsſumme und M. 967,229 85 Pf. Prämien⸗Reſerve. Die Prä⸗ 
mien und Gebühren⸗Einnahme it von M. 1,345,372 36 Pf. auf Mark 
1,435,583 51 Pf. geſtiegen. An 18 dia en ſind für eigene Rechnung 
M. 449,928 39 Pf. gezahlt und 57,318 M. reſervirt. Die Prämien⸗Reſerve 
erhöht ſich für eigene Rechnung auf M. 492,119 08 Pf. Die Abſchreibun⸗ 

Da ‚Smmo ilien und Verluſte bei den Agenten find mit M. 3381 

erfolgt. a) 

Von dem ſich hiernach ergebenden Jahresgewinn von M. 173,079 32 Pf. 
fließen zunächſt M. 34,592 88 Pf. zur Capital⸗Reſerve, welche dadurch auf 
M. 234,646 76 Pf. ſteigt und kommen ſodann, neben den ſtatut⸗ und ver⸗ 
tragsmäßigen Tantiemen M. 120,000 = M. 60 für die Actie als Divi⸗ 
dende an die Actionäre zur Vertheilung. 

An Stelle des wegen e nach Dortmund aus dem 
Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn Oberbürgermeiſter E. Lindemann wurde 
Herr Kaufmann Ludwig Huyſſen zu Eſſen in den Vorſtand gewählt. 

Das laufende Jahr zeigt einen erfreulichen Zugang an Verſicherungen 
und Prämien; die Schäden ſtellen ſich für die erſten 4 Monate etwas höher 
als für den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. 


Trautenau, 12. Mai. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt zeigte 
gegen die Vorwoche inſofern etwas Veränderung, als in Folge der uns 
ſicheren Zollverhältniſſe das Geſchäft nach Deutichland ſchwieriger geworden 
war. Der Begehr für Export nach den übrigen Abſatzgebieten blieb jedoch 
ein uuverändert lebhafter und das Geſchäft für das Inland iſt ebenfalls 
gleich geblieben. Towgarne und Linegarne find in gleichem Verhältniſſe 
gefragt und beide Garnſorten prompt nicht erhältlich. Preiſe zeigen gegen 
letzte Märkte keine Veränderung. 


Nechtsgrundſätze des Reichs Oberhandelsgerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſez vom 17. Juni 1870.) 

b A 9. Mai. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 

gerichts ſind folgende: 

die Vorſchrift im Art. 357 des Handelsgeſetzbuchs, wonach der wegen 
Verzugs vom Verkäufer bei Waaren, die einen Markt⸗ oder Böͤrſenpreis 
baben, zu leiſtende Schadenerſatz in der Differenz zwiſchen dem Kaufpreiſe 
und dem Markt: oder Börſenpreiſe zur Zeit und am Orte der geſchuldeten 
Lieferung beſteht, leidet, obgleich fie nur für ſogenannte Fixgeſchäfte aus⸗ 
geſprochen iſt, a tigen Handelskäufen Anwendung. Ebenſo iſt es 
gerechtfertigt, obgleich Art. 357 nur von dem Falle handelt, daß der Käufer 
ſtatt der Erfüllung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung fordert, den darin 
anerkannten Grundſatz auch auf den Fall anzuwenden, daß der Käufer 
neben der Erfüllung Schadenerſatz wegen Verſpätung der Erfüllung ver⸗ 
langt. Bei Anwendung auf leßteren Fall führt dieſer Grundſatz zu der 
Regel: daß der Betrag des von dem Verkäufer wegen der Verſpätung zu 
leiſtenden Schadenerſatzes mindeſtens in der Differenz zwiſchen dem Markk⸗ 
und Börſenpreiſe zur Zeit des eingetretenen en d und dem (geringern) 
Markt⸗ und Börſenpreiſe zur Zeit der erfolgten Lieferung beſteht. Dieſe 
egel, welche mit dem Gemeinen Recht übereinſtimmt, ſchließt für den Han⸗ 
delskauf die Anwendung abweichender landesgeſetzlicher Vorſchriften aus. 

Eine von dem Bezogenen auf den Wechſel geſetzte und unterſchriebene 
Erklärung gilt nach Art. 21 Abſatz 2 der Wechſelordnung, wenn ſie den 
illen des Bezogenen, durch ſie den Wechſel zu acceptiren, nicht aus⸗ 
drücklich und unzweideutig ausſchließt, als Acceptation — dies alſo na⸗ 
mentlich dann, wenn fie nach Faſſung und Inhalt den Acceptwillen zweifel⸗ 
haft erſcheinen läßt. Eine anderweite Erforſchung des Willens zur Beſeiti⸗ 
gung des Zweifels geſtattet das Wechſelrecht nicht. 

Die Anſicht, daß der Umfang, in welchem das Aufführungsrecht, $ 50 
des Reichsgeſetzes vom 11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht von 
Schriftwerken ꝛc., Übertragen werde, regelmäßig örtlich begrenzt ſei, und daß 
die Erlaubniß zur Aufführung nicht nur auf eine beſtimmte Ortſchaft und 
ein beſtimmtes Theater, ſondern auch auf die Grenzen derjenigen Bühnen⸗ 
localitäten beſchränkt ſei, welche der Erwerber des Aufführungs rechtes zur 
12 des Geſchäftsab Eule Menke vertrat, findet nicht im Geſetze 
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fibre Begründung. Es bal von dem Inbalte des Ver⸗ 
trages, ab, in welcher örtlichen Begrenzung das Aufführungsrecht den 
von dem Autor eingeräumt iſt. Dieſe thatſächliche, Frage 


1 9 


iſt daher in jedem einzelnen Fall nach den beim Vertragsſchluß abgegebenen 


Erklärungen und, inſoweit ſolche nicht abgegeben worden ſind, nach dem 


unter den obwaltenden Umſtänden vermutblichen Willen der Vertrags⸗ 
ſchließenden zu beantworten. f 
5 f Answeiſe. ö 

Wien, 13. Mai. Die Südbahn⸗Einnahmen betrugen 663,372 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 1447 Fl. f 


| Brieflaſten der Redaction. 

Ein Abonnent: Die Großjährigkeits⸗Erklärung durch Teſtament 
bat inſoweit aufgehört, als das Vormundſchafts⸗Gericht trotz der letzt⸗ 
willigen Beſtimmung eine Sach⸗Unterſuchung vornehmen muß und 
demnächſt nach freiem Ermeſſen entſcheidet. g 

D. in S.;: Vollſtändig vergriffen. 


Literariſches. 

„Nord und Süd“. Aus dem reichen Inhalt des ſoeben erſchienenen 
Maibheftes der von Paul Lindau herausgegebenen Monatsſchrift „Nord: 
und Süd“ (Verlag von S. Schottländer in Breslau) ſei in erſter Reihe 
eine Novelle von Tbeodor Fontaue „Grete Minde“ hervorgehoben. In ihr 
erzählt der unübertreffliche Schilderer von Natur und Leben in der Mart, 


zweier Kinder. 
eigenartigen Reiz. An die 
G. Baur in Leipzig: „Die 


Novelle 


Lebensbild aus der evangeliſchen Diaſpora, 
In dem 


Kirchenpolitik der Hohenzollern. 


auf Grund einet altmäckiſchen,Ebrontt, die Herzeng und Leidensgeſchiche 
5 8 Das culturgeſchichlliche Colorit 
i ſchließt ſich } 
Salzburger Emigranten“, ein Leidens⸗ und 


verleiht der Dichtung einen 
eine Studie von Profeſſor 


zugleich ein Zeugniß für die 
dritten Beitrage des Heftes be⸗ 


ſchäftigt ſich Profeſſor Heinrich Ehrlich in Berlin mit der künſtleriſchen Per⸗ 


ſönlichkeit Anton Rubinſteins in umfaſſenderer 
Pianiſten und bedeutſamen Componiſten 
iſt. Profeſſor 1 Soyka in München, 

8 Autorität in der „Peſtfrage“ anerkannt, 


dieſem ſelber a 


den gegenwärtigen Stand derſelben und 


Weiſe, als es dem genialen 
vielleicht bisher zu Theil geworden 
ein Jünger Pettenkofers und von 
erörtert ſodann 
kommt dabei zu dem Reſultate, 


daß es zum Zustandekommen einer epidemiſchen Verbreitung der Peſt zweier 


reſp. dreier Factoren bedürfe. 


Vor Allem der Einſchleppung des Krankheits⸗ 


keimes, ſodann aber der örtlichen und zeitlichen Dispoſition, d. h. jener 
außerbalb des menſchlichen Organismus liegenden Momente, die zur Ver⸗ 


wendig ſind. 


Aufſatzes, den Dr. Strousberg zu 


Ueberſchrift eines 


und Wirthſchaftsreform find diejenigen Gegenſtände, um die es ſich han⸗ 
delt, und der Aufſatz ſucht 2 beweiſen, daß keiner der beiden Gegenſtände 


ſpruchreif und daß eine ſo 


ortige Erledigung nicht rathſam iſt, weil man 


ſicherlich falſch entſcheiden wird. — In dem ſechsten Artikel findet „die ſtaat⸗ 


liche und ſociale Entwickelung Japans in den letzten zehn 


ahren“ eine 


auf ausgedehnteſter Kenntniß der Verhältniſſe berubende Darlegung. Der 


Verfaſſer lebt ſeit 
ienſte. 


einer langen Reihe von Jahren in bohem, diplomatiſchen 
g Genaueres und dabei in jo gedrängter Form dürfte über Japan 
in Deutſchland noch nicht geſagt worden ſein. Eingehende e A 


Notiz bildet, wie immer, auch den Schluß des gegenwärtigen Heftes, dem 


ein pon Raab in : 
werthvolle künſtleriſche Beigabe ift. 


München mieſterhaft radirtes Portrait Rubinſteins eine 


r 
Die Nr. 19 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Die Schienenwege nach dem Orient. Von Hanns 


von i ſtzug“ 
und ſein „Feſtzug“. V 

Von B ei . 55 
Offene Briefe und Antworten. 


von N — Der Marpinger Wunderſchwindel. Eine Zeitbetrachtung 

ona Meyer. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Hans Makart 
N Wilhelm Lauſer. — Ruſſiſche Mädchenerziebung- 
orealis. — Mephiſto in Italien. Von W. Lübke. 


— Notizen. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Die Nationalliberalen 


Berlin, 13. Mai. 


beſtimmten in der 


heutigen Fractionsſizung zu Delegirten für die Zolltarif-Commiſſion: 


Bamberger, Benda, Bennigſen, 


Rickert und Schauß; mithin haben jetzt alle 


Delbrück, Hammacher, Oechelhäuſer, 


Fractionen außer den 


Deutſch⸗Conſervativen Delegirte für die Achtundzwanziger⸗Commiſſion 


beſtimmt. — Die Erbprinzeſſin 


von Meiningen wurde geſtern 


2% Uhr Nachmittags in Potsdam von einer Tochter glücklich ent- 


bunden. 
Berlin, 13. Mai. 


Gegenüber den Senſations⸗Mittheilungen 


öſterreichiſcher und Frankfurter Blätter, welche von angeblichen Ber: 


handlungen Bismarck's und Windthorſt 


's bereits ganz genau die Grund⸗ 


lage angeben, worauf der Centrumsführer abzuſchließen bereit wäre, 


ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 


Das ganze Gewebe wüſter Con⸗ 


jectur erledigt ſich dadurch, daß ſolche Verhandlungen weder geführt 


worden, noch in irgend einer 


Nach 
13. Mai. 


Weiſe in Ausſicht genommen ſind. 


eee 
Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Der zwiſchen Favre und der Direction der 


Bern 
Gotthardbahn abgeſchloſſene Nachtragsvertrag zur Erledigung auf: 


getauchter 


Differenzen wurde vom Verwaltungsrath ſowie vom Bun⸗ 


desrath ratiſicirt und iſt ſomit in Kraft getreten. 


Börſen Depeſch 
Schluß⸗Courſe.] Realiſirungen. 
Erſte Beet e. 2 Uhr 45 


Berlin, 13. Mai. (W. T. B.) 


Cours vom 13. 
Sener. Credit⸗Actien 449 500449 — 
Oeſterr. Staatsbahn 462 
Lombarden 13 


Schleſ. Bankverein . 92 50 92 75 
Bresl. Discontobank. 74 50 u 5 


Bresl. Wechslerbank. 

Laurahütte 7 
Donnersmarckhütte 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 


— 1463 50 
3 50134 50 


en. 


Min. 

ours vom 13. 12 
Wien kurz 3 25173 35 
Wien 2 Monate 172 25 172 35 
Warſchau 8 Tage . 195 60196 — 
Oeſterr. Noten 173 50173 55 
Ruſſ. Noten 195 95/196 45 
4½ X preuß. Anleihe 105 80105 80 
3½ X Staatsſchuld. 94 — 94 — 
1860er Looſe 120 251120 25 


77er Ruſſen 


„Die Verlobung meiner Tochter] Als reg dude empfehlen ſich: 


Vegina mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Bottſtein aus London beehre 
ich mich hierdurch allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Mai 1879. 5 
Verw. Auguſte Steinert, 
geb. Goldberger. 


Negina Steinert, 

Moritz Bottſtein. 
Breslau. London. 
Fiat 7770 befönberen eg 

ie Verlobung meiner älteſt 
Tochter Matthilde ie dem Mau 
mann Herrn C. Lewin aus Breslau 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
sion" 


igen. 
25 leiwiz, den 14. Mai 187 
Wittwe Hannchen Holländer. 


Als lobte empfeblen ſich: 
vie Matthülde Holländer, 


n. 
Gleiwitz. Breslau. 


F 

Die Verlobung meiner Tochter 

Ida mit dem Kaufmann Herrn Oscar 

Blech hier beebre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 1786] 
Groß⸗Glogau, den 5. Mai 1879. 
Verw. Juliane Teſchner. 


15100] 


Verlobte: 
da ‘ Teſchner, 
r Blech. 


Als Verlobt * 
„„ Elwira 5 8 
1784] Julius Fleiſcher. 
Koſten. r. Glogau. 
Guſtav Bielſchows 
Noſette Bielf — 
geb. S 


a 
Neuvermählte. [5101] 
Breslau, 11. Mai 1879, 


aloe Benjamin, 
Sofefine Benjamin, 
geb. Wiſchnitz, [6514] 
Neu vermählte. 
Breslau, den 11. Mai 1879. 


Vermählte: 


1 u 8 empfie 1 „in u 
. e 
bei Nau Gäbef. e Hotteſtſs fc 


ius Lindenheim, 
Hulda Lindenheim, 

geb. Wentzel, 
Berlin, den 12. Mai 1879. 


ae Timendorffer, 
alesca Timendorffer, 
[6515] 


16513] 


geb. Orgler, 
Neupermählte. 
Bielitz, im Mai 1879. 


Siegfried Ehrenhaus, 
Erneſtine Ehrenhaus, 
geb. Schindler, 

Vermählte. [5083] 
Neiſſe, im Mai 1879. 


Die Geburt eines Töchterchens zeigen 
ergebenſt an 06] 
S. Caſſirer und Frau, 
geb. Freund. 


ene 
Statt jeder beſonderen F 
te 


Heute Abend 11 U 
mich meine liebe Frau e 


Wendriner, mit einem 
geſunden 
dchen. 6497] 
Myslowitz, den 11. Mai 1879. 


Ferdinand Görke, 
Buchdruckerei Beide. 


Durch die Geburt eines kräftigen ſtärkt 


Mad ens wurden hocherfreut 
1 Fiſcher und Frau, 
[1796]: G0 Nummler. 

Landeshut i. Schl., 12. Mai 1879. 

| Todes⸗Anzeig 

Geſtern Abend, den 12. Me 
entſchlief nach langen Leiden unſere 
innig geliebte Mutter, Groß⸗ und 
erte die verw. Frau 


harlotte Mohr. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Töpfer nebit Frau 
5090] und Familie. 


5 i e den 14. Mai cr., A 


4% Ubr, Goldene Radegaſſe 8. 


— 


Todes- Anzeige. 
Am 12. d., Abends 8 br, verſchied 
nach ſchwerem Leiden meine tbeure 


Tante 509 
verw. Charlotte Mohr, 
im Alter von 68 Jahren. 
Beerdigung: Heute Nachm. 4½ Uhr. 
Trauerhaus: Gold. Radegaſſe 8. 
Dies zeigt ſtatt beſonderer Mel: 


dung an 
Louis Guttmann, 
- effe. 


85 751 85 60 


e. 
2. Mai er., 


17 


on 1 Pe) 4 x BT FR: 1 h » > . — 0 
(5. T B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. Faber 13. Mai, Abends 9 Ubr 10 Min. (Drig.⸗Deveſche der Bresl 
ee Pfandbriefe 97 70 97 70 R. D. -U. ⸗St.⸗Prior. . 123 — 123 40 Ztg.] [Abendbörſe.] Silberrente 57%, Lembarden 166, —, Italiener 
eſterr. Silberrente-. 58 25 57 60 Abeiniſche .. +. -- 117 70/118 [, —, Creditactien 224,50, Oeſterr. Staatsbahn 575, —, Rbeiniſche 118, 
Oeſterr. Goldrente. 68 25] 68 10] Bergiſch⸗Markiſche . 88 25 88 50 Bergiſch⸗ Märkiſche 88%, Köln⸗Mindener 124, —, Neueſte Ruſſen 85%, 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 50 11 50 Köln⸗Mindener 123 75/125 10 Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 196, 25. Orientanleibe 
Poln. Lig. fandbr. 54 50 54 25 Galiziiee 103 60102 75] —, —. Still. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 30 25 30 40 London lang 20 353 — — Frankfurt a. M., 13. Mai, 7 Uhr — M. Abends. [Abendboͤrſe.] 
Oberſchl. Litt. A... . 149 50149 10 Paris 5 n 81 15] — —[Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 224, 25, Staatsbahn 230 37, 
Breslau⸗Freiburger.. 74 50] 76 — Reichsbank — — | — — | lombarden 67%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldreute 68%, Ungar. 


N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 120 75121 25 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 451, —. Franzoſen 462, 50. 
Discontocommandit 150, 20. Laura 78, 25. 
Goldrente 68, 25. Ungariſche Goldrente 79, 60. Ruſſ. Noten 196, 25. 
Beinahe durchweg herrſchte Realiſationsluſt. Spielpapiere, Bahnen, 
Banken und Bergwerke meiſt etwas niedriger, öſterreichiſche Renten und 


mehrung, zur ſpecifiſchen Entwickelung des ektopenen Krankbeitskeimes noth⸗ zufftiße Fonds eher beſſer. Valuta ſchwach, deutſche Anlagen feſt. Discont 


„Zwei Fragen, die nicht brennen“, iſt die 
je dem Hefte beigeſteuert hat. Eiſenbahn⸗ 


Lombarden 134, —. 


Procent. 


(W. T. B.) Wien, 13. Mai, 5 Uhr 30 Min. [Abendboͤrſe.] Credit⸗ 
Actien 260, 10. Staatsbahn 266, 50. Lombarden 77, 25. Galizier 
238, —. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 36%. Renten —, — 
Marknoten 57, 77. Goltrente 79, —. Ungariſche Goldrente 92, 80. — 


— Feſt. 
Paris, 13. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 


Oeſterr. 


N l Cours vom 13. 12. Cours vom 13. | 12. 
Frankfurt a. M., 13. Mai. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 5 1 11 8 
goarſe] Credit,Aetſen 225, —. Staatsbahn 231.25. Lomharden —, —. prnc, Mente » > > >» a TER ED ABM BE re N 
1860er Lorfe — —- Goldrente r Galizier 205, en) Neueſte Ruſſen 5 Anl 55 1872 £ 113 65! 113 45 Türkisch L La 44 70144 70 
3 1 r f Sal. proc Rente 79 10 = Goldrente die 4 0 AR 
Wien, 13. Mai. (W. T. B.) [ShlußsCourfe) Behauptet. Deſterr. Staats⸗-Eiſ. A. 575 — 576 25] do. ungen... 81% 81 — 
1880er Kos —. 126 20 126.70 Forde ahn 18; 2. Lombard. Gifenb.-ct. 167 501.167 50] 1877er Ruſſen . ....88% 188%, 
er . N — — — — 2 4 
1864er er 85 161 20 161 20 Napoleonsdor. 936 | 986 London, 13. a e ene ee RN ana 
Creditactien ... 261 10 259 30 Marknoten 57 70 57 67 Depeſche „ „Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
RR 14 30 „111820 |Ungar.Golosente 92 72 | 0235 Ti es dom 13. | 12 Cours vom 13. | 12 
Unionbank . .  llae sn apierrente .... 66 62 | 66 42 I aus 98 151 98% spr. Ver. St.- Anl. incl. 105 | 105% 
St.⸗ſb.⸗A.-Cert. 267 50 1267 50 Silberrente .. 67 30 67 10 Lenſels . e 78% | 78% Sillberrenſe | 8870 
Lomb. Eiſenb.. . „7 50 | 77 — London . e Brnler Een re 58% | 58% 
ee 237 25 1236. (delt Getreu, 78 97 | 7905 Jprer- Rufen ve ier 82% | 88 —| Beine 30 80 = — 
Paris, 13. Mai. (W. T. B.) Laufens ge 3% Rente 79, 45. Sproc. Ruſſen de 1872 82% 82% | Hamburg 3 Monat . 20 56 — — 
Neueſte Anleihe 1872 113, 67. Italiener 79, 15. Staatsbahn 577, 50.| 5proc. Ruſſen de 1873 85 —| 84) ranffurt a. M.. . . 20 56 — — 
Lombarden —, —. Türten —, —. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente] Silber — — 41 — — enn een 11 921 — — 
—. 1877er Ruſſen 81, 55. 3% amort. —. Orient —, —. Feſt. Türk. Anl. de 1865 . 11 117 Paris 25 35 — — 
Lendon, 13. Mai. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 11. öproc. Türken de 1869 — — l — — I Petersburg.. 22 l — — 


Italiener 78%. Lombarden —, —. 


Silber —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 377 3 a 
Berlin, 13. Mai. (W. T. B.) [Shluß-Berit.] Iſt es wirklich nothwendig, daß die Kutſcher der Pferde 
Cours vom 13 12. Cours vom 13. | 12. bahn fait ein Straßenviertel lang läuten? Anderwärts er- 
5 3 Agel, Flan. „„ 5 88 50] ſpart man den Anwohnern dieſen Ohrenſchmauß. 
Sept De. 108 50 201 — rn 15. 59 58 70% Wagen Nr. 22 zeichnete ſich geſtern auf der Albrechts- 
e 4 8 80 Straße Lurch beſenders anhaltendes ange eee 
ai⸗ unn 126 —128 50 Spiritus. Billiger. 5 
uni: Juli 126 — 128 50 eco. --- 33 20 53 70 UI. 1 60 
a en Hans Makart's: „Einzug Karl V. 
dafer. Aug.:Sept. - +++» 54 50 54 90 ist nur für kurze Zeit im neuen Museum (Eingang Rück- 
Mai 131 — 1134 — f 8 x ‚seite, par terre), ausgestellt, 16131] 
Juni⸗ Juli 131 1134 — | Täglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf, 
Stettin, 13. Mai, — Ude — Din BED n 1 1 Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
rs vom 2 ours vom . 2 re P ö 7 ; ET are: 
f & 4: 5 Nachdem bereits alle anderen Actien⸗Geſellſchaften ihren Actionairen 
Beinen Dion 193 —ı9a Pan Still. 58 fürs Vorjahr Dividendenzahlung geleiftet, - 150890 
bijabtr — nt 58 50, 59 die Actien G ſellſchaft 
11 5 ——— 195 — 188 80] Set Der... . . . 59 25 59 50 1 eien ee x 
5 ene für Möhel⸗, Parquet: u. Holz⸗Bau⸗Arbeit 
. 12 13 500 e n 53 5 53 — (porn, Gebrüder Bauer und vorm. Friedrich Rehorst) 
a N 1 ter zan: A l die pro 1875, 1876 und 1877 keinen Pfennig Dividende ben, n 
6 7 8 127 50130 50] Juli⸗ Aug. 53 600 53 60 Immer nicht die Dividende fürs Jahr 1878“ u eier vr m l ue 
Herbſt. 9 100 9 10 Bezugnahme auf die in der „Breslauer Zeitung“ vom 1. d. Mts. erfolgte 
8 5 ! Provocation dieſer Geſellſchaft hiermit nochmals dazu Anregung gegeben fein. 
(W. T. B.) Köln, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weiieß ; . ð⁊ . . 


loco —, —, per Mai 19, 60, per 
Mai 12, 15, per Juli 12, 35. 
October 31, 20. Hafer loco 14, 50, 

(W. T. B.) Hamburg, 13. Mai. 
Weizen weichend, per 


wolkig. 
(W. T. B.) Paris, 13. Mai. 


55, 50, ver 


Todes⸗Anzeige. 
ach kaum neunmonatlicher glüd: 
licher Ehe entriß mir geſtern der un⸗ 
erbittliche Tod meine theure, heißge⸗ 
liebte Frau 95088 


Rofa, geb. Ritter. 
Wer den Charakter und die Lie⸗ 
benswürdigkeit der Dahingeſchiedenen 
kennen gelernt, wird den namenloſen 
Schmerz mit mir fühlen. 
reslau, den 13. Mai 1879. 
Adolf Böniſch, als Gatte, 
zugleich im Namen 
der Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Kupferſchmiedrſtr. 43. 
Beerdigung: Mittwoch, den 14. d., 
Nachmittag 3 Uhr. 


Heute Morgen entſchlief ſanft un⸗ 
ſere theure Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter, 5113 


Frau Bertha Goldſchmidt, 


geborene Friedeberg. 
Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, Neue Graupenſtr. 9. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied ſanft im Herrn, ge⸗ 
t. mit den heil. Sterbeſacramen⸗ 
ten, am 12. d., früh 5% Uhr, meine 
fee e Tochter, pie 

e, under, e eiter, e 
und Eonſtak ref n 931 


Sophie Kammer, 
im blühenden Alter von 21 Jahren, 
a . 0 vn 
m ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ya, Ober⸗Glogau, Bückeburg. 


Heut Mittag 12½ Uhr entſchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
unſere geliebte Tochter Fanny, im 
lter von 22 Jahren. 5091] 
Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige allen Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, 

Die trauernden Eltern 
Carl Stampe und Frau. 
Sorten, den 13. Mai 1879. 
cerdigung: Freitag, Nachmittag 
3 Uhr, hierorts. 


Die Beerdigung meines Bruders 

aul findet Mittwoch, den 14. Mai, 

ormittags 10 Uhr, von meiner 
Villa aus ſtatt. 105102 
W. Reimann, Fabrilbeſitzer. 


Juli 19, 60. 0 „pe 
Rüböl loco —, —, per Mai 29, 80, per 


ai⸗Juni 190, 


Türken —, —. Ruſſen 1873er 84%. Ungar. Goldrente 80%. 


oggen loco —, — 


Livrbe⸗Knöpfe 


ver Mai —, —. Wetter: —. Wr Ban en und un 2 A an eee 
Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) un zeichen offer re per „von 5 an. 5 2 
185 per Sept. Oct. 195 „—. Roggen M. Charig, Blücherplatz 18 u. Ning 49. 


weichend, per Mai⸗Juni 120, —, per Septbr. Oetbr. 126, —. 
loco 59%, per Mai 59%, per October 61. Spiritus matt, per Mai 38, ver 
Juni⸗Juli 38%, per Juli⸗Auguſt 39%, per Auguſt⸗Septbr. 40%. Wetter: 


. ’ [Broductenmartt 
Mehl ruhig, per Mai 59, 50, per Juni 60, 25, 
per Septbr.⸗Decbr. 61, 25. Weizen behauptet, per Mai 28, per Juni 28 
per en 28, —, per Sept.⸗Deebr. 28, —. 

evtember:December 56, 25. 


N 
per Jul Aug 


Wetter: peränderlich. . 


nach kurzen Leiden, verſehen mit den 
beiligen Sterbe⸗Sacramenten, mein 
theurer beißgeliebter Gatte, der Haupt: 
lehrer der kath. Elementar⸗Schule, 


Carl Maaſe, 
im Alter von 37 Jahren 5 Monaten. 
Mit tiefgebeugtem Herzen widmet 
dieſe Anzeige ſeinen lieben Freunden 
und Bekannten 1790 
Martha Maaſe, geb. Nat, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Zülz, ben 12. Mai 1879. 
ie Beerdigung findet früh 
8 Uhr ſtait. Bye 


Am 11. Mai cr. ſtarb der hieſige 

ſtädtiſche Hauptlehrer [1789] 
Herr Maaſe. 

Seit dem 1. October 1878 war er 
auch als Lehrer an der hieſigen König⸗ 
lichen Präparanden-Anſtalt beſchäf⸗ 
tigt. Tief ergriffen ſtehen wir an dem 
frühen Grabe des in der ſchönſten 
Blüthe ſeines Lebens geſchiedenen 
Freundes. Das Andenken an den 
durch große Liebenswürdigkeit und 
ſeltene Herzensgüte ausgezeichneten 
Collegen wird ſtets zu den beſten und 
theuerſten Schätzen unſerer Erinne⸗ 
rung gehören. 

Zülz, den 12. Mai 1879. 


n Puſch, N 
Königl. Präparanden⸗Anſt.⸗Dirigent. 
dnig, 55 
Königl. Prapatanden-Lebret 


Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach 


kurzem Krankenlager unſer 1750 


Freund und College 


Herr Lehrer Carl Maaſe 


von hier, am Flecktyphus, im Alter 
von 37 Jahren. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen aufrichtigen Freund und 
biederen Collegen, deſſen Andenken 
von uns Allen hoch in Ehren gehal⸗ 
ten werden wird. 


p. x 
Zülz, den 12. Mai 11879. 
Die Lehrer der Stadt⸗ u. Landſchule. 


Verein A. 18. V. 12 ½. St. Fst. 
DA. L. 


J. O. O. F. Morse D. 14. V. 
8½ U. A. V. 


Rüböl ruhig, 


Mang . 


7 


Spiritus ruhig, per Mai 


Neueste Frisuren 10 Braute, Frau Fade Mauer, Karısstr. 3, J. Et. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied 


Am 15. Mai tritt auf der Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn der dieſer Nummer beigefügte 
Fahrplan in Kraft, welcher an allen Stationskaſſen 
zum Preiſe von 25 reſp. 5 Pfennigen zu haben iſt. 


Verf pätet. 


Am 9. Mai ſtarb während einer 


Beſuchsreiſe in Berlin nach kurzem 
Krankenlager unſer lieber Vater 
J. Il. Neulaender 
im 75. Lebensjahre. 16505] 
Es bitten um ftille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., Berlin, Köln a. R., 
Gleiwitz, Poſen, Sohrau OS. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prakt. Arzt Herr Dr. med. 
Klotz in Tegel mit Fräulein Bianca 
Francesconi in Berlin. Hauptm. im 
Generalſtabe der 28. Diviſion Herr 
v. Lippe mit Freifräulein Marie 
Hildegard v. Ungern⸗Sternberg in 
Karlsruhe. Frhr. v. Ungern⸗Sternberg 
mit Frl. Mathilde v. Todleben in 
St. Petersburg. h 

Verbunden: Herr Kreisrichter 
v. Tippelskirch in Neu⸗Ruppin mit 
Frl. Armgard v. Pochhammer in 
Berlin. Lieut. im 1. Brandenburg. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 2 Hr. v. Berger 
mit Frl. Sophie v. Ramin⸗Schmagerow 
in Schmagerom. 

Geboren: Ein Sohn: d. Ober⸗ 
ſtabs⸗ und Garniſonarzt Herrn Dr. 
Gähde in Magdeburg. Eine 
Tochter: dem Hrn. Pfarrer Anjorge 
in Ober⸗Eichſtädt, dem Herrn Prof. 
Ur. Jacoby in! . 


von dem Kneſebeck⸗Corpin in Corvin. 
Herr Paſtor Schliep in Liepe. Kgl. 
Sächſ. Kammerherr Hr. v. Pflugk in 


Dresden. Steuerrath, Ober⸗Steuer⸗ 


71 a. D. Herr Carſtenſen in 
erlin. 


Billige 


Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Wollene Schlafdecken, | 
Victoria Decken, 
Wagen⸗ u. Wiegendecken 


in den neueſten Farbenſtellungen, 


Steppdecken 


in Woll⸗Atlas ꝛc., 


Bademäntel, 


Badetücher, 
Badehandſchuhe 


von engl. Frottirſtoff, Köper ıc. 


empfehle 63511 
in großer Auswahl. ö 


J. Lemberg, 


Ar. 12. Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Mont. 16. V. 7. J. V. 
Verein A. 15. V. 7. R. A I. 


SGeſundheitshemden, 


jeder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit entſprechend, 


berhemden mi 


leinen Einſatz, — 


garantirt vorzüglicher Sitz, gute Arbeit, billigſter Preis, 
u Unterhofen und Socken in größter Auswahl 7 empfiehlt 


Heinrich Adam, in der 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-à vis dem Springbrunnen. 


Paſſage, [6483] 


erren⸗ und Damen⸗ ehgegenftände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, forwie ſämmtliche Wollſachen 


werden unter Garantie gegen Feuer⸗ 


ütigung aufbewahrt bei 


und Mottenſchaden für geri 


Yin 


Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


S 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 15. Mo“. Drittes u. 
letztes Gaſtſpiel der „k Kammerſän⸗ 
a e e e aus 

ien. Gaſtſpiel des Frl. Eliſabeth 
Richter und des Hrn. Colom an 
Schmidt vom kaiſerl. Theater in 
Straßburg. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Selica, 
Frau Friedrich Materna; Ines, 
Frl. Eliſabeth Richter: Vasco de 
Gama, Hr. Coloman Schmidt.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 14. Mai. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Max Door vom 
Stadttheater in Köln und des Frl. 
Eliſe Rainer vom Stadttheater in 
Wien. Zum letzten Male: „Der 
Bürgermeiſter von Breslau.“ 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen 
(Preisſtück) vonſpugo Krebs. (Niko⸗ 
laus Beier, Hr. Max Door; Elſa, 
Frl. Eliſe Rainer.) 

Donnerstag, den 15. Mai. Z. 44. M.: 
„Dr. Klaus.“ 

In Vorbereitung: „Die Lachtaube.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Aeten von 
E. Jakobſon. Muſik v. G. Michaelis. 


Theater im Concerthaus. 
Mittwoch, den 14. Mai. Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Von Stufe zu Stufe.“ 


\ni 11 » ‘ 
Fr. Friedrich Materna 
wird ſehr gebeten, noch als „Valen⸗ 
tine“ und „Fidelio“ auftreten zu 
wollen. [6511] 


3 Orchestrion. 


RE Täglich: Abend⸗Concert. 


— — — — — 


— 


Sandinngstiener-nfitnt 


Breslauer | 
Mittwoch, den 14. Mai, Abends r: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Jahresbericht, Wahlen, Anträge. — Der gedruckte 
Jahresbericht liegt in unſerem Bureau, Mittags von 2—3 Uhr, zur 
Empfangnahme bereit. — [6410] Der Vorſtand. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Die neuen in der General⸗Verſammlung vom 25. März d. N ange: 
nommenen Statuten können von unſeren Mitgliedern in allen Verkaufs⸗ 
ſtellen in Empfang genommen werden. [6512 


Die Direction. 


Regelmäßige Dampferexpeditionen 
von Stettin 


nach St. Petersburg, Copenhagen u. Königsberg: wöchentlich mehrmals, 
= Neval, Libau, Riga (Durchfracht Moskau, Charkow, Kursk, Kiew) 
und Stockholm: wöchentlich einmal zu den billigſten Frachtraten. 
Auskunft ertheilt Eugen Rüdenburs in Stettin. [6310] 


Wegen Vergrößerung unſerer Schirmfabrik 
Wusbverkauf von Kleiderſtoffen. 


Süssmann & Cohn, Reuſcheſtr. 56, 
Zur Gold Inſel. 6224] 


5 N 5 
Berichtigung. 

In der Bekanntmachung der Königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 6. Mai d. J., inſerirt in 
Nr. 217 dieſer Zeitung, muß es heißen ſtatt „Salzſendungen“ — „Holz⸗ 
ſendungen.“ 165251 


Rechte - Oder-Ufer - Eisenbahn- Gesellschaft. 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1878.. 
Activa 


Is Etabliſſe⸗] l. Baufonds: Koiten der Bahnanlage ab⸗ RE % KR 
Paul Scholtz 5 ‚ment, mal diverſer Einnahmen und Rückein⸗ 50 581 50 
eute ittwoch, Mai: nahmen 4521.82 ee ha „670,391. 33. 
C t Davon aus Betriebsſonds beſtritten, 
ene 3 oncer vergl. Passiva ad Ill. +... 647,353. 69. 
1 nd io R. Geſellſchaft Bleiben 60,023,037. 64. 
ud Aner. | N. Eigene Effeeten : 
Gen deen, eee e 
Anfang 8 Ubr. Entree 50 Pi. Adele te ae 6,500,000. —. 


2) Des Referde: und Erneuerungsſonds 
Courswerth incl. Zinſen bis ult. 


| Zelt-Garten. 


ech ISTB.2. 20 ehe 3,911,175. 92. 10,411,175. 92. 
Täglich: [642] in. Fremde Effecten zum Rominalwertb 8,171,825. 98 
Grosses Concert . Seidwertb der Materiglienbeſtande 1,135,094. 77. 
don 8 A. Kuſchel V. Zinſen⸗Conto: 918 bereils eingelöſte 
Anfang 57 5 Entree 10 Pf Coupons pro 1878 der Prioritats⸗ 1 
8 a7 Ubr. Entree 758 Odligatonen a enaanane ne he 465,315. 75. 
191 re 11 WEN WE 2 155 
5 128 + Diverfe Außenſtände ‚712,545. 74. 
seiffert’s Wi. Saldi pre 18 79 bis zum Ab fchlußtage 1.024.678. 99. 
Etabliſſement (5077 . Summa 86,735,029. 78. 
Roſenthal. v ehen Cle 
deute Mittwoch: a. Stamm MERAN ne em 22,500,000. —. 
ai 2 Feſt b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien ++ ..,; 22,500,000. —. 
5 — ©. 44% Prioruais⸗Obligationen de 1877 22,500,000. —. 
u. 1. Sommernachtsball d Sins Baurämie Borihub) 1,095,480 


“r 


Mark, wovon 647,353 M. 69 Pf. Rück⸗ 
zahlung aus Betriebsfonds abzurechnen 
ll. Neſervefonds. 


mit Concert. BG 31. 


Bei Dunkelheit: 


Illumination, 


448,126. 67,948,126. 31. 


a. in Baar. N 4 8 59,792. 60. 
f g 2 incl. 43,500 M. ! 
ſeenhafte Beleuchtung ſämmtlicher] b. in Effecten nach 8 . 7 | 2 
Anlagen Guster bunte cen dem Eourswerth . Einlage pr. 1878 53,867. 26. 113,659. 86. 
in Folge künſtlichen Reflexes erſcheinen g 0 5 
erſtere durch 18,000 bunte Lampen . in Baar I m. Erneuerungs Bande 1 ı 
10 Uhr: 9 longiſe durch 1 25 in Gifecten nach FERNE kn ee 
hr: Polonaiſe durch den Garten, 8 5 inlage pro 104 3,857,308. 66. 75. 57 
bei benggliſcher Beleuchtung. dem Courswerth 3,857,308. 66. 4,585,875. 53. 


11 U.: Cotillon mit Ueberraſchungen. IV. Beamten -Penſions⸗Jonds. 
Anfang 6 Uhr. in rr STE EIER RR Bd . 74,004. 85. 
Kaſſenpreis: Damen 20 Pf., b. in Effecten (als fremde nach dem Noms 

ait Herren 50 Pf. 1 Dun nalwert h) E 762,00. —. 836,004. 85. 

Omnibusfahrt don der R.⸗O.⸗U.⸗ e 50 
Bahn, 4 che der Straßenbahn, a. in 55 u 08 86. 
und vom Wäldchen. b. in Effecten (als fremde nach dem No: 

Bei ungünſtigem Wetter findet nur Malben (al . 15 N 2 16 500. 1008 86 


Ball ſtatt. 


in Baar: 3 
1 b. in Effecten (als fremde nach dem No⸗ 
H. Scholtz, Müde e Ereeuitich her 7,393,325. 98. 7,431,999. 60. 
Buchhandlung in Breslau VII. Zinſen und Dividende für das Vorjahr. 
an r Ie. Zinſen der Prioritäts⸗Obliganonen .. 650,743. 22. 
9 b. 7% Dividende der Stamm: und Priori⸗ * N 
5 täts⸗Stamm⸗Actien à 1,575,000 M. .. 3,150,000. —. 3,800,743. 22. 


Grosses Lager Jin Büchern vn. Nückſtände und Schuldpoſten. 


a. Noch einzulöſende Dividendenſcheine und 

7 1 der BER 0 e der früberen Kabine 2 en, 25 

“ ziſenbahnſteuer für das letzte Jahr „957. 43. 

„„‚ouraai-Lesezirkel e. Tilgungsquote der Staatsbauſubvention 225,776. 57, 
\ ; "a Id. Diverſe Creditorenn. 199,984. 09. 748,869. 39. 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 


X. Saldi pro 1879 bis ie 1,245,139. 94. 
X. Aus der Betriebs-Nehnung des Vorjahrs. 
A. Einnahme. 


E 10 Pf. zur Staatsabgabe 6549. 08 
Prospecte gratis und franco. Aus dem Perſonen⸗Verkehr 1,215,535. 04 


— I 1 Crtraordimaria --....0r+:. 7,020. 73 
ilitäär⸗ gest. nt Reſt⸗Cinnahmen 6,148. 96. 9,289,535. 37 
Vorber. z. allen Militär⸗Cram. u. b . 5 he 515 
Sar edles bee . d Nene Kagan . a 
Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt a. D. We 1 and 1 19 TEN 
rneuerungs fonds 2219. 95. 4,940,489. 93. 
Drd. J. Schiller 9 Mithin Ueberſchuß 4,344,079. 44. 
prakt. Arzt 2c, 6504] Hiervon geht ab: 
Adalbertſtraße 33, 1. Et. a. AH Sa N 
Rn, 82 Obligationen 50, 2. 
Sprechſt. Am. S Nm. 2— Uhr. b. die Eiſenbahnſteuen . 300,957. 48. 


Künſtliche Zähne Be 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, Du 
een: d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Ane! von Zahn⸗ u. Mündkrankh. 

bert Loewenstein, 
„Oblauerſtraße 78, 2. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 


K Zähne, Plomben ꝛe. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [5292 


c. zur Tilgung der Staats⸗ 
auſub vention 

7% Dividende d. Stamm⸗ 
und Priorit.⸗Stammactien 3,150,000. —. 

1 ů 4,836,477. 2. 


ſo daß als Vortrag verbleibt 


225,776, 


7,602. 22. 
Summa 86,735,029. 78. 
Breslau, den 20. März 1879. 253 
Die Direction der Rete Fer ler iſenbabn Gefelſgaft 
4 rapow. f BEN 


1 


karte beigefügt werden. 


Morgen erschein t. 


Leopold Freund's 
Taschen- Fahrplan. 


Vebersicht 
der Eisenbahnfahrien Sehlesiens und der 
f angrenzenden Länder. 
Mit einer Eisenbahnkarte von Mittel-Europa. 
Aus amtlichen Quellen zusammengestellt. 
7% Bogen stark, zum Preise vom 30 Pf. zu haben 
in der Expedition, Breslau, Herrenstrasse 30, 


und in der Buchhandlung Maruschke & Berendt, 
Breslau, Ring 8. 


[6324], 


Einladung zur Subscription! 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der praktische Ackerbau 


in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebst Vor- 
studien aus der unorganischen und organischen Chemie, 
ein Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von Albert von Rosenberg-Lipinsky, Land- 
schafts-Director a. D., Ritter ete. 6. Auflage. 

Die neue Auflage dieses berühmten landwirthschaftlichen Lehr- 
buchs wird in. 10 Lieferungen zum Subseriptionspreis von qe 1 Mark 
50 Pf. ausgegeben und soll bis Ende October d. J. vollständig sein. 
Die Verlagshandlung will durch diese Erscheinungsweise die An- 
schaffung des Werkes namentlich landwirthschaftlichen Eleven und 
Beamten erleichtern. 


Breslau, im Frühjahr 1879. Eduard Trewendt. 


Königlich Niederihlefiih-Märkiide Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion | 


zur Verdingung der Ausführung: j 
1) des Fundamentaushubes, der Maurerarbeiten inel. Lieferung von 
Kalk und Sand, der Steinhauer: und Asphalteurarbeiten mit der 

Materiallieferung; ä 

2) der Zimmer: und Staaferarbeiten mit Materiallieferung, und 

3) der Dachdeckerarbeiten (Schiefer reſp. Holzcement) mit Material zum 
Bau des Stationsgebäudes mit Güterſchuppenanbau auf Bahnhof 
Königswalde; ferner: . 

4) der ſämmtlichen Bauarbeiten, einſchließlich aller Materialien excel. 
Cement, zum Bau von vier Warterwohnungen für je zwei und einer 
dergleichen für eine Familie, mit, reſp. ohne Wachtlocal und Neben: 
gebäude, auf der Strecke Neurode⸗Glatz. Rd 

Termin: Mittwoch, den 21. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
ß im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen hier und in den Sectionsburegus 
zu Neurode und Ola zur Einſicht aus. Offertenformulare werden im 
a gegen Erſtattung der Selbitloften abgegeben. 

n ee können auf die Arbeiten sub Nr. 1—3 getrennt 
oder im Ganzen, für die Wohngebäude sub Nr. 4 auf einzelne oder mebrere 
abaspehem werben. 4 [6486] 

Itwafler, den 10. Mai 1879. 


Der Aipefungs-Banmeifter 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
tungsrath mittelst Beschluss vom 27. April 1879 den Ter- 


min der diesjährigen ordentlichen General-Versammlung der 
Actionaire auf den 2./14. Juni a. c., 12 Uhr Mittags, fest- 
esetzt. 

5 Dieselbe wird in Warschau im Locale der kaufmännischen 
Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., stattfinden. 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung- 
haben die Herren Actionaire ihre Actien ‚bis spätestens 
den 19/31. Mai a. c., 3 Uhr Nachmittags, und zwar 
mindestens 20 Stück zu hinterlegen: . 

in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 

Strasse Nr. 18, 
in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 


St. Petersburg, 
in Berlin bei der Mitteldeutschen Credit-Bank, Filiale 
Berlin, und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist. ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren aüsgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon Wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der 1 

Quittungen über in der Gesellschafts- Hauptkasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 19/1. Mai a. c. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. E em 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgtes 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 


Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse in] Bd 


Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter ‚General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet werden. 


Warschau, den 10. Mai 1879. 


Der Verwaltungs-Bath. 


| | eig 
Gefahr 


Ein junger Mann mit 
über 50,000 Mark Ber: 
mögen, Mitinhaber eines 
renommirten Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäfts, 28 Jahre, evgl., 
wünſcht ſich zu verhei⸗ 

6509] 


ratben. 

Gebildete Damen von 
angenehmem Aeußeren, 
im Alter von 20 bis 25 
Jahren, mit häuslichem 
Sinn und einigem Ver⸗ 
mögen, welche Willens 
ſind, einem ernſt und ehr⸗ 
lich gemeinten Geſuch 
näher zu treten, wollen 
vertrauensvoll ihre Adr. 
unter Beilage ihrer Pho⸗ 
tographie und näheren 
Angabe der Verhältniſſe 
unter N. 3402 an Aus 
dolf Moſſe, Breslau, 
einſenden. 

Strengſte Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. 


m Alter von etwas über ſiebzig 
Ae g ohne jeden Anhang, 
will ich, um eine treue, liebevolle 
im Alter zu haben, nochmals 


flege 

eirathen und fuche zu dieſem Zwecke 
die Bekanntſchaft einer Dame zu 
machen, welche mir an Alter gleich 
ſteht oder doch nahe kommt und von 
ſanften, ſolidem Charakter iſt und 
einiges Vermögen beſitzt. 

Reell gemeinte Vorſchläge zu adreſ⸗ 
ſiren an [6501] 
Eduard Bartsch, 

Leuchten bei Oels. 


Compagnon. 


Für mein Fabri atioͤnsgeſchäft (Con⸗ 
ſumartifel) ſuche ich zum Yan: Anz 
tritt einen ſoliden Socius (Chriſt) mit 
6:— 81.00 Mark Einlage; derſelbe muß 
tüchtiger a0 (Reiſender) und in 
den Colonialw.⸗Handlungenschleſiens 
gut eingeführt ſein. Baldige Offerten 
mit Nennung von Referenzen nieder⸗ 
zulegen sub S. 3407 bei Nudolf 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 1. 


Ich ſuch⸗ einen thätigen Compagnon 
0 . meines ſich ſchon 
im Betrieb befindlichen, rentablen Ge⸗ 
jan: Am 25 wäre mir ein 

ann vom Bergbau, Maſchinenfach 
oder ein Bauunternehmer, der fähig, 
das Geſchäft mit zu leiten und die 


A 1 da ich Ballen u. 
allein erſe ann. 
beträgt 24090 ark, ver jäbr 7 


Reingewinn ift mindeſtens 50, 
Offerten unter A. B.49 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1753 


0 Mit 10408 
5 bis 6 Tauſend Mark 
Capital wünſcht ein gedildeter Kauf⸗ 
mann ein ſchon beſtehendes, nach⸗ 
weislich rentables 


Geſchäft zu übernehmen 
eventuell auch als 


Soeius 
ſich zu betheiligen. 


Offerten unter Mei H. 21,639 
beförd. die Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein K Vogler, Breslau. 


Großer Verdienſt 


reſp. Nebenverdienſt für Leute jeden 
Standes durch Vertrieb eines vor⸗ 
zügl. patent. Maſſen⸗Artikels. Koſten⸗ 
freie Auskunft ertbeilt [6521 

Niedel, Berlin, Reinickendorferſtr. 20. 


Agenten 


Eine der größten, leiſtungsſähigſten 
S und Zuckerwaaren⸗ 
Fabriken mit Specialitäten guätfür 
Schlesien einen tüchtigen Vertreter 
der Proviſionsreiſenden. [6506] 
Offerten sub & Co. 20 an 
pa. Nud. Moſſe, Dresden, er⸗ 
eten. 


Die Neſtauration 
5 der Dampfſchiffe [5093] 
iſt zu vergeben. Näberes von 3 bis 
6 Uhr an der Koͤnigsbrücke. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Dißeretton Geld» 
Darlehne mit Prolongation. [6230] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Ge cle tskraukheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts . 1 1 
2 . . prechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 123 libr [6077] 


Geſchlechtskraukheiten 


jeden Grades ohne Berufsſtörung 


ratione eilt. 
Pörue 4 v ct. 


gi 

S, nahe der Albrechtsſtr. 

i Auch Sonntags. a 

Sprechſt. 9—1 Vorm. 2—4 Uhr Nm. 
Auswärtige brieflich. 


8 N 


1. 
= 2 7 


8 — f 


on ſeit 7 Jahren mit großem Erfolge angewendet. 


ückliche Erfindung! 


Für Bruch- und an Muttervorfall Leidende! 


Es iſt mir gelungen ein Bruchband zu ermitteln, welches an Be⸗ 
. das 


quemlichkeit des Tragens und Zurückhaltung des Bruches fi 
Beſte bewährt hat. 6484] 
Dieſes neuerfundene und verbeſſerte Bruchband, welches ohne 
Feder iſt, alſo weder geniren noch brechen kann, worüber faſt alle Lei⸗ 
denden klagen, kann ungenirt beim Schlafen getragen werden, um 
allem Verhängnißvollen entgegenjeben zu können. Durch immermäb: 
rendes Tragen des Bandes kann der Bruch nie bervortreten, die Oeff⸗ 
nung bleibt fortwährend geſchloſſen, die Hauptſache iſt alſo unbedingt 
und ohne Zweifel, daß die Möglichkeit vorliegt, daß das richtige 
Tragen eine Heilung oder Verwachſung herbeiführen muß. Durch be⸗ 
77 5 Conſtruction der mechaniſchen Pelotte hält daſſelbe die 
chwerſten Brüche zurück, es dient für Leiſten⸗, Schenkel⸗, Nabel: 
brüche ꝛc., iſt viel dauerhafter, wie andere Bruchbänder und nicht 
theuer. — Jedem, der an dieſem Uebel leidet, rathe ich, daſſelbe an⸗ 
ſchaffen, beſonders weil man weiß, was dieſes Uebel für ſchwere 


u 
Belgen abe Ta für voll Zurddbaltung,, ſofort 2 
ür vollkommene Zurückhaltung, ſofort Linde: 

Garantie rung der ſtärkſten Muttervorfälle durch den 
bypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder. 
Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt exiſtirenden derartigen Inſtru⸗ 
mente, iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für alle Taillen, 
wird über dem Hemd getragen und hält auf vortreffliche Weiſe ſelbſt 
die ſtärkſten Muttervorfälle zurück. Jede Dame kann ſich denſelben 
e ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, arbeiten 

Vollkommene Zurückhaltung des Maſtdarmvorſalls vermittelſt 
tragender elaſtiſcher ganz leichter Gürtel. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 


wieder in : 

Breslau Donnerstag, den 15. und Freitag, den 

16. Mai, Hotel weißes Roß, Nicolaiftrape, 
Ohlau Sonnabend, den 17. Mai, Hotel gold. Löwe, 
anweſend ſein werde und allen Leidenden unentgeltlich Auskunft er⸗ 
theile. Gleichzeitig lade ich die geehrten hieſigen und auswärtigen 

Herren Aerzte zur Beſichtigung meiner Apparate freundlichſt ein. 

Hochachtungsvoll 
C. Bellmann, 


praktiſcher Bandagiſt aus Hamburg. 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗BankinEſſen. 
J (Feuerverſicherung.) 

Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1878 Mark 885,214,885. —. 
a Garantiemittel: 


Grundcapital, voll in Actien 7 Mark 6,000,000. —. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien, Gebühren 
und Zinſen in 18787 = 1,517,505. 40, 
Prämien: und Capitalreſerv́e 7 9 9 2 1.201.876. 61. 
Summa Mark 8,719,382. 01. 


Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorräthe, Maſchinen 
und Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Bllitzſchlag 
und Exploſionsgefahr zu feſten und billigen Prämien. [6517] 

Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich 

die unterzeichneten Hauptagenten: 
Albert Kauffmann in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 2, 
Robert Kuntze Kohlenſtraße Nr. 5, 
Moritz Vogt Biſchofſtraße Nr. 14, 


7 ” 


7 
ſowie 


die General-Agentur - 
O. Kühtz in Breslau, Wallſtraße Nr. 14a. 


Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 


Wir bitten, und unſer Britannia⸗ 
auf Keſſelſteinpulver 
unſere Schutzmarke 2 nicht mit anderen 
und Firma rr Ne. Präparaten 
genau achten EPURG NN verwechſeln zu wollen. 


General⸗Agentur u. Alleinverſandt für Deutſchland, Rußland u. Oeſterreich 
2 ne Mirseh in Breslau, Gartenſtraße 9. 
eue Zeugniſſe über die Wirkung des Keſſelſteinpulvers. 
Das bon uns während des letzten Jahres angewandte Bein Kessel 
gesehen de fee u ne ki erwieſen und das 
eſtſetze ö erhindert, ſo daß derſelbe 
Ausſpülen 1 1 Kine tan. 5 ſelbe durch Ausblafen unnd 
Wir verwenden zur Speiſung unſerer Dampfleſſel das Waſſer d i 
Waſſerwerke, welches zwar verhältnißmäßig wenig Keſſelſtein le 5 
unferen Röhrenkeſſeln an ſchlecht zugänglichen Stellen ſehr harten und ſchwer 
zu eutfernenden Keſſelſtein bildete. 
Diefen Uebelſtand hat die Anwendung des oben genannten Mittels 


änzlich beſeitigt. 
9 Nh ſeitig Siemens & Halske. 


erlin, 18. Januar 1879. 
Hiermit beſcheinigen wir, daß fh das durch Herrn Wilh. Hirſch hier 
von uns bezogene Brrlannia-Refielfteinpulver bei ſeiner Anwendung vorzüglich 
bewährt hat. Der Keſſel wird durch dieſes nicht nur vor dem Anhaften des 
Keſſelſteines vollſtändig bewahrt, ſondern es bewirkt auch, daß ſich der ſchon 
an den Wänden des Keſſels haftende Keſſelſtein in Blättern loslöſt, jo daß 
er 51 Bi der größten er erg re entfernt werden 5 
ies beſcheinigen wir der Wahrheit gemäß. x I 
Breslau, 15. April Ina 1 (gez.) E. F. Oble's Erben. 


Gelegenheits Verkäufe. 


Zum freihändigen Verkauf find mir verſchiedene Mobilien, u. A. 

1 ſchwarze Pluschgarnitur mit 6 Polſterſtühlen, 4 ſehr elegante Nuß⸗ 
baum⸗Meublements (complet), mehrere Trumeaux, elegante echte 
Brüſſel Teppiche, 25 Stück neue Regulatoren, 2 eiſerne Geldſpinde, 

Vaſen, Lampen, Oelgemälde, Wiener Stühle, feinere Cigarren u. ſ. w. 

übergeben worden und offerire dieſelben zu mäßigen, aber e 


0. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, l, 


ſchrägeein v. d. Liebichshöhe. 


Das Kalkwerk A. Gottwald & Co. 


in Naklo bei Tarnowitz offerirt den [6518] 


anerkannt beiten Nakloer Bau⸗ u. Dünger⸗Kall 
Gefallige Aufträ, Kune een 8 Hauptcomptoi 
Unter Adreſſe: A. Gottwald « Co., Breslau. n 


Beilage zu Me. 221 der Breslauer Zeitung. — Mittiod, 


79. 
(Kgl. Kreis. Gericht. Abh. . 


E 1 


1 


. m N 


den 14. Mai 1879. 
4 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [500] [mögen der Actien⸗Geſellſchaft 
Louis Lemberg Schlesische Spiegelglas- 
hierſelbſt it der Kaufmann Paul Manufactur zu Ober-Salzbrunn 
Zorn hier zum definitiven Verwalter iſt zur Anmeldung der Forderungen 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


Das Wirthſchaftsamt 


der Güter Hundsfeld und Sacrau bei Breslaul 
errichtet einen zweiten Milchverkauf: 


aalen t aut Auen der zwei del ee mod eine 
a LES 5 Ir . 2 1 0 
deb an e e e i zum , mai 1 [ Cauentzienſtraße Ur. 12. 

; einſchließlich 1 


bis zum 4. Juni 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 


feſtgeſetzt worden. Im Stalle gekühlte und in verſchloſſenen Gefäßen zwei Mal 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ täglich zur Stadt gebrachte, ſowohl beim Transport, als im Verkaufs⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, Locale zur beſſeren Conſervirung durch Eis kalt erhaltene, 


werden aufgefordert, dieſelben, ſie gu te, re ine Mil ch 


mögen bereiks rechtshängig fein oder 
wird unter ſorgfältiger Controle täglich von 6 Uhr Morgens an zu 


nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 


dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zumelden. folgenden Preiſen verkauft werden: [6339] 
zu Protokoll anzumelden. Der Termin zur Prüfung aller in 


Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf. 

Abgerahmte Milch der Liter zu 10 Pf. 

Sahn der Liter zu 60 Pf. 

Milch für Säuglinge von Kühen, welche Sommer 
und Winter ausſchließlich mit Heu, Mehl und Malz⸗ 
ſchrot gefüttert werden, der Liter zu 30 Pf. 


n 15. Mai. 


Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 10.1 April 1879 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an: 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 26. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen 
ER einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Petiscus, Bätke, Krug 
und Jäger zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Breslau, den 3. Mai 1879. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


der Zeit vom 16. April 1879 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt N 

auf den 11. Juni 1879, 

Vormittags um 11", Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichtsrath Kletſchke im Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗ 
Locales anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗ Anwälte Behrends, Dr. 
Bernhard, Padelt und Juſtizrath 
Stuckart zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. 5 [925 

Waldenburg, den 28. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


3 


Der Milchverkauf beginnt ar 


. 4 r 


. EEE FE 


Wilhelmsbad Kokoschütz, 


Kreis Nybnik, Poſtſtation Pſchow, eröffnet die ſeit Jahren bekannten, al 
kaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelheilquellen, welche ſich namentlich gegen Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Leber⸗ u. Hautkrankheiten, außerordentlich bewährt haben, zum "DB 
1. Mai. Für Wohnung iſt hinreichend geforgt, und macht der außerordentlich 
billige Aufenthalt andern Bädern gegenüber es möglich, daß ſelbiges auch von 9 
weniger Bemittelten beſucht werden kann. — Kalte u. warme Douchebäder 1 
können gebraucht werden, da eine beſondere Zelle dafür hergerichtet iſt. Eh 
Brunnen jeder Art, Molken, Milch ꝛc. werden zu den gewöhnlichen Preifen 
von der Badeverwaltung verabfolgt. Die Reſtauration und Küche befinden ſich 
noch in den bewährten Händen der Frau Hecht, welche es ſich angelegen ſein 
läßt, für jüdiſche ſowie chriſtliche Küche beſtens zu forgen. [1600] Bi 
Für fremde Curgäſte dürfte der bevorzugte Eiſenbahnſtationspunkt Ratibor 0 
fein. da von hier aus zu jeder Zeit Fuhren zu haben find. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt jederzeit die Badeverwaltung daſelbſt, ſowie der Beſtitzer. 1 


F. Scholich, Natibor, Neueſtraße 9. 


8 


55 5 ss Befanntmachung. Fo | 
rlöſchen der Firma [92 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei . => arg 0 
C. Kappelt Nr. 483 das Erlöſchen der Firma Tuch e und V % Esfins f 
fad Feen ee N Wal 3 N f in ee En, ROMANE engl. und franz. Fabrikat, ſowie Neſte 1 
< zu Waldenburg heute eingetragen zu Beinkleidern, Knabenanzügen 2c., empf. in Folge günſtiger Einkäuf 150 

worden. worden. 6507 enorm billi Julius ene n de, pace wee i 


Breslau, den 9. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Ed. Nonnast 

ierſelbſt hat die Frau Maria Therefia 

onnaſt, geborene Peter hier, nach⸗ 
träglich eine Mieths⸗Forderung von 
480 Mk. für die Zeit vom 15. Januar 
bis 15. Mai g., mit dem Vorzugsrecht 
der III. Klaſſe angemeldet. } 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 125 

auf den 3. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Zimmer Nr. 15 des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſeßzt 
werden. 8 926 

Neiffe, den 6. Mai 1879. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Waldenburg, den 28. April 1879. 


g 
N Carlsſtraße Nr. 49, nahe der S 
Kgl. Kreis Gericht. 1. Abt. „„ 


weidnitzerſtraße. [6256] 


r n.: n: 
Bekanntmachung. N ie „%, „„ 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 126 cingetragenen 
Geſellſchaftsfirma: [6508 


a 
Normal-Wollkofer, | 
Morgenstern, Linke et Comp. Wollſackleinwand, 
bereden, Napsplauenleinwand und Säcke 
ge * 8 
Die Geſellſchaft it aufgeläit. |: 1 5 ud und Sacke 
Ferner ſſt bei Nr. 76 unſeres Pro⸗ offerirt in guter Qualität billigſt 
n e e ee Wilh 1 R 
cura des Kaufmann 5 
ſtern zu Waldenburg für die vorbe⸗ 1 © m Sgner, 
48 Geſellſchaftsfirma eingetragen Ning Nr. 29, goldene Krone. [6490] | 
worden. een ra Se 22 
Endlich iſt in unſer Firmenregiſter 755 :::: 0 
2 3 Nr. Fr 55 Tan IT 7A £ 
orgenstern, Linke e omp. U 
u Men senden un een Großer Ausverkauf. 
e Emil Sinde⸗ Wegen Auflöſung der A. Klose'ſchen Möbelfabrik werden die 
1879 eingetrag ne 22. April noch lagernden Beſtände von antiken und nußb. Möbeln, wie auch 
Waldenburg, den 22. April 1879, Vorräthe von Polſtergeſtellen zu jeden nur annehmbaren Preiſen 


Der ee AM Concurſes. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Breiteſtraße 20 ausverkauft. [4887] 
11 ae RER Echt Brüſſ. pitzen — Abe and 
beff bende im Firmen⸗Regiſter (in gac., pla-, rond, u. daches.) Wien 
sub Nr. 55 unter der Firma werden ſauber gewaſchen u. umappli⸗ wir unſre neueſte 
Nr. 53 1 50 eirt, desgleichen Gardinen nach dem⸗ patentirte Hack⸗ 
5 . Fritz ſelben Syſtem und ausgebeſſert von W ae 
eingetragenen, dem Kaufmann Fritz Frau Julie Worbs,Spigenfabrifantin „Saxonin 


angelegentlichſt 
empfohlen. Die⸗ 
ſelbe vereinigt in 
ſich die Vorzüge 

d 


w R a 35 el 
Jacobi zu Jauer gehörigen Handels 
Einrichtung! iſt der 924] 

Handlungs⸗Disponent Johann 


Freudenberg zu Jauer 


aus Hirſchberg i. Schl., Oderſtr. 2. 4 


ee eee eee, 
Clace-Handschuhe] 


in unſer Procuren⸗Regiſter unter der Taylor' chen 
Nr. 18 zufolge Verfügung vom öten 52 re Hackmaſchinemit 
Mai 1879 heute eingetragen worden. nach franzöſiſchem Schnitt der nach Prieſt 


u. feinſtem Leder 
für Damen 2knöpfig 


1 M. 25 . 


uind Woolnough, 
E { = die Meſſer kön⸗ 

8 7 \ nen durch eine 
Handbewegung auf und pon Griff geſtellt werden und die Maſchine i 


Jauer, den 6. M 


Ben = 


Bekanntmachung. 

In d b ögen des 1 g für den ſchwerſten wie für den mildeſten Boden gleich gut geeignet. 
eng 28 Wem ' Caesar Chaffak, Das Geftell iſt ganz von Schmiedeeiſen und fait undertofftlkc. Wir bauen 
von Somoggy Nr. 12, Ring Nr. 12, die Maſchine biß zu 4 Meter Spurbreite, in welch letzterer Breite ſie zum 

in Ober⸗Glogau eröffneten abgekürzten | 15104] Ede Blücherplatz Verhacken der gedrillten Rüben höͤchſt zweckmäßig iſt. Die Mag 5 


Concurſe iſt der Kaufmann Bernard 


} u. Ohlauerſtr. 87, gold. Krone. 
zu Ober⸗Glogau zum definitiven Ver⸗ r N 


Buchen ⸗Bohlen 


kauft Leo Schäfer, Berlin S. [5032] 


Vogel bauer 
ſind wieder vorräthig in allen Größen, 
ſowie Badewannen, Tiſch⸗ u. Hänge⸗ 
lampen, Brotaufbewahrungsbüchſen 
in größter Auswahl bei 16232]. 
F. Baumgarten, 
Altbüßerſtraße Nr. 12, 

früher Hintermarkt Nr. 6. 


ohne Frage die Vorzüglichſte, welche exiſtirt. 0 2 EN 
. siedersieben & CO., 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerej in Bernburg, 


walter beſtellt. 
Neuſtadt OS., den 6. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Ju der Subhaſtationsſache des zur 
Hotelbeſitzer Emanuel Lomnitz'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Grundſtücks, 
Blatt 17, Beuthen, Stadt, fällt der 
auf den 2. September 1879 anbe⸗ 
raumte Termin weg und wird a 
auf den 5. September 1879 
verlegt. — 928] 

Beuthen OS., den 12. Mai 1879. 


rs. f 
d N 


Die Gogolin Gorasdzer Kalkwerke 
A. Gottwald & Co. in Gogolin 


offeriren billigſt beſten Bau- und Dünger⸗Kalk (6519) 
nach allen Bahnſtationen. — Gefällige Aufträge und Anfragen erbitten wir 
an unſer Hauptcomptoir unter Adreſſe: A. Gottwald & Co., Breslau. 


Chili-Salpeter, 15% pCt. Stickstofl, 


offeriren billigst 16242 


Königliches Kreis-Gerict. \ 
Der ubhaftations-Richter. ! Ein stud. phil., der eins der hieſi⸗ Paul Riemann & Co., 0 
Thon⸗ 8 0 beſucht hat, wünscht mittel- > Hi 
Gier: Flaſchen. Se air. often une SEN DORIS 4 


P. 54 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Student wünſcht Stunden in 
> Naturwiſſenſchaften, Mathematik, 
Latein ‚oder neueren Sprachen zu er: | ba; 
theilen. Off. u. R. 55 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Stammkuffen. Bi [4988] 
Angießen alter Deckel. Schankglas. 
Teller. Meſſer, ur 0 11 

oſterſtraße 
Carl Sta U, am Stadt 8 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


"Ni Eu Talglichte er. 20 Ctr. à 51 M. incl. ate, 
Pa. 


mierſeife cr. 30 Er. 12 M. inet. fl. und gr. Gebinde 
zu räumen, Rudolf Moſſe, Sete e 1 
| 


t abzugeben, um damit 
ſraße 8 T, sub Q. 3405. 


Al 


bahn, Eiskeller, 


Wald, 80 M 
vorzüglicher Qualität, neue Dampf: 


b. 1 Gartengrundſtück „ 5 


Ein Nitterg ht 2 


in 4 Ge Be Pommerns, 111 Mö 15 m A 
1%, Meile von der Bahnftation, % b E +++ 


Meile von der nächſten Stadt, 2 

M. Areal, davon 1400 M. ſehr 
tragbarer Acker, 400 M. vorzügliche 
Nieſel⸗ und Dung⸗Wieſen, 100 M. 
See: und Torfbrücher 


brennerei mit den neueſten Apparaten 
und Mahlmühle, herrſchaftliches Wohn⸗ 
aus mit Park und Garten, gute Ge⸗ 
ude, vollſtändiges todtes u. leben⸗ 
des Inventar, ſoll preiswerth unter 
vum | Zablungsbedingungen ber: 
auft werden. Reflectanten belieben 
ihre Adr. sub J. R. 7054 an Nudolf 
Moſſe, Ber Berlin SW., ‚ einzufenden. 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 


Mein bierorts belegener Gaſthof 
„zum Stern“ mit Tanzſaal, Kegel⸗ 
Ausſpannung, ge⸗ 
räumigen Stallungen und gut ein⸗ 
gerichteter Fleiſcherei, iſt anderer Unter⸗ 
Enger n wegen bald zu verkaufen. 

Näh. beim N Ernft SeSur 
in Neuſalz a. 1764] 


Brieg. 

Ein in beſter Lage gelegenes, 
maſſiv gebautes Eckhaus iſt unter 
den günſtigſten Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Im Parterre 
befindet ſich ein großes Ver⸗ 


kaufslocal mit Comptoir und 
bequemen Nebenräumlichkeiten, 
welche ich der guten Ges chäfts⸗ 
Inge 8 für jede 188 


Für Selbſikäufer das Nähere 
unter * B. 1 poſtlag. Brieg. 


Vertheiſhafter Taufe! 


Ein ſchulden⸗ und laſtenfreies 
Dom.⸗Vorwerk von 520 Morgen, incl. 
130 Morg. theils gut beſt. Forſt, Reſt 
Acker u. Wieſen, größtentheils Raps 
u. Weizenb., ift gegen ein Haus mit 


wenig Schulden ſoſort zu vertauſchen. 
Nähere Auskunft ertbeilt 8. Döring | gr 
in in Lauban, Br Breiteſtraße 7. 


In Hirſchberg Schleſ. 


1773 


N zu verkaufen reſp. zu verpachten: 
1 Hotel mit Reſtaurant, Invent. u. 
Warmbade⸗ . Preis 13 000 Thlr. 
Anzabl. 3⸗— 4000 Thlr., Feuerk. 
12 500 Tol. 9 7 jet, de 500 Thlr. 

Morgen, 

vorz. Boden, in hoher Cultur, beſte 

e Lage d. Stadt, 30 jährig. 

Bi 170 herrſch. Wohnh., 2 compl. 

Gewa Shäuſer, Gartenhaus, Gärt⸗ 
nerei, Stall⸗ und Schuppengelaß, 
zwiſchen den frequ. Straßen, be⸗ 
nachb. v. Kreishaus, Landgericht, 
Schulen, Cavallierberg ꝛc., beſ. por: 
theilhaft f. Bauunternehmer, gr. 

Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, od. auch 
feiner Ruheſitz. Preis 24,000 Thlr., 
Anz. 7 —8000 Thlr., Hppoth. eine, 
feſt, 3000 Thlr. Selbſtkäufern Näh. 

m. Photographie, Situationsplan ꝛc. 

d. d. Beſitzer R. v. Moſch, Ber: 
lin 8 W., Noſtizſtraße 53 J. 


E Grundſtück mit maſfiven Ge: 
bäuden, kleinem Park, 13 Morg. 
Acker, nahe bei Breslau, iſt zu ver: 
kaufen oder zu verpachten. Es eig⸗ 
net ſich zu jeder Fabrikanlage, Han⸗ 
delsgärtnerei, ſowie zu einem Reſtau⸗ 
kant. Näb. bei Frau Sup. Zachler, 


Neue Gaſſe 20. Agenten ausgeſchl. 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Neue Engl. 


Matjes- 
Heringe, 


wesentlich bie 
Neue Lissaboner 


in allen Holzarten, ſowie 


piegel und 
MA wee waar 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer a und zu anerkannt 


billigſten Preiſen empfiehlt Kartoffeln, 
Siegfried Brieger, Frische, 


24, Kupferfömietefttage 24, Junge Französische 
ere e erſte und zweite Etage. Schooten, 
Möbel⸗Ausverkauf! 
3 N 5 Bo h b E i ü e = 
aux, Buffets, geſchw. feine Vertikows, 0 nen, 
Blumenkohl, 


ſowie Schränke, gute Polſter⸗Möbel, 
Frische 


Bettſtellen mit Matratze und diverſe 
Spiegel werden wegen Umzug ſpott⸗ 
billig ausverkauft Neuſche 2, 
Möveneier, 
Seekrabben, 
Hummern 


1. Etage. 
empfehlen [6522] 


Ein guter kupferner Keſſel von 
Erich & Carl 


2400 Liter Inhalt, Gewicht 10 
Centner, iſt billig zu verkaufen bei 
Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15 


[1794] M. Hausmann, Natibor. 
Erich genie er in Liegnitz, 


Geſucht 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


eine gebrauchte Dampfmaſchine von 
Von erneuter Sendung empfehle 


14—16 Pferdekraft mit oder ohne 
Matjes - Heringe, 


Keſſel. Offerten unter 8. B. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 

wesentlich feiner und billiger 
als seither, 


Ein gebrauchte gut erhaltene eiſerne 
Hamb. Bücklinge 


6495 


Wendel⸗Treppe wird von mir 
zu kaufen geſucht. 4956) 

Offerten unter 1 
M. Sonnenfeld, Coſel. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brücken e. 


von, Schmiedeeiſen empfiehlt 


an 


‚| Junkernstrasse 33. 


Menadokaffee, gebr., Pfd. 1 M. 80 Pf. 

Melangekaffee 5 8 

Ge oh, e 

eee tn, 5 50 „ 
u. 


Java⸗Kaffee, 
Getreide⸗Kaffee nach "tler Br 
Schrift geröſtet, Kaffee⸗Schrot, Kaffee: 
Imitation und ahnt une 

empfiehlt 4911] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſfe 


Libby’s Fleischeonserven, 
Pökel⸗ Nindfleiſch, S A naeh 


B 
Brieg, Robit: n 


Starke lebende 


Aale 
empfiehlt E. Huhndorf, 


[5103] Echmievebrüde 21. 


25 % Ersparniss. 


A b it Zunge, 
Cigarr en Sun) u m har — 0 . 
zu Fabrikpreisen | Sen, vo ee — „0, 


à Mille 50, 57, 60, 60. 75 M.; reine 
Havanna- Cigarren, à 90 u. 120 M. 
Proben, in beliebiger Zusammen- 
stellung, im Ganzen nicht unter 
50 Stück, von 300 Stück an franco 
er Post, 94825 conrenirende Waare 9 = W. e 
nehme jederzeit gegen Rückzahlun E 8 E 
zurück. Die Reelütit verbürgt 1 5 1 ran E 
langjähriges Renommé. [1690] für Fleiſcher und Gaſtwirthe, auch für 
A. Pfaff, Cigarren-Engros-Handl., | Familien Na billig zu verk. Fans 
Berlin, Oranienstrasse 127. ftrafıe Ar. 9 508] L. Hanie. 


Breslauer Börse vom 13. Mai 1879. 


Sardinen in Oel, p. Doſe — „ 50 „ 
Niederlage für Schleſien 


S. H. Joachimssohn, 
Büttnerſtraße 1. 6493] 


| Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Veraniwortlichr Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Groß, 


Oscar Giesser 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Wangen ae] 


eimirborrä 
ulver. Erfolg in 15 . ga⸗ 
152 0 Preis & © achtel 75 Pf. u. 
112 Spritzmaſchinen à 60 Pf. 
561 A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fu ein anſt. Fräulein, firm im 
Damenputz, wird ähnliche Stel⸗ 
lung gewünſcht. 89 Rom 
thalerſtr. Nr. 1a, 3. Et., I. [647] 


Ein anſtändiges Mädchen zur Aus⸗ 
Ei im 8 Schank und in 
der Hauswirthichaft wird ſofort zu 
engagiren geſucht. Confeffton 4 


ſache. Anträge unter 8. S. 100 poſt⸗ 
lagernd Borſigwerk OS. 117080 
Ein tüchtiger [5086] 


Heifender, 


der ſeit dem Jahre 1873 
Schleſien, Lauſitz und Sachſen 
für ein hieſiges Manufactur⸗ 
waaren-Geſchäft bereiſt, ſucht 
2 Juli c. and. Engagement. 

Gef. Offert. unter R. Nr. 73 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Kaufl., Oekon., Nu Gärtner, 
Brauer, Brenner, Auff. ꝛc. placirt 
das Bureau „Bavaria“, Breslau, 
Grüne Baumbrücke 1. [5109] 


3 bel 8 Antritt ſuche ich einen 
Verkäufer fürs Herren⸗Garde⸗ 
Aeneon [1785 
Nathan Finke, 
Waldenburg, Schleſien. 


Fi Tür mein Eifen- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli einen 
der 2 Sr mächt. Commis. 
Paul Biedermann, 
[5084] 


Krotoſchin. 


ür mein Modew.⸗ u. Confecſions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli cr. 


einen gut empfohl. Commis. 
15087 W. Fichtner. 


er bald oder per 1. Juli er. ſuche 

ich für mein bieſiges Geſchäft 

einen tüchtigen jungen Mann, mit 

der Buchführung und e EN 
vertraut. 1695 
S. Sternberg, Nawitſch. 

Ei tüchtiger e e flotter 

Detailiſt, d. a. 1. Aprilſſeine Lehr: 

zeit beendet, ſucht 5 f an e 

Stellung. Gefl. O Chiff. D 


74 Briefl. d N Bi. 


Für eine größere Fabrik Ober⸗ 
ſchleſiens wird zur Leitung der 
Schloſſer⸗ u. Drehwerlſtatt zum 

baldigen Antritt ein erfahrener 
und womöglich der polniſchen 
Sprache mächtiger [6503] 


Werkführer 
geſucht. — Briefliche Offerten 
mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche, ſowie Beifügung von 
1 wolle man unter 

3403 an Rudolf 2 10 in 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, 1. Et., 
einſenden, 


x Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
kelche-Anleibe 4. | 99,50 0 Amtlicher Cours. | garlEudw-R. 4 — 
Ws. cons, Anl. 4 105,508 Br, Behw.-Erb. 4,7999 © Lombarden. 4 — alt, 132.50 0 
do. cons. Anl. 1 99000 6 e Ben 3% | 149,25 à 10 bad Oest-Franz..Btb 4 ur ult. 465,00 0 
o. Anleihe. 92 me umän. St. 5 
%-Schuldsch. . 5 94,00 B n. Gu. Buesb 4 112075 B N e 
5s. Präm.-Anl. do. St.-Prior. 4 123,00 dz Warsch.-W.St 4A 4 — en 
iresl: Stät.-Obl. Br.-Warsch. do:]5 | — do. Prior. 5 — — 
do. 1 102.50 ata — tt mn nn Kasch. -Oderbg. 5 2 2 
chi. Pfdbr. all. 3% 89.30 4 45 bzB infändleche Elsenbahn-Prioritäts- e eee Bi 
do. Lit, A. 34 50 ba Ib. 19 8 18 Kren Ghee = 2 
2 . 4 | 98,40 B ] Freiburger .. 96,10 B,G 101,09] do. Prior.-Obl. 4 — * 
2 . 4 Dir a 5 b ei 15 155 14 5 as 4 [ba Mährisch Schl. 
% 0. Lit. H. 4 5 5 i Centralb.-Prior. fr. — — 
1 40. Lie k. 7 0008 J 25 den 
0. do — o. Lit. 1 05 ba 
do, Lit. . 41. 4. 5 848 5 8 Sek- Acties. f ch 
de. do. 4 II. 98 Obersehl. Lit. E. 34 | 89,25 ba { Brel.Discontob. 7 4 2 74,50 ba& — l 
do. do. * 103, 15 0 do. Lit. O. AU: 4 97,75 B do. Wechsl.-B. 84.25 0 — 
io. (Rustioal) 4 1. — „18724 25 B D. Reichsbank 44 5 — 
do. 4. 98.00 do. 18744 102,25 8 Sch. Bankverein 4 92,60 à 65 bz — 
le, do. 4% 103,00 @ do. Lit. F. [4% |103.00 B do. Bodenerd. 4 99 00 B — 
08.Ord.-Pfdbr. 4 97,75 & 80 bz do. Lit. G. 4 102,25 ba Oesterr. Credit 4 452 0 wlt451,50824182,50 
entenbr; Beh. 4 | 5005 o. Lit. H.. 14% 10300 | 1 {ha 
erh de. 1869. 5 102,35 bz } 
0 iR 0. . do. 18 102,50 8 do. N. S. Zw gb 3 Industrie - Astlen. 
im Bod,Ord. 442 | 99,30 B A. Ger bier 5 102,50 0 Bresl. Act..Ges. ’ 
5 102.35 bz für Möbel 4 — an 
876 Mädr, 5 ( — Weohdel-Ceurse vom 12 Mai. do, do, 8 Fr 4 — — 
ichs. Rente 3 — Anstord, 100 f I; 150,00 B 40 Bösenact.|4 | — 5 
i 2 3%, | 2M. 168, 75 @ 0. 8 ritacti 474 — 
ves. Pl. 10 3 IIS. 49 4 Rn — 
ee Ausländische Fonds. M Inge‘ 7 5 57 29425 b pe 4 — = 
t-Anl Em. I 1 56,85 6 ondon . . Donnersmarckh 4 34,75 bz IK 
124%. do. II. 56,85. 0 e. do. 2 x. 20,35 0 Laurahütte .. 4 | 79,50 6 alt. 79,65 à 9,60 ba 
dien. Rente x Ja Paris 100 Fre.|3 kS. 81,15 B Moritzhütte 4 . — 
„st. Pap. Rent. 4½ | 57,50 0 do. do. 3 2M. 0.8. Eisenb. n. 4 | 36,75 ba — 
o. Silb.-Rent. 4½ 57.85 A 90 bzB J Warsch. 1008. R. c x. 1196,25 5 bz Oppeln. Cement 4 — — 
o, Goldrente 4 6850 à 65 ba Wien 100 FL..|4 |kS. 172.00 8 Schl. Feuervers. 4 — 7 
0. 2 1860.15 120,40 0 do. do. . 4 2M. 1171,90 b26 do.Immobilien|4 | — — 
0. 82 do. Leinenind. 4 75%½0 B — 
b. Goldrente s 80,00 baz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
Liqu.-Pfd. 4 54,25 bzQ Ducaten — — 22 de. St.-Pr. 41 — Er 
o. Pfandbr. 4 | — 20 Frs.-Stück [B Gasact.-Ges 44 — 17 
5. do. 61,00 bo Dont, W. 1008. 173,65 ba ut. 173,25 0 sv ch. Fabr.) 4 — 2 
88.Bod.-Cri 5 — Russ. Bankbill, B bz | Ver. ce | — 1555 
aa, 1877 An! 8 86 etbz 100. 8.-R. 196,80 bz ſult. 196,7586,50 J Lebens-V.-Ges. |4 — 


ür meine Deſtilation —.— ich 


95 1. Juli einen jungen Mann, 
cher be 70 in muß, mich tbeil: 
— auf der Reife zu vertreten. Mel: 


dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
ſieht entgegen i 3 6498 
Neiſſe. Max Lazarus. 
ür mein Colonialwaaren⸗, Farben⸗ 
und Droguen⸗Geſchäft ſuche per 
1. reſp. 15. Juni er. einen mit guten 
Schullenntniſſen ausgerüſteten jungen 


Mann, der auch der poln. Sprache 
mächtig it, als Lehrling. 1787 
iſſa, dien. 


II. L. ®. Voigt, 
vorm. Ernſt Theodor Bänſch. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


2 Wohnungs⸗Geſuch. 


Geſucht wird zum 1. September ein 
Quartier, beſtehend aus 6 ein⸗ und 
zweifenſterigen, trockenen Piecen, Küche 
und Beigelaß, wo möglich mit Bade⸗ 
Einrichtung und Gartenbenutzung, 
bochparterre oder erſte Etage, zwiſchen 
dem Oberſchleſ. N u. inneren 
Stadttheil. Baldige Offerten mit 
peciellen Angaben über Größe der 

äume, Lage und Preis sub A, 2. 
ee e. er eee ee 


Ein Rechts⸗Auwalt 


ſucht zum 1. October e. 


eine Wohnung 


von 5—7 Zimmern. Gefällige Offer: 
ten an die . Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler bierfeihtt 
unter H. 21656. [6520] 


Ring Nr. 16 


it die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
Noel u. Wohnung mit Cloſet und 


Vage ſtr. 36 


3, Etage mit Closet! u. c 

leitung und im H [5094] 
ein Comptoir RR Remiſe 

zu vermiethen. Näh. daſelbſt in der 

Weinhandlung des Herrn Suſt. 


Wildchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaſt⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
1 immern, Waſſerleitung, Cloſ. und 

arten zur eigenen Benutzung zu 
dennen Näheres daſelbſt parterre 


rt unmöblitte N ſind nahe 
Tauentzienpl. p. 1. Juli zu verm 
Off. unter T. M. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Schweidnitzer Stadtgr. 13 


zu vermiethen bald oder Johanni 
arterre u. halbe Zte Etage, M0 0e 
die ganze 2te Etage. [6516] 


eg. Verf. ſ. Roſenthalerſtr. 13, 
1. Et., 3 Stub., Küche, Bod., Kell., 
m. Waſſ. u. Cloſ. Einr., z. 450 M. ſof. 
z. vm. Näh. Kupferſchmie deſtr. 10, II. 


e der 

el tag 
Tauentzienplatz 95 

eine hochelegante 

Wohnung, üt per 1. 

Gartenbeun ung u. Stallung nebst 

Wagenremiſe zu vermiethen. 


Naͤheres beim Hauswirth daſelbſt. 


Ohlau⸗ ufer 25 


iſt die Hälfte der 1. Etage Sofort 
oder fpäter zu vermiethen. [6246] 


Neudorfſtr. 9 


2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Zube⸗ 
bör, Cloſet und Waſſ alete u 
vermiethen. dl 


Eine 1 ie 595 7 Zim⸗ 

mern, Küche, Speiſekammer, 

Mädchenzimmer, 10 Abr erleitun 

u. Gartenbenutz. iſt W 208 

ſehr preismäßig zu vo 81807 
ohn., 


K ede fel 10 ſind 
Remiſ., Boden, Keller u. 1 groß., 
hob. Lad. zu verm. Näh. daſ. 2 St. 


Nerdeeſftzs, II., Mittelwohnung. p. 
Joh. z. verm. Näh. daſ. [5111] 


Srtstaifte, 79 iſt ein möbl. Ne 
2. Stock, zu verm. [5096] 


Ein feines 10 RENT iſt 

von Johanni ab zu vergeben. 

Näheres im Compto ir der Bres⸗ 

lauer Actienbierbrauerei, Nicolai⸗ 
aße 27, Nachm. von 3—6 Uhr. 


n eee 
Se helle . 

Zimmer mit Lagerkeller event., 
ſind im Parterre N Neuſcheſtr. 5859 
per 1. Juli zu vermiethen. 15057 


Neue Graupen⸗ 
ſtraße 9 ein Laden 
zu vermiethen. 2 


Ein Lagerplatz, 


bisber Solkplab, mit 2 Wohngebäu⸗ 
den und Schuppen, an der Rechte⸗ 
Od.⸗Uf.⸗Eiſenbahnbrücke u. Oswitzer⸗ 
ſtraße, dicht an der Oder belegen, iſt 
anz oder getheilt zu verm. Näheres 
Vüttnerſtr. 25, im Compt. [4934] 
ie Wohnungsfrage in „Krumm⸗ 
Di hübel“ betreffend, empfehle ich 
den ehre Herrſchaften mein auf 
dem ſchönſten Punkte im Schweizerſtyl 
erbautes Logishaus, welches comfor⸗ 
tabel eingerichtet und den Anſprüchen 
der Neuzeit entſpricht, auch für Selbſt⸗ 
betöftigung zwei große Küchen mit 
dem nöthigen Zubehör aufweiſt. Gan 
beſonders erlaube ich mir noch darauf 
aufmerkſam zu machen, daß auch für 
die benöthigte Milch „friſch von der 
Kuh we geſorgt ſein 8 [1774] 


Sof ann, Revierförſt 
Krummbübel, Poſt⸗ u. Taldorapbenſtat. 


In meinem Hauſe Neueſtraße iſt 
ein großer Laden zu vermiethen und 
vom 1. Juli zu beziehen. [17621 

ichard Krause, 
Matibor 


Herrſt 


Gr. Feldſtraße 110 1. 


3. Et., 5 

Paradies ſtraße 10 1. Et., 3 
Oblauerftraße 20 2. Et., 4 
Näheres bei A 


aftliche. Wohnungen, zu vermiethen: 


Et, a Zimmer, 2 
Comfort, fee en. per 1. 
immer, 
immer, Cabinet, Küche, Sofort, 
en el Küche, per 1 

A dafe t. 


2 Badecab. und ſonſt. 
etober, 
Küche, Badecab. 2c-, ſofort, 


Juli. 
6282 


Telegraphiſche Witterungsberichte v vom 13. Mai. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit De 7 bis 8 ubr Morgens. 


2 Küſtemone von lan 
ek der 


852882 8 | 
seue) 8 Better. Bem 
25 ze e 
5 2 
Aberdeen 762, 4 eiter. 
Kopenhagen 765,8 7,6 ededt. 
dbolm 7614 8,4 5. wolkenlos. 
aparanda 758,4 5,0 heiter. 
burg 754,6 11,2 wolkig. 
Skau 756,3 15,0 Wale 
Cort 7683 10,0 bevedt. Seen leicht. 
Brest 768,3 100 d Seegang leicht. 
elder 766, 7.3 bedeckt. 
vlt BR 15 82 ine li 
Sunend nge 2 8 | 77 4 8 Seegang leicht. 
ahrwa N ß e 
Med 1 759 68 bed Seeg leich. 
s 767,6 Ibalb bedeckt. 
refeld f 767,9 balb be 
. | 5 
20 0 wert 76700 wolkenlos. 
en 766,6. wolkig 
Leipzig 766,7. bedeckt. 
Bin 99 2 
ien 7 — 
Breslau 764.8 j Nachts Regen. 
a nuuoeberſicht ie a 
Das Barometer ift über Irland und ne gefallen, an Aden 
eſtiegen. Während über Frankreich und De ui N 149 205 u 17 mit 
ſchwachem, meiſt umlaufenden Winde lager, erf jap 11 50 5 ebiet nie⸗ 
drigen Druckes von Süd⸗Italien bis nach a ul 5 Auen 97 
dort An der, irren, etwas abflauenden Si 0 au n lin 
biete. Das ae er iſt im Allgemeinen tele, 110 Me 0 ri Truhe 
fe übera kane it jet 5 15 nad 5 ust Gen 95 rg 
Anmerkung. eg net: 1) Nord⸗ 
8 ie Mittel-Guropa Be Mal 
eder Gruppe 8 e Reihenfolge 
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